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Die p lanm äßige Erfassung der Betriebsstoffwirtschaft untertage.
V o n  D ip lo m -B e rg in g e n ie u r  A. K ü n z e ,  M a r ia d o r f  bei Aachen.

Die bisher auf dem Gebiete der Betriebsstoff­
ersparnis geleistete Untersuchungs- und Organi­
sationsarbeit hat 4sich hauptsächlich auf die Zu­
sammenfassung und Rationalisierung des Einkaufs­
wesens, auf die Schaffung allgemein gültiger Regeln 
zur Verbilligung der Materialherstellung (Berg-Fach­
normen) und auf die zweckdienliche Einrichtung und 
Prüfung der Materialausgabe erstreckt.' Wenn auch 
die Materialwirtschaft übertage, die sachmäßige 
Lagerhaltung und Verteilung erhebliche M öglich­
keiten zur Ersparnis bieten, so liegt doch der Schwer­
punkt der Sparmöglichkeit bei dem Verbraucher, dem 
ßetriebsbeamten u n te rta g e .

Bekanntlich ist eine scharfe Überwachung des 
Verbrauchs untertage nur sehr schwer durchführbar, 
weil eine genaue Zuteilung der vom Reviersteigei 
nachweislich benötigten Materialien den Betrieb in 
unerträglichem Maße behindern würde. Der Steiger, 
der in seinem Revier höchste Förderleistungen er­
reichen soll, darf nicht durch eine starr geregelte 
Materialzuteilung in seiner Handlungsfreiheit ein­
geengt werden. Er muß, um den Erfordernissen un­
vorhergesehener Fälle gerecht zu werden, bis zu einem 
gewissen Grade aus dem Vollen wirtschaften können. 
Es liegt im Wesen des Bergbaus, daß selbst in den 
bestgeleiteten Revieren durch höhere Gewalt Verhält­
nisse eintreten, die sofortigen Einsatz von Arbeits­
kräften und Betriebsmitteln erfordern. Der Schaden, 
der unter solchen Umständen durch das Fehlen oder 
die erschwerte Beschaffung der benötigten H ilfsstoffc 
entsteht, überwiegt häufig den durch die Reglung 
erstrebten Nutzen.

Die Betriebsmittelverschwendung ist nicht im 
Verbrauch - gemessen an der jeweiligen Anforde­
rung — zu erfassen, sondern hat ihre Begründung 
m der m a n g e lh a fte n  A u s n u tz u n g  des gelieferten 
Materials. Hierbei spielt die unrichtige Auslegung 
des Begriffes »Hauerleistung« eine wichtige Rolle, wie 
vm Beispiel erläutern möge. Ein mit allen Betriebs­
mitteln ausgerüstetes Revier nähert sich dem Zustand 
der Erschöpfung, während ein anderes vorgerichtet 
und bis auf alle Einzelheiten betriebsfertig gemacht 
wird. Mit dem Sinken der Förderung des alten Reviers 
wird die des neuen gesteigert, dessen Hauerleistung 
sine bestimmte Höhe erreichen muß. Schließlich tr itt 
der Zeitpunkt ein, an dem das alte Revier erschöpft 
|st und das »Ablöserevier« dessen gesamte Förderung 
bestreiten muß. Bewegliche und handliche Betriebs­
mittel sind in das neue Revier mitgenommen worden. 
Die Mitnahme der ortfesten Betriebsmittel, worunter 
alle eingebauten Materialien und Maschinen, z. B. 
Rohrleitungen, Schienen, Weichen, Lutten, Blind- 

achthaspel usw., zu verstehen sind, erfordert

Arbeitskräfte; die Arbeiten gelten aber als »un­
produktiv«. Im neuen Revier erwachsen neue 
Schwierigkeiten, so daß jeder einzelne Hauer zur 
Erreichung der Solleistung benötigt wird. Der gute 
W ille  des Reviersteigers, bei günstiger Förderlage 
gelegentlich ein paar Arbeiter zum Ausraubcn des 
Materials aus seinem alten Revier zu befehlen, w ird 
meist durch unvorhergesehene Ereignisse zunichte 
gemacht. Schließlich spricht auch der unmittelbare 
Nutzen an der Hauerleistung als maßgebendem 
Gesichtspunkt fü r die Föiderprämic mit.

Inzwischen machen sich in dem alten Revier die 
unausbleiblichen Zerstörungseinflüsse geltend. Brüche 
fallen, die W etterführung wird durch die verengten 
Querschnitte beeinträchtigt, an den Orten, die einst 
Sonderbewetterung hatten, sammeln sich matte oder 
schlagende Wetter, und schließlich muß das alte 
Revier aus Gründen der Sicherheit vermauert werden. 
Hinter den Mauern aber liegt ein totes Kapital, das 
dem Streben nach hoher Leistung zum Opfer ge­
fallen ist.

Wirtschaft lichkeit  der Materialrückgewinnung.

Hier ist die Stelle, an der eine erfolgreiche Spar­
tätigkeit einsetzen muß. Auf manchen Werken ist 
bereits der W ert einer planmäßigen Materialrück­
gewinnung erkannt, auf wenigen aber wirtschaftlich 
durchgeführt worden. Wo einmal der Gedanke der 
Materialrückgewinnung Fuß gefaßt hatte, fiel er meist 
dem Schicksal vieler Neuerungen zum Opfer, d. h. es 
wurde grundsätzlich mit dem Rauben allen Materials 
— auch des an sich betriebstechnisch wertlosen 
begonnen, so daß die aufgewendeten Arbeitskosten 
in keinem günstigen Verhältnis zu dem W ert des 
zurückgewonnenen Gutes standen. Es ist z. B. klar, 
daß es nicht wirtschaftlich sein kann, einen Bruch, 
an dem 2 Mann 2 Schichten hindurch arbeiten müssen, 
aufzuwältigen, damit 3 dahinter liegende 2"-Rohre 
geborgen werden.

Wo aber liegt die G renze der Wirtschaftlichkeit? 
Die Feststellung, unter welchen Vorbedingungen die 
Rückgewinnung gebrauchter Betriebsmittel noch w ir t­
schaftlich ist, setzt die Beantwortung folgender 
Fragen voraus: 1. Welchen W ert hat das vorhandene 
Material? 2. An welchen Betriebspunkten findet die 
Wiederverwendung statt? 3. Welche Förderwege h a t. 
das Material bis zum Wiederverwendungsort zu 
durchlaufen? 4. Welche Arbeitszeit benötigt man, um 
das Material unter gewöhnlichen Verhältnissen aus­
zubauen?

Erst die genaue Prüfung dieser Fragen und die 
sinnmäßige Auswertung des Ergebnisses läßt eine 
Beurteilung zu, ob der Reingewinn bei dem Rück­
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gewinnungsunternehmen unter gewöhnlichen Verhält­
nissen eine weitere Belastung durch zusätzliche Mehr­
arbeiten (z. B. das Aufwältigen von Brüchen, die Ein­
richtung einer Sonderbewetterung, Sümpfung eines 
Unterwerksbaus usw.) gestattet. An Hand der auf 
einer großem Zeche vorgenommenen Untersuchungen 
und der gemachten Erfahrungen sollen nachstehend 
fü r die Beantwortung der gesamten Fragen genaue 
Richtlinien gegeben werden.

Der Feststellung des Wertes eines auszubauenden 
Betriebsstoffes muß die Begutachtung seitens eines 
Grubenbeamten vorangehen, ob der betreffende 
Gegenstand ohne wesentliche Änderung seiner u r­
sprünglichen Bestimmung wieder zugeführt werden 
kann. Da es sich bei diesen Betriebsstoffen um Teile 
handelt, die jeder Steiger täglich benötigt (Rohre, 
Schienen, Lutten, Weichen, Kappschienen, Stempel 
usw.), ist diese Erm ittlung ohne Schwierigkeiten 
möglich. Der Steiger muß in der Lage sein, zu 
begutachten, ob der Zustand alter Rohre und Schienen 
noch deren Wiederverwendung gestattet, oder ob sie 
als Schrott anzusprechen s ind; er muß wissen, ob ein 
Stempel nochmals eingebaut werden kann, oder ob er 
nicht mehr brauchbar ist. Dagegen soll dem Steiger 
nicht die Begutachtung der Betriebsfähigkeit von 
Maschinen, wie Schlepperhaspeln, Förderhaspeln, 
Rutschenmotoren usw., überlassen bleiben; deren Be­
urteilung fä llt  in das Gebiet des Maschinensteigers, 
der sich darüber äußern muß, welche Instandsetzungs­
arbeiten zur vollen Wiederverwendung notwendig 
sind.

Auf den ersten Blick scheint es, als ob ein schon 
einmal verwendeter Betriebsgegenstand, z. B. eine 
Schiene, nicht mehr Anspruch auf Neuwert erheben 
könnte. Hier ist aber ein grundlegender Unterschied 
zwischen dem kaufmännischen und dem betriebswirt­
schaftlichen Gesichtspunkt zu machen. Bei einem zu 
einer wirtschaftlichen Einheit gehörenden Gegen­
stände muß man genau unterscheiden zwischen dem 
Wert, den er als Teil des Ganzen besitzt, und dem 
Wert, den er aus dem Zusammenhang gerissen für 
sich allein haben würde. Steht der bewertete Gegen­
stand in einer solchen Beziehung zum Betridb, daß es 
nützlich wäre, ihn im Falle des Verlustes neu zu 
besorgen, so fä llt  der Teil wert m it dem Wieder-

Z a h le n ta fe l 1.

anschaffungswert zusammen. Stellt also der begut­
achtende Beamte von einem Gegenstände fest, daß 
dessen Zustand eine einschränkungslose Wieder­
verwendung im Rahmen seiner ursprünglichen Be­
stimmung zuläßt, so muß als Betriebswert der Neu­
anschaffungswert eingesetzt werden.

Der erste Schritt zur Begutachtung der wirtschaft­
lichen Rückgewinnungsmöglichkeit alter Betriebs­
stoffe ist demnach 1. bei einschränkungsloser Wieder­
verwendungsmöglichkeit die Feststellung des An- 
schaffungswertes, 2. bei völliger Betriebsfähigkeit 
nach Vornahme gewisser Instandsetzungsarbeiten die 
Erm ittlung des Anschaffungswertes, vermindert um 
den zur Wiederherstellung erforderlichen Betrag, 
3. bei Unbrauchbarkeit die Schätzung des Schrott­
wertes.

Als zweiter Gesichtspunkt fü r die Begutachtung 
ist die Frage zu prüfen, an welchen Betriebspunkten 
das Material zur Wiederverwendung gelangen kann, 
d. h. welche Beförderungswege es vom Ausbau bis 
zum Wiedereinbau zu durchlaufen hat. Hierbei ist 
zu berücksichtigen, daß jeder, also auch neu bezogener 
Betriebsstoff durch einen Beförderungsweg innerhalb 
der Grube belastet w ird, der allerdings meist nicht 
so große Schwierigkeiten bietet wie die Beförderung 
in alten Strecken.

Die dritte Größe bei der Beurteilung eines Rück­
gewinnungsvorhabens bilden die Kosten, die durch 
den Ausbau der Betriebsstoffe verursacht werden.

O r t fe s te  E is e n m a te r ia lie n .

Die nachstehenden Zahlentafeln 1 -7  behandeln 
diejenigen ortfesten Betriebsstoffe, die erfahrungs­
mäßig am häufigsten fü r die Rückgewinnung in 
Betracht kommen. Die Zusammenstellungen bieten 
einen Überblick über alle unter gewöhnlichen Verhält­
nissen entstehenden Ausbau- und Beförderungskosten 
und gestatten daher dem Betriebsbeamten, die durch 
die Rückgewinnung entstehenden Selbstkosten schnell 
zu ermitteln. Bei ihrer Auswertung müssen natürlich 
besondere Verhältnisse, wie Aufwältigung von 
Brüchen usw., berücksichtigt werden. Die angegebenen 
Zahlen stellen das Ergebnis sorgfältiger Betriebs­
und Zeitstudien auf einer großem Zechenanlage dar.

Ausbaukosten.

G rö ß te A u sb a u ­ S ch ich t­ 1. A usbau 2 . B e fö rd e ru n g Sum m e
Belastung

M a te r ia l Länge g ru p p e le is tu n g
der M a n n

. je  
1 M an n

ins-
ges. M ann

je
M an n

ins-
ges.
m in

1 +  2 insges. )e ,Stück
m M an n G ru p p e : m in m in m in m in J l Ji

Schienen, P ro f i l  12 . . . . 5 4 60 St. 2 400 800 2 400 800 1600 40 0,65
„  15 . . . . 5 4 50 „ 2 400 800 2 400 800 1600 40 0,80
„  20 . . .  . 5 4 40 „ 2 400 800 2 400 800 1600 40 1,00

E inbaukos ten  f ü r  Schienen . 5 4 20 „ 40 2,00
Rohre , 2 " ..................................... 5 — 6 2 30 „ 2 200 400 2 200 400 800 20 0,65

3 " ..................................... 5 - 6 2 30 „ 2 200 400 2 200 400 800 20 0,65
4 "» ^ ..................................... 5 —6 2 25 „ 2 200 400 2 200 400 800 20 0,80

a u fg e h ä n g te  R ohre , 6 "  . . . 5 - 6 4 6 „ 4 200 800 4 200 800 1600 40 6,65

liegende  R ohre , 6" .................. 5 - 6 4 10 „ 4 200 800 4 200 800 1600 40 4,00

M u ld e n r u ts c h e n ....................... 3 2 4 0 G lie de r 2 200 400 2 200 400 800 20 0,50

W in k e l r u t s c h e n ....................... 3 2 40 „ 2 200 400 2 200 400 800 20 0,50

S c h ü t te lru ts c h e n ....................... 3 2 20 „ 2 200 400 2 200 400 800 20 1,00
L u t te n  in  d e r  S trecke . . . 2 - 3 2 70 St. 2 200 400 2 200 400 800 20 0,30

„  im  Ü be rhauen  . . . 2 - 3 2 25 „ 2 200 400 2 200 400 800 20 0,80

R u t s c h e n m o t o r ....................... — 2 2 100 200 2 100 200 400 10 10,00
P um pen, 300—5 0 0 1 . . . . — 2 — 2 200 400 — - — ___ 10 10,00

„  b is 250 1 .................. — 1 — 1 200 200 ------ : ' ------ — ___ 5 5,00

F ö rd e rh a sp e l ohne G e rüs te — 4 — 2 800 1600 2 800 1600 3200 80 80,00

G e g en w a g e n  u. G e rü s t  ode r
80,002 G e r ü s te ................................ m it  Seil 4 — 2 800 1600 2 800 1600 3200 80
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Zahlentafel 1 enthält die Kosten fü r den Ausbau 
der betriebsfertig liegenden Materialien und deren 
Beförderung über die Länge der Ausbauerstreckung. 
Wenn also in der Schicht von der angegebenen Mann­
schaft beispielsweise 60 Schienen =  30 Gefach1 aus­
gebaut werden, so entspricht das einem Beförderungs­
weg (Ausbauerstreckung) von 150 m fü r das zuerst 
ausgebaute Gefach, und m it fortschreitendem Ausbau 
vermindern sich die Beförderungswege bis auf Null 
beim zuletzt ausgebauten Gefach (M itte l =  75 m).

Die Zahlentafel berücksichtigt keine Aufwendun­
gen für Gezähekosten und Materialverschleiß, weil 
die dadurch verursachten Ausgaben nur einen ganz

geringen Bruchteil der Selbstkosten bilden. Als 
Arbeitslohn ist ein Schichtlohn von 10 M  an­
genommen, der auf 400 min reiner Arbeitszeit ver­
rechnet ist, so daß der Lohnwert einer Minute 2,5 Pf. 
beträgt1.

Zahlentafel 2 unterrichtet über die Beförderungs­
kosten des ausgebauten Materials auf eine Strecken­
länge von 200-300 m. Der Arbeitsvorgang ist ge­
kennzeichnet durch das Aufladen und Befestigen der 
greifbar liegenden Gegenstände auf Förderschlitten 
oder Plattenwagen, Fortbewegung des beladenen 
Wagens über eine Entfernung von 200-300 m Strecke 
unter Berücksichtigung der untertage unvermeidlichen

Z a h le n ta fe l 2. Kosten der söhligen Beförderung.
V o rg a n g  1: A u f la d e n  und  Befestigen  a u f dem  F ö rd e rs c h lit te n .

V o rg a n g  2 : B e fö rd e ru n g  des be ladenen S ch littens ü b e r e ine sö h lig e  S trecke  von  2 0 0 -3 0 0  m.

M a te r ia l
G rö ß te
Länge

m

B e fö r ­
d e ru n g s ­
u m fa n g

1.

M ann

V o rg a i

je
M an n

m in

ig
ins-
ges.
m in

2 .

M an n

V o rg a i

je
M ann

m in

lg
ins-
ges.
m in

Summe 
1 +  2

m in

Belas

insges.

J t

tu n g

je
Stück

J t

Schienen, P ro f i l  1 2 ............................ 5 20 St. 2 50 100 2 10 20 120 3,00 0,15
„  P ro f i le  15 und  20 . . . 5 20 „ 2 50 100 2 10 20 120 3,00 0,15

Rohre, 2 " .................................................. 5 20 „ 2 50 100 2 10 20 120 3,00 0,15
„  3 " .................................................. 5 15 „ 2 50 100 2 10 20 120 3,00 0,20
» 4 " .................................................. 5 12 „ 2 50 100 2 10 20 120 3,00 0,25
„  6" .................................................. 5 - 6 6 „ 4 30 120 2 10 20 140 3,50 0,60

M uldenru tschen..................................... 3 lO G lie d e r 2 20 40 2 10 20 60 1,50 0,15
W in k e lru ts c h e n ..................................... 3 10 „ 2 20 40 2 10 20 60 1,50 0,15
Schüttelrutschen..................................... 3 3 „ 2 20 40 2 10 20 60 1,50 0,20
Lutten, 30 m m  D m r ............................... 2 - 3 3 St. 1 10 10 1 10 10 20 0,50 0,17

2 - 3 2 „ 1 10 10 1 10 10 20 0,50 0,25
2 - 3 2 „ 1 10 10 1 10 10 20 0,50 0,25

A n tr ie b s ru ts c h e n ................................ 3 3 „ 2 15 30 2 10 20 50 1,25 0,65
R u ts c h e n m o to r ..................................... — 2 W a g e n 2 60 120 2 20 40 160 4,00 4,00
Pumpen, bis 250 1 ................................ — 1 » 2 60 120 2 10 20 140 3,00 3,00

« « 5 0 0 1 ................................
Schlepperhaspel.....................................

— 2 „ 2 120 240 2 20 40 280 7,00 7,00
— 1 „ 3 30 90 3 10 30 120 3,00 3,00

F ö rd e rh a sp e l.......................................... ohneOerüst 4 „ 4 240 960 4 30 120 1080 27,00 27,00
Gerüst u .G egenw agen od. 2 G e rüs te mit Seil 2 „ 2 60 120 2 60 120 240 6,00 6,00

Z a h le n ta fe l 3. Kosten der Blindschachtbeförderung mit Förderhaspel. 
Vorgang 1: Aufladen, Sicherung am Gerüst und Haspeln.

V o rg a n g  2 : A b la d e n  vo m  G e rü s t  und A u fs ta p e ln  o d e r V e r la d en  a u f S ch litten .

G rö ß te B e fö r ­ 1. V o rg a n g 2 . V o rg a n g Summe B e la s tu n g

M a te r ia l Länge d e ru n g s ­
u m fa n g M ann

je
M ann

li is -
ges. M an n

je
M an n

m s-
ges.

1 + 2 insges. je
S tück

m m in m in m in m in m in J t J t

Schienen, P ro f i l  1 2 ............................ 5 10 St. 2 30 60 2 30 60 120 3,00 0,30
„ P ro f i le  15 und  20 . . . 5 10 „ 2 30 60 2 30 60 120 3,00 0,30

Rohre, 2"  . 5 10 „ 2 30 60 2 30 60 120 3,00 0,30
„  3 " ................................................... 5 3 „ 2 30 60 2 30 60 120 3,00 0,38
» 4 " ................................................... 5 6 „ 2 30 60 2 30 60 120 3,00 0,50
„ 6" ..................................................

Muldenrutschen . . . .
5 2 „ 2 30 60 2 30 60 120 3,00 1,50
3 1 G lied 2 5 10 2 5 10 20 0,50 0,50

W in k e lru ts c h e n ..................................... 3 1 ,i 2 5 10 2 5 10 20 0,50 0,50
Schüttelrutschen. . . 3 1 i, 2 5 10 2 5 10 20 0,50 0,50
A n t r ie b s ru ts c h e n ....................... 3 1 „ 2 7 14 2 8 15 30 0,75 0,75
Lutten, 30—40 m m  D m r ..................... 2 - 3 2 St. 1 15 15 1 15 15 30 0,75 0,38

» 50 mm D m r .............................. 2 - 3 1 „ 1 10 10 1 10 10 20 0,50 0,50
K u ts c h e n m o to r ....................... 2 40 80 2 40 80 160 4,00 4,00
Pumpen,.bis 250 1 . . . _ _ 2 20 40 2 20 40 80 2,00 2,00
„  ,, 2 5 0 -5 0 0  1 ............................ _ _ 2 60 120 2 60 120 240 6,00 6,00
3chlepperhaspel..................................... — __ 2 20 40 2 20 40 80 2,00 2,00
Förderhaspel . _ _ 3 400 1200 3 400 1200 2400 60,00 60,00
Gerüst u .G egenw agen od. 2 G e rüs te — — 2 200 400 2 200 400 800 20,00 20,00

Störungen, wie Entgleisungen, Anecken in Kurven, 
',erstopfungen der Bahn usw. In der zweiten Spalte 
dieser und der folgenden Zahlentafeln ist der Be- 
förderungsumfang mit angegeben, dem das Fassungs-
s ,. ' ^°_n den verschiedenen im Bergbau üblichen Ausdrücken für eine 
d '̂ !?en,änSe eingebautes Oleis (Oefach, Reck, Bangert, Stoß) soll hier 

vort Oefach verwendet werden.

vermögen eines gewöhnlichen Förderschlittens mit 
Seitenholmen zugrunde liegt.

Zahlentafel 3 gibt Aufschluß über die Beförde­
rungskosten im Blindschacht unter der Voraussetzung,

1 Der Annahme einer reinen Arbeitszeit von 400 min in der 8-Stunden- 
Schicht liegen besondere Zeitstudien zugrunde. Die an der Gesamtzeit von 
4S0 min fehlenden 80 min stellen die durchschnittlichen Arbeitspausen dar.
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daß ein betriebsfertiger Haspel zur Verwendung 
gelangt. Die Arbeitsvorgänge umfassen das Verladen 
und die Befestigung des Materials im Gerüst, die 
Bremszeit und das Entleeren des Gerüstes. Bei den 
sperrigen Betriebsmitteln (Schienen, Rohren, Rutschen 
usw.) ist berücksichtigt, daß das Beladen des einen 
Korbes und das Entladen des Gegenkorbes selbst

dann nicht gleichzeitig erfolgen können, wenn vom 
■obersten Anschlag zur Sohle gefördert wird, weil die 
Arbeitsvorgänge bei sperrigen Gegenständen ver­
schiedene Korbstellungen bedingen. Aus diesem 
Grunde bleibt es auch praktisch ohne Einfluß auf die 
Leistung, ob der benutzte Blindschacht ein- oder zwei- 
trum m ig ist.

Z ah len ta fe l 4. Kosten der Blindschachtbeförderung mit Hilfshaspel ohne Gerüst (Vorbelastung 40 J6). 
V o rg a n g  1: A nsch lägen  des M a te r ia ls ,  H a spe ln  (2 m a l) ,  V o r r ic h te n .  V o rg a n g  2 : A bnehm en , S tape ln  ode r Verladen.

M a te r ia l
G röß te
Länge

m

B e fö r ­
d e ru n g s ­
u m fa n g

1.

M an n

V o rg a n g  
je  ins- 

M ann  ges. 
m in  m in

2. V o rg a n g  
je  ins- 

M ann  ¡ M an n  ges. 
m in  m in

Summe 
1 +  2

m in

Belastung 

insges. S(£ k

J l  ; J
Schienen, P ro f i l  1 2 ............................ 5 5 St. 2 40 80 2 40 80 160 4,00 0,80

,, P ro f i le  15 und 20 . . . 5 5 „ 2 40 80 2 40 80 160 4,00 0,80
Rohre , 2 " ................................................... 5 5 „ 2 60 120 9 60 120 240 6,00 1,20

,  3 " ................................................... 5 4 „ 2 60 120 2 60 120 240 6,00 1,50
» 4 " ................................... 5 4 „ 9 60 120 9 60 120 240 6,00 1,50
„  6" ................................... 5 1 V 2 30 60 9 30 60 120 3,00 3,00

M u ld e n r u ts c h e n ..................................... 3 1 G lied 2 15 30 2 15 30 60 1,50 1,50
W in k e l r u t s c h e n ..................................... 3 1 ,. 2 15 30 2 15 30 60 1,50 1,50
S c h ü t te lru ts c h e n ..................................... 3 1 „ 2 15 30 9 15 30 60 1,50 1,50
A n t r ie b s r u t s c h e n ................................ 3 1 .. 2 15 30 2 15 30 60 1,50 1,50
L u tte n , 30 — 50 m m  D m r ..................... 3 1 St. ■ 2 15 30 2 15 30 60 1,50 1,50
R u t s c h e n m o t o r ..................................... — 5 Förderzüge 2 75 150 2 75 150 300 7,50 7,50
P um pen, b is 250 1 ................................ — 2 2 30 60 2 30 60 120 3,00 3,00

3 0 0 - 5 0 0  1 ............................ — 5 2 75 150 2 75 150 300 7,50 7,50
S c h le p p e rh a s p e l ..................................... — 2 2 40 80 2 40 80 160 4,00 4,00
F ö r d e r h a s p e l .......................................... — — 3 400 1200 3 400 1200 2400 60,00 60,00
G e rü s t  u .G egen w a gen  od . 2 G e rüs te m itS e i l — 2 200 400 2 200 400 800 20,00 20,00

ln der Zahlentafel 4 ist vorausgesetzt, daß der für 
die Beförderung notwendige Blindschachthaspel nicht 
mehr betriebsfähig oder überhaupt nicht mehr vor­
handen ist, dagegen Preßluft noch zur Verfügung 
steht, so daß man eine Sicherheitswinde oder einen 
Schlepperhaspel benutzen kann. In diesem Falle sind 
also besondere Vorbereitungsarbeiten — An- und Ab­
förderung des Windwerkzeuges, Anschluß an die 
Preßluftleitung, Einrichtung des Seiles (Umlenkrolle, 
Haken, Ketten) — zu leisten. Bei Auswertung dieser 
Zahlentafel muß man in jedem Falle den Betrag für 
die Vorbereitungen zu Lasten der Gestehungskosten 
verrechnen. Diese werden — entsprechend einem 
Arbeitsaufwand von 2 Mann in einer Schicht fü r H in ­
beförderung und Einbau und dem gleichen Aufwand 
fü r Ausbau und Rückbeförderung — mit 40 M  »Vor­
belastung« angesetzt. Weiterhin findet die Schwierig­

keit der Materialbeförderung am Seil ohne Führung 
ihren Ausdruck in der Anzahl der m it einem Seilzug 
zu befördernden Materialmenge.

Die angegebenen Zeiten umfassen als A r b e i t s ­
vorgänge 1. das Anschlägen des Materials, Haspeln 
und Vorbereitung der nächsten Förderung; 2. das A b ­
nehmen des Materials, Aufstapeln oder Verladung. In 
der Länge der Arbeitszeiten ist berücksichtigt, daß 
durch die Eigenart der Beförderung am losen S e i l  
die am obern und am untern Anschlag arbeitenden 
Gruppen in zeitlicher Abhängigkeit v o n e i n a n d e r  

stehen.
Zahlentafel 5 enthält die Unterlagen für den 

gleichen Fall wie Zahlentafel 4 unter der erschweren­
den Voraussetzung, daß am Blindschacht keine Preß­
lu ft mehr zur Verfügung steht. Die Vorbelastung 
durch Vorbereitungsarbeiten bleibt dieselbe, ebenso

Z a h le n ta fe l 5. Kosten der Blindschachtbeförderung mit Handwinde (Vorbelastung 40 Jb).
V o rg a n g  1: A n sch lägen  des M a te r ia ls ,  A u f-  und  A b w in d e n ,  V o r r ic h te n .  V o rg a n g  2 : A bnehm en , S tape ln  o d e r  V e r l a d e n .

M a te r ia l
G rö ß te
Länge

m

B e fö r ­
d e ru n g s ­
um fa n g

1.

M an n

V o rg a n g  
je  i ins- 

M an n  ges. 
m in  m in

2 .

M ann

V o rg a n g  
je  ins- 

M a n n  ges. 
m in  m in

S um m e
1 + 2

m in

Belastung

insges. Stuck

M  1 Vif

Schienen, P ro f i l  1 2 ............................ 5 5 St. 2 50 100 2 50- 100 200 5,00 1,00
„  P ro f i le  15 und  20 . . . 5 5 „ 2 50 100 2 50 100 200 5,00 1,00

Rohre , 2 " ................................................... 5 5 „ 2 80 160 2 80 160 320 8,00 1,60
2,00„  3 " ................................................... 5 4 „ 2 80 160 9 80 160 320 8,00

,, 4 " ................................... 0 4 , 2 80 160 2 80 160 320 8,00 2,00
6" 1 1 .. 9 60 120 2 60 120 240 6,00 6,00

M u ld e u r u ts c h e n ..................................... 3 1 G lie d 2 30 60 2 30 60 120 3,00 3,00

W in k e l r u t s c h e n ..................................... 3 1 „ 2 30 60 2 30 60 120 3,00 3,00

S c h ü t te lru ts c h e n ..................................... 3 1 ,. 2 30 60 2 30 60 120 3,00 3,00

A n t r ie b s r u t s c h e n ................................ 3 1 .. 2 30 60 2 30 60 120 3,00 3,00
L u tte n , 3 0 —50 m m  D m r .....................
R u t s c h e n m o t o r .....................................

3 1 St. 9 30 60 2 30 60 120 3,00 3,00
— 5 Förderzüge 2 120 240 2 120 240 480 12,00 12,00

Pum pen, b is  250 1 ................................ — 2 2 40 80 2 40 80 160 4,00 4,00

3 0 0 -5 0 0  1 ............................ — 5 2 - 130 240 2 120 240 480 12,00 12,00

S c h le p p e rh a s p e l..................................... — ■ 2 2 50 100 2 50 100 200 5,00 5,00

F ö r d e r h a s p e l ......................................... — — 3 600 1800 3 600 1800 3600 30,00 90,00

G e rü s t  u .G egenw agen  o d .2 G e rüs te m it  Seil — 2 300 600 2 300 600 1200 30,00 30,00
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Z a h le n ta fe l 6. Kosten der Beförderung mit Bremsberghaspel.
V organg  1: A nsch lägen  des M a te r ia ls , H aspe ln , V o rr ic h te n . V o rg a n g  2 : A bnehm en, S tape ln  ode r V e rladen .

M a te r ia l
G rö ß te
Länge

in

B e fö r ­
d e ru n g s ­
u m fa n g

1.

M ann

V o rg a n g  
je  ins- 

M an n  ges. 
m in  m in

2 .

M an n

V o rg a n g  
je  ins- 

M ann  ges. 
m in  m in

Summe 
1 +  2

m in

B e las tung  

insges. s t£ k

J t  | J t

Schienen, P ro f i l  3 ................................ 5 10 2 30 60 2 30 60 120 3,00 0,30
Rohre, 2 " .................................................. 5 8 2 30 60 2 30 60 120 3,00 0,35

,, 3 " .................................................. 0 6 2 30 60 2 30 60 120 3,00 0,50
4 " ..................................................... 5 6 2 30 60 2 30 60 120 3,00 0,50

„  6" ................................................... 5 2 2 30 60 2 30 60 120 3,00 1,50
M uldenru tschen..................................... 3 4 2 15 30 2 15 30 60 1,50 0,35
W in k e lru ts c h e n ..................................... 2 - 3 4 2 15 30 2 15 30 60 1,50 0,35
Schüttelrutschen..................................... 3 4 2 15 30 2 15 30 60 1,50 0,35
A n t r ie b s ru ts c h e n ................................ 3 2 2 10 20 2 10 20 40 1,00 0,50
L u t te n ....................................................... 2 - 3 2 1 10 10 1 10 10 20 0,50 0,25
R u fs c h e n m o to r ............................. —  . 2 Förderzüge 2 30 60 2 30 60 120 3,00 3,00
Pumpen, bis 250 1 ................................ — 1 Förderzug 2 10 20 2 10 20 40 1,00 1,00

3 0 0 -5 0 0  1 ........................... - — 2 Förderzüge 2 20 40 2 20 40 80 2,00 2,00
Schlepperhaspel..................................... — I Förderzug 2 10 20 2 10 20 40 1,00 1,00
F örd e rh a sp e l......................................... — — 3 400 1400 3 400 1200 2400 60,00 60,00
Gerüst u.Gegen w agen  od. 2 G e rüs te — — 2 200 200 2 200 400 800 20,00 20,00

Z ah len ta fe l 7. Bremsbergbeförderung mit Preßluftwinde und Förderwagen (Vorbelastung 40 J6). 
V organg  1: A nsch lägen  des M a te r ia ls ,  A u fw in d e n ,  V o rr ic h te n . V o rg a n g  2 : A bnehm en , S tapeln o d e r U m laden .

M a te r ia l
G rö ß te
Länge

m

B e fö r ­
d e ru n g s ­
um fa n g

1. V o rg a n g  
je  ins- 

M ann  M an n  ges. 
m in  i m in

2. V o rg a n g  
je  ins- 

M an n  | M an n  ges. 
m in  m in

Sum me
1 +  2

m in

B e las tung  

insges. s t£ k

J t  J t

Schienen, P ro f i l  3 ................................ 5 10 2 35 70 2 35 70 140 3,50 0,35
Rohre, 2 " .................................................. 5 8 2 35 70 2 35 70 140 3,50 0,45

O"
» ° ..................................................... 5 6 2 35 70 2 35 70 140 3,50 0,60

4"» ^ .................................................. 5 6 2 35 70 2 35 70 140 3,50 0,60
D 2 2 35 70 2 35 70 140 3,50 1,75

M u ldenru tschen..................................... 3 4 2 20 40 2 20 40 80 2,00 0,50
W in k e lru ts c h e n ..................................... 3 4 2 20 40 2 20 40 80 2,00 0,50
Schütte lru tschen..................................... 3 4 2 20 40 2 20 40 80 2,00 0,50
A n t r ie b s ru ts c h e n ................................ 3 2 2 15 30 2 15 30 60 1,50 0,75
L u t t e n .............................................. 3 2 1 15 15 1 15 15 30 0,75 0,38
R u ts c h e n m o to r ..................................... — 2 Fürderzüge 2 40 SO 2 40 80 100 4,00 4,00
Pumpen, bis 250 1 ................................ — 1 Förderzug 2 15 30 2 15 30 60 1,50 1,50

„  3 0 0 - 5 0 0 1 ............................ — 2 Förderzüge 2 25 50 2 25 50 100 2,50 2,50
Schlepperhaspel..................................... — 1 Förderzug 2 15 30 2 15 30 60 1,50 1,50
F ö rd e rh a s p e l.................. — — 3 400 1200 3 400 1200 2400 60,00 60,00
Gerüst u.Gegen w agen  od. 2 G e rüs te — — 2 200 400 2 200 400 800 20,00 20,00

die Arbeitsweise, m it dem Unterschied, daß durch die 
geringere Seilgeschwindigkeit der Handwinde gegen­
über der Preßluftwinde und durch die erforderliche 
Mehrbeanspruchung der an der Winde arbeitenden 
Mannschaften eine erhebliche Verzögerung eintritt.

Die Zahlentafeln. 6 und 7 geben unter gleichen 
Voraussetzungen wie die Zahlentafeln 4 und 5 den 
Arbeitsaufwand und die Kosten der Materialbefördc- 
fung in Bremsbergen an.

Die Anwendung der Tafeln sei an Hand eines 
Beispieles aus dem Betrieb erläutert. Auf der Abbau­
sohle eines von der Fördersohle durch ein Gesenk 
von 50 m Teufe erschlossenen Unterwerksbaus be­
finden sich in eingebautem Zustand 100 m Schienen- 
gh'is des Profils 12, 100 in 2"-Rohrleitung und 
10 Wetterlutten von 400 mm Dmr. Der Abbau mußte 
infolge schwieriger Gebirgsverhältnisse gestundet 
werden. Die Betriebsrücksichten erforderten so­
fortigen Ausbau und anderweitige Verwendung des 
Uesenkhaspels, während man den Ausbau des o rt­
testen Materials nicht vornehmen konnte. Im Unter- 
werksbau hat sich Wasser angesammelt, an dessen 
Entfernung eine Pumpe mit einer Leistung von
0.25 m3/min schätzungsweise 24 h arbeiten müßte, 
he Untersuchung der belassenen Betriebsstoffeergibt 
eren volle Wiederverwendungsfähigkeit. Die Preß­

luftle itung durch das Gesenk zur Unterwerksohlc 
besteht noch, die Rohre auf der Fördersohle stehen 
bis zum Ventil am Gesenk unter Druck. Voraus­
setzungen fü r die Rückgewinnung der Betriebsstoffe 
sind Einbau einer Preßluftwinde, Ein- und Ausbau 
einer Pumpe am Fuß des Gesenks und Sümpfung des 
Unterwerksbaus. Zur Feststellung der W irtschaft­
lichkeit der Materialrückgewinnung wäre an Hand der 
Zahlentafeln folgende Übersicht aufzustellen.
a) Regelkosten nach den Zahlentafeln:

Belastung durch Vorarbeiten für die Blind- Jt
Schachtbeförderung (Z. 4 ) ...............................40

-Ausbaukosten für 200 m Schienen (Z. 1) . 26
Ausbaukosten für 100 m 2"-Rohre (Z. 1) . 13
Gesenkbeförderung von 40 St.Schienen (Z.4) 32
Gesenkbeförderung von 20St.2"-Rohren(Z.4) 40

b) Unkosten durch besondere Arbeiten: 
Beförderung der Pumpe zum Gesenk (Z. 2) 3
Einhängen der Pumpe (Z. 4 ) ............................3
Einbau der Pumpe (2 Mann 1 Schicht) . . 20
Ausbau der Pumpe (Z. 1 ) ..........................  5
Betriebskosten der P u m p e ................................. 3
Rückbeförderung der Pumpe im und vom

Gesenk (Z. 4 und 2 ) ..................................... 6

Selbstkosten 191
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Kaufwert des Materials:

200 m Schienen, P ro fil 1 2 .......................... 300
100 m Rohr, 2 " ............................... ..... . .221

Betriebswert des A'laterials 521

Trotz der die Arbeiten besonders erschwerenden 
Umstände ist also die Rückgewinnung wirtschaftlich. 
Von einer besondern Wertung der Beförderungs­
kosten auf der Fördersohle bis zum Wiederver­
wendungsort kann abgesehen werden, weil diese 
Kosten auch neubeschafftes Material belasten.

S c h ro ttm a te r ia l.

Während im vorstehenden Abschnitt der Fall 
behandelt worden ist, daß die zurückzugewinnenden 
Betriebsstoffe ohne jede Änderung wieder ihrem 
Bestimmungszweck zugeführt werden können, ihr 
Teilwert also m it dem Beschaffungspreis zusammen- 
fä llt, w ird im folgenden angenommen, daß sich das 
Material in einem Abnutzungszustande befindet, der 
seine Wiederverwendung im Rahmen des ursprüng­
lichen Bestimmungszweckes nicht zuläßt. Bei den 
bisher besprochenen Betriebsstoffen handelt es sich 
ausschließlich um Gegenstände aus Eisen oder Stahl, 
die nach Einbüßung ihrer Betriebsfähigkeit in zer­
kleinertem Zustand anders verwendet oder verkauft 
werden können. Schienen und Rohre von geringer 
Stärke lassen sich verschnitten als Verzugeisen be­
nutzen. Für derartige Zwecke unbrauchbare Profile 
kann man nach entsprechender Zerkleinerung zum 
Schrottwert veräußern. In beiden Fällen bedingt die 
Ausnutzung der unbrauchbaren Materialien einen 
Arbeitsaufwand, der durch das Zerkleinern oder Zer­
schneiden der Betriebsstoffe in die benötigten Größen 
entsteht. Da die Mehrzahl der Zechen über die berg­
polizeiliche Genehmigung zur Anwendung von Sauer­
stoffgebläsen an den Füllörtern der einziehenden 
Schächte verfügt, sei dieser Fall auch hier an­
genommen.

Eine Schneidmannschaft von 4 Afann erreicht 
beim Zerschneiden von durchschnittlich 5 m langen 
Schienen, Rohren und Eisen eine Schichtleistung von 
8-10 t  Schrott oder Verzugeisen. Dazu werden 
4 Schneidzeuge benötigt, deren Füllung je 12 M  
kostet. Die durch die Wiedernutzbarmachung ent­
stehenden Kosten belaufen sich also auf 40 M  Arbeits­
lohn -f- 50 M  Betriebsunkosten = 90 M, d. h. bei w ir t ­
schaftlichem Arbeiten auf 10 M  je t  Eisen. Unter 
Zugrundelegung dieser Gestehungskosten sowie eines 
Nettoverkaufspreises von 50 M /i fü r Schrott und eines 
Einkaufspreises von 60 M /i fü r Verzugeisen kann 
unter Zuhilfenahme der Zahlentafeln die W irtschaft­
lichkeit der Rückgewinnung unbrauchbarer Alaterialien 
erm itte lt werden. Die Feststellung des Schrottwertes 
der Betriebsstoffe setzt die Kenntnis ihres Gewichtes 
voraus, da sich der Verkaufspreis auf die Gewichts­
einheit bezieht. Abgesehen davon, daß diese Gewichte 
nicht jedem bekannt sein können, bewirkt auch die 
Zerstörung durch Rost usw. eine nicht nachprüfbare 
Gewichtsveränderung. Ohne schwerwiegende Fehler 
zu begehen, kann man jedoch das Nettogewicht eines 
m it Schienen und Eisen beladenen Förderschlittens 
m it rd. 2 t  annehmen, während ein m it Kleineisen 
gut beladener Grubenwagen eine Nutzlast von etwa 
1 t  faßt. In dem nachstehenden Beispiel ist die Vor­
untersuchung der W irtschaftlichkeit eines Rück­

gewinnungsvorhabens für Schrottmaterial näher er­
läutert.

Bei der Materialrückgewinnung in dem auf S. 501 
behandelten Falle seien außer den brauchbaren Gegen­
ständen noch 30 verrostete Schienen und 20 unbrauch­
bare 2"-Rohre gefunden worden. Das Gewicht dieser 
Teile w ird auf 3 t  geschätzt. Die Vorarbeiten für die 
Abförderung können hier nicht mehr besonders in An­
rechnung gebracht werden, weil sie bereits für die 
Bergung der wertvollem  Betriebsstoffe notwendig
gewesen sind.

Als Selbstkosten ergeben sich: .<
Ausbau von 30 Schienen (Z. 1 ) ............................. 20
Blindschachtbeförderung (Z. 4 ) ............................. 24
Ausbau von 20 2"-Rohren (Z. 1 ) ........................ 13
Blindschachtbeförderung (Z. 4 ) ............................. 24
Beförderung zum einziehenden Schacht (2 Mann

Vs S c h ic h t ) .............................................................10
Vorbelastung fü r das Zerschneiden (3 t mit je 

10 . f f ) ....................................................................... 30

Selbstkosten 121

Den Selbstkosten von 121 M  steht ein Wert des 
Materials als Verzugeisen von 3 ■ 60 =  180 M  gegen­
über. Im Zusammenhang m it der Rückgewinnung der 
brauchbaren Betriebsstoffe würde demnach die Rück­
gewinnung des Schrottmaterials wirtschaftlich sein.

A usbau ho lz .
Die Begutachtung der W irtschaftlichkeit bei der 

Rückgewinnung von Ausbauholz bietet erhebliche 
Schwierigkeiten. Einerseits läßt sich die Wieder­
verwendungsmöglichkeit eines Stempels schwer 
schätzen, anderseits vermag der Betriebsbeamte meist 
den Zeitbedarf fü r das Rauben nicht genau an­
zugeben. Dies ist aber notwendig, damit nicht die auf 
das Rauben des Stempels verwendete Arbeitszeit den 
Sachwert übersteigt.

Der Sachwert des gebrauchten Holzes ist bedingt 
durch die A rt der Wiederverwendung, die ihrerseits 
von der Beschaffenheit des zu raubenden Holzes ab­
hängt. H a e n e l1 sieht fü r Raubholz drei Verwendungs­
möglichkeiten vor, nämlich 1. für Holzpfeiler, 2. als 
Quetschholzeinlage in nachgiebigem Ausbauinauer- 
werk, 3. als Brennholz. Eine Wiederverwendung als 
Ausbauholz lehnt Haenel grundsätzlich ab unter der 
Begründung, daß dadurch die Grubensicherheit in 
hohem AAaße gefährdet werde2. Ich bezweifle jedoch, 
ob diese Begründung allen Verhältnissen gerecht 
w ird. Es ist durchaus nicht gesagt, daß ein bereits 
gebrauchter Ausbaustempel, der einige Alonate ge­
standen hat, als nicht mehr verwendbar zu betrachten 
ist. Jedenfalls braucht der erfahrene Bergmann nicht 
zu zögern, einen geraubten gesunden Stempel 
wiederum einzubauen. Güte, Lebens- und Gebrauchs­
dauer sind die Umstände, nach denen die Frage von 
Fall zu Fall entschieden werden muß.

Die Lebensdauer eines Stempels ist zu sehr von 
den Verhältnissen, unter denen er angewendet wird, 
abhängig, als daß man dafür eine Regel anzugeben 

vermöchte. In feucht-warmem Wetterzuge kann die 
Zersetzung eines Stempels im Laufe weniger Monate

1 H a e n e l:  Die Holzwirlschaft im Betriebe der SteinkoblengrubWj 
Glückauf 1927, S. 1845.

2 Haenel* Einstellung erklärt sich aus dem Umstand, daß seiner . j> 
handHing holländische Verhältnisse zugrunde gelegt sind. Die berjrpo- 
zeilichen Bestimmungen verbieten dort die Wiederverwendung gerauben 
Holzes als Bauholz.
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vor sich gehen, während unter günstigen Umständen 
manche Stempel Jahrzehnte hindurch gesund bleiben. 
Die Trockenlegung der Gruben hat sich überaus 
günstig auf die Lebensdauer des Grubenholzes aus­
gewirkt. Wenn es möglich ist, durch planmäßiges 
Rauben gesunder Stempel deren Lebensdauer fü r den 
Betrieb nutzbar zu machen, so bedeutet das für 
viele Grubenbetriebe eine sehr beachtliche Ersparnis. 
Die mehrmalige Ausnutzung des Holzes ist be­
sonders fü r solche Gruben von großer Bedeutung, 
deren Gebirgsverhäitnisse keinen Großbetrieb zu­
lassen (südliche Randzechen Westfalens). Ein 
Grubenbetrieb, dessen Reviere klein gehalten und 
schon nach Verlauf eines Jahres oder nur einiger 
Monate abgevvorfen werden müssen, kann keinesfalls 
darauf verzichten, das verwendungsfähige Ausbauholz 
zurückzugewinnen. Den drei von Haenel gekenn­
zeichneten Verwendungsmöglichkeiten fü r Raubholz 
ist also noch als vierte die Wiederverwendung als 
Bauholz hinzuzufügen.

Es fragt sich nun, welchen Betriebswert das Holz 
in jedem dieser 4 Fälle darstellt. Brennholz kann 
in der Betrachtung unberücksichtigt bleiben, weil es 
meist in ausreichender Menge am Leseband anfällt. 
Das für Pfeiler zu verwendende Ausbauholz erfordert 
nicht unbedingte Vollwertigkeit, sondern es eignen 
sich dafür auch Raubhölzer von geringerer Güte sowie 
das bei der Streckeninstandhaltung gewonnene Abfa ll­
holz. Obwohl diese Holzart als Bauholz keinerlei 
Wert mehr besitzt, erscheint es doch als gerecht­
fertigt, den halben Neuwert dafür einzusetzen, be­
sonders im Hinblick auf die Tatsache, daß bei Nicht­

vorhandensein des Abfallholzes neues, vollwertiges 
Holz fü r Pfeiler zur Verwendung gelangen müßte. 
Ebenso verhält es sich mit der Verwertung zu H olz­
keilen fü r nachgiebige Streckenausmauerung, jedoch 
sollte hierbei unbedingt vermieden werden, an­
gefaultes Holz zu benutzen, weil dieses infolge seiner 
übermäßigen Nachgiebigkeit ein völliges Verziehen 
der Mauer hervorrufen könnte.

Für voll wiederverwendungsfähige Stempel kann 
man den Beschaffungswert einsetzen, während fü r 
Bauholz, das eines neuen Zuschnittes bedarf, der Neu­
wert der Restgröße maßgebend ist. Der Einwand,-daß 
bei dem Zerschneiden der Stempel eine durch die 
Mehrarbeit entstehende Wertverminderung eintritt, ist 
hinfällig, weil jedes Grubenholz vor dem Einbau 
einer gewissen Bearbeitung im Grubenbetrieb unter­
liegt. Den Vorschlag Haenels, alles zurückgewonnene 
Holz zur weitern Bearbeitung zutage zu fördern, halte 
ich nicht fü r zweckmäßig, weil die Aufwendungen für 
die mehrfache Beförderung die W irtschaftlichkeit der 
Wiederverwendung in Frage stellen. Ein gutes Vor­
bild fü r die Bewirtschaftung des Raubholzes bietet der 
Grubenbetrieb der Zeche Oespel, wo in jeder Ab­
teilung eine mit Kreissäge ausgerüstete Raubholz- 
Sammelstelie eingerichtet worden ist. Auf einer 
Anlage des Aachener Bezirks wird zurzeit ein 
ähnliches Verfahren eingeführt, wobei zur bessern 
Ausnutzung der Maschinen fahrbar angeordnete Preß­
luft-Kreissägen Verwendung finden.

Bei der Aufstellung von Richtlinien für die Rück­
gewinnung des Grubenholzes fä llt als Grundlage der 
beim Materialausbau annähernd feststehende Begriff

Z a h le n ta fe l 8. Ermittlung des größlen Arbeitszeitaufwandes bei wirtschaftlichem Holzrauben.

F a u s tre g e l:
H o lz lä n g e  (cm ) X  H a lbm esser (cm ) 

100
=  g rö ß te  R aubze it (m in )

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 ... 16 17 18 19 20

Länge

cm

Um­
fang

cm

M itt­
lerer
Halb­

messer

cm

Preis
je

Stück

Pf.

Arbeits­
zeit
je

Stück

min

Blind-
schacht-
gerüst-
ladung

Stück

Schlit­
ten­

ladung

Stück

Ver
Be

ü

V

Mann

adung und 
örderung 
9er eine 
Strecke 
>ri 500 in 

J ins- 
min | ges. 

1 min

Be­
lastung

je
Stück

min

Verladung und 
Beförderung 

im
Blindschacht

ins-
Mann min ges.

i min

Be-
lastung

je
Stück

min

Vorbei 
bei 

500 m 
Strecke 

und 
1 Blind - 
schacht 
min/St.

astung 
bei 

1000 m 
Strecke 

und 
1 BHnd- 
schacht 
min/St.

Mittlere
Fürder­

be­
lastung

%

Rest­
wert

(Kauf­
preis

Förder-
belastg.
5 -18)
min

Größter 
Aufwand 

an 
Arbeits­
zeit nach 
Faust­
regel 
min

80 31 4,7 18 7 65 65 1 60 60 1,0 2 15 30 0,5 1,5 2,5 28 5 3,7
120 38 6,1 40 16 40 40 1 60 60 1,5 2 20 40 1,0 2,5 4,0 22 12 7,3
150 41 6,5 58 23 1 5 -2 0 35 1 60 60 2,0 2 30 60 2,0 4,0 6,0 22 18 9,8
180 44 7,0 80 32 15 30 1 75 75 2,5 2 40 80 2,5 5,0 7,5 22 25 12,6
200 47 7,5 102 41 13 25 2 40 80 3,5 2 40 80 3,5 7,0 10,5 22 32 15,0
220 53 8,4 143 57 10 20 2 40 80 4,0 2 45 90 4,5 8,5 12,5 20 47 18,5
250 53 8,4 162 65 10 20 2 45 90 4,5 2 45 90 4,5 9,0 14,0 18 53 21,0
270 63 10,0 247 100 8 15 2 50 100 6,5 2 50 100 6,5 13,0 20,0 17 82 27,0
800 57 9,0 225 90 9 18 2 50 100 5,5 2 50 100 5,5 11,0 17,0 16 76 27,0
350 63 10,0 321 128 8 15 2 60 120 8,0 2 60 120 8,0 16,0 24,0 15 108 35,0
400 57 9,0 300 120 9 18 2 60 120 6,5 2 75 150 8,5 15,0 21,0 15 102 40,0

»Raubzeit« fort, weil dieser eine von den jeweiligen 
Gebirgsverhältnissen abhängige Veränderliche d a r ­
stellt. Die Zahlentafel 8 geht deshalb von völlig 
ändern Voraussetzungen aus als diejenigen für  die 
ortfesten Betriebsstoffe.

Die ersten 3 Spalten geben die im Bergbau ge­
bräuchlichsten Holzabmessungen an. Die Spalten 4 
und 5 zeigen die heutigen Durchschnittspreise aus- 
gedrückt in Pf./Stück und in Minuten Arbeitszeit je 
Stück, wobei entsprechend den Ausführungen auf
S. 499 der Lohnwert der Arbeitsminute m it 2,5 Pf. 
angenommen worden ist. ln  den Spalten 6 und 7 ist 
die Anzahl der Hölzer verzeichnet, die auf einem ge­
wöhnlichen Förderschlitten oder in einem Blind­

schachtgerüst gleichzeitig untergebracht werden 
können. Die Spalten 8 -15  lassen erkennen, in 
welchem Maße das einzelne Holz 1. durch die 
Streckenförderung, 2. durch die Blindschachtförde­
rung belastet wird. Die Spalten 16 und 17 geben die 
durch die Förderung über 2 bestimmte Entfernungen 
— 500 m söhlig -)- 1 Blindschacht und 1000 m söhlig 
-f- 1 Blindschacht — auf das einzelne Holz entfallende 
Belastung in Arbeitsminuten an. Es zeigt sich hier, 
daß der Unterschied in der Länge des F ö rd e r ­
weges beim Holz nicht so erheblich ins Gewicht 
fä llt  wie bei den ungleich schwerer umzuladenden 
und abzufördernden Eisenmaterialien. Der Unter­
schied zwischen den Kosten der Holzbeförderung
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über die genannten Entfernungen ist anteilig am 
Holzwert gemessen so gering, daß man hierbei, 
ohne einen großem Fehler zu begehen, von »durch­
schnittlichen Förderkosten« sprechen kann. Wie aus 
Spalte IS ersichtlich ist, belasten diese durchschnitt­
lichen Holzförderkosten den als Teilwert gedachten 
Beschaffungswert des Holzes um 15- 22%. W ird 
diese Förderkosten-Vorbelastung berücksichtigt, dann 
verbleibt dem Holz der aus Spalte 19 entnehmbare 
Restwert, welcher der Wirtschaftlichkeitsberechnung 
zugrunde gelegt werden muß.

Dieser Wertbestandteil bedeutet das Höchstmaß 
an Arbeitszeit, das man zum Rauben des Holzes auf­
wenden darf, ohne daß das Holz bei der Rück­
gewinnung teurer w ird als im Einkauf. Ini Betriebe 
müßte man also an Hand der Zahlentafel S dem 
Führer der Raubgruppe genaue Weisung geben, wie 
lange Zeit der Arbeiter im Höchstfälle auf das Rauben 
eines Stempels verwenden darf. Wenn auch jeder 
erfahrene Bergmann bis zu einem gewissen Grade 
abzuschätzen vermag, ob einem Stempel, der stark 
unter Druck steht, überhaupt mit Vorhammer oder 
Raubwinde beizukommen ist, so wird es selten 
möglich sein, eine genaue Zeit für dieses Verfahren 
auzugeben, und die Erfahrung bietet auf diesem 
Gebiet o ft die erstaunlichsten Überraschungen. Meist 
pflegt die Einstellung des Bergmannes so zu sein, 
daß er nicht eher nachläßt, bis sich der widerspenstige 
Stempel fügt. Darin liegt aber natürlich eine schwer 
abzuschätzende Gefahr fü r die W irtschaftlichkeit des 
Holzraubens. Auch wenn der Bergmann, das Aus­
sichtslose seiner Bemühungen einsehend, von dem 
Vorhaben abläßt, sind unwirtschaftlich aufgewendete 
Minuten vergangen. Unter Berücksichtigung dieses 
Gesichtspunktes, dessen Bedeutung m it zunehmendei 
Stärke der zu raubenden Hölzer wächst, ist dem 
Mannschaftsführer als Höchstzeit fü r das Rauben 
eines Holzes nur ein Teil der aus Spalte 19 ersicht­
lichen Werte anzugeben, und zwar bei mittlern Holz- 
größen nur die Hälfte, bei großen ein Drittel der er- 
rechneten Zahlen.

Unabhängig von der Zahlentafel liefert folgende 
Faustregel fü r alle Holzgrößen annähernd richtige 
W erte:
Länge des Holzes in cm Halbmesser in cm

zeit in min. Man erhält auf diese Weise die Zahl, die 
dem Mannschaftsführer als höchster Zeitaufwand 
(keinesfalls als Gedingegrundlage) genannt werden 
soll (Spalte 20).

Erwähnt sei noch, daß es bei dem Rauben von 
Schienen immer wirtschaftlich ist. die verwendungs­
fähigen Eichenschwellen mitzunehmen. Da diese in 
jedem Falle gelöst werden müssen, bedeutet das nur 
eine Sammeltätigkeit, die in Anbetracht des hohen 
Preises fü r Eichenholz durchaus lohnend ist.

O rg a n is a t io n  d e r  R ü c k g e w in n u n g .

Durchaus denkbar wäre es, daß der Reviersteiger 
- für den Zustand der unter seiner Leitung betriebenen 

verlassenen Grubenbaue verantwortlich gemacht und 
zur wirtschaftlichen Rückgewinnung der Betriebs­
stoffe angehalten würde. Gegen diese Reglung spricht 
aber zunächst die Tatsache, daß der in erster Linie 
auf eine hohe Leistung bedachte Grubenbeamte für die 
Raubarbeiten diejenigen Arbeiter seiner Belegschaft 
herausgreifen wird, die vor O rt am wenigsten leisten,

also die untüchtigsten. Da der Steiger den Schwer­
punkt seiner Organisations- und Aufsichtstätigkeit auf 
die Vorrichtung und Gewinnung legen muß, schenkt 
er dem Materialrauben weniger Beachtung. Die 
Arbeitskraft der dafür bestimmten Leute wird wegen 
ungenügender Aufsicht nur zum Teil ausgenutzt und 
die Rückgewinnung infolgedessen unwirtschaftlich. 
Der zweite Grund liegt in der Weiterverwendung und 
Verteilungsmöglichkeit der wiedergewonnenen Be­
triebsstoffe. Der Steiger w ird stets bestrebt sein, die 
von seinen Arbeitern in seinem alten Revier aus- 
gebauten Betriebsstoffe zur spätem Selbstverwendung 
zurückzubehalten. Daraus ergibt sich die Möglichkeit, 
daß in einem alten Revier Betriebsstoffe längere Zeit 
lagern, die an anderer Stelle notwendig gebraucht 
und neu beschafft werden müssen. Zur Vermeidung 
einer Anhäufung von totem Kapital in ausgebauten 
Betriebsstoffen ist daher eine stra ff geregelte Ver­
teilung erforderlich. Diese Verteilungsstelle, die 
Materialangebot und -nachfrage ausgleichen sowie 
genau über Brauchbarkeit und Verwendung, Betriebs­
wert und Kaufwert aller Betriebsstoffe unterrichtet 
sein muß, übernimmt anf besten auch die Leitung der 
Rückgewinnung.

R ü c k g e w in n u n g  der B e tr ie b s s to ffe .
Die Rückgewinnung wird zweckmäßig von einer 

aus erfahrenen Bergleuten zusammengesetzten, in 
Einzelgruppen arbeitenden Abteilung vorgenomnien, 
die ausschließlich diese Arbeiten zu verrichten hat. 
Die Bildung einer derartigen Mannschaft läßt sich 
ohne jede Belastung fü r die Zechen auf Grund folgen­
der Überlegungen durchführen. In jeder Grube gibt 
es eine Anzahl von Arbeitern, deren Hauptbeschlifti- 
gung darin besteht, irgendetwas zu suchen«; meist 
sind es fehlende Materialien, die sie zu besorgen 
trachten. Diese Leute, die keiner unmittelbaren Auf­
sicht unterstehen, verwenden den größten Teil der 
Arbeitszeit fü r eine durchaus unwirtschaftliche Tätig­
keit, sind aber gleichwohl notwendig in einem Be­
trieb, der nicht über eine zuverlässig arbeitende Be­
triebsstoffordnung verfügt. Werden diese Zubringer 
aller Reviere zusammengefaßt und unter einheitliche 
Leitung gestellt, so ist damit eine Ausbau- und Förder­
mannschaft gebildet, deren Kosten als Mehrbelastung 
für die Gesamtbelegschaft nicht ins Gewicht fallen. 
Als Gegenleistung fü r die Abgabe dieser Leute nuill 
den Revieren die ordnungsmäßige Beschaffung und 
die pünktliche Lieferung aller benötigten Betriebs­
stoffe gewährleistet werden.

Die so gebildete Mannschaft arbeitet zweckmäßig 
in Gruppen von 4 Mann unter Anleitung eines Ober­
hauers, der fü r die richtige Ausführung der ihm über­
tragenen Arbeiten verantwortlich ist. Die Erfahrung 
hat gelehrt, daß sich nach kurzer Zeit des Anlernens 
derartiger Ausbaugruppen durch die dauernde 
Wiederholung derselben Arbeitsvorgänge eine äußerst 
beachtenswerte Leistungssteigerung erreichen läßt. 
Man muß bestrebt sein, in jedem Arbeiter das Gefühl 
für die W irtschaftlichkeit seiner Tätigkeit zu erwecken 
und wach zu halten. Er soll immer wieder auf den 
W ert der Betriebsstoffe aufmerksam gemacht werden 
und in der Lage sein, die Aufwendungen für seine 
Arbeitskraft in ein Verhältnis zu dem W ert der von 
ihm geleisteten Arbeit zu bringen. Es ist durchaus 
abwegig, zu glauben, daß dieses Verfahren beim 
Arbeiter den Gedankengang auslösen müßte: Ich
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habe heute der Zeche schon meinen Lohn verdient 
und kann m ir füglich Ruhe gönnen.« Im Gegenteil 
wird das Gefühl der ihm übertragenen w irtschaft­
lichen Verantwortlichkeit einen Berufsstolz zeitigen, 
der ihm die Freude an der Arbeit stärkt. Die 
Schätzungsmöglichkeit seiner eigenen Nützlichkeit 
erzeugt in dem Arbeiter eine A rt Sportgeist, den der 
Vorgesetzte nur in geschickter Weise zu pflegen und 
anzuerkennen braucht, um Höchstleistungen zu er­
zielen. Der W ert einer lobenden Anerkennung zu 
rechter Zeit ist o ft ungleich dienlicher als eine für 
Minderleistung angedrohtc Bestrafung.

Das Gefühl fü r wirtschaftliches Denken muß be­
sonders bei dem als Gruppenführer tätigen Oberhauer 
vorhanden sein. Es hat sich als zweckmäßig heraus­
gestellt, ihm die vorstehenden Zahlentafeln zur Be­
rechnung der Rückgewinnungskosten an die Hand zu 
geben, damit er in besondern Fällen, bei plötzlich auf­
tretenden Brüchen usw., in der Lage ist, aus eigener 
Anschauung selbständig zu handeln. Natürlich darf 
dies niemals so weit gehen, daß dadurch dem Vor­
gesetzten die Leitung aus der Hand genommen wird.

Die Vorberechnung der W irtschaftlichkeit eines 
Rückgewinnungsvorhabens, die örtliche Bestand­
aufnahme, die Begutachtung der technischen 
Schwierigkeiten, vor allem aber die Befahrung der 
alten Reviere vor und nach dem Rauben des Materials 
und die sich daraus ergebenden Maßnahmen sind 
Obliegenheiten des m it der Materialwirtschaft unter­
tage betrauten Beamten. Die Leitung beim Ausrauben 
von Revieren, die seit Jahren stillgelegt sind, ist nicht 
nur im Hinblick auf die W irtschaftlichkeit, sondern 
auch auf den Gefahrenpunkt sehr verantwortungs­
voll. Der Leiter der Materialrückgewinnung muß_in 
Begleitung eines altern Hauers als erster das aus­
zuraubende alte Revier befahren und vor allem dessen 
Sicherheitszustand prüfen. Er darf das Revier nicht 
eher zum Ausrauben freigeben, bis er sich davon 
überzeugt hat, daß eine einwandfreie Wetterführung 
gewährleistet ist und im Falle des Zubruchgehens 
einer unsichern Strecke, den Arbeitern ein anderer 
Rückweg offensteht.

E rfassung und V e r te i lu n g  der B e tr ie b s s to ffe .

Die W irtschaftlichkeit der Materialrückgewinnung 
hängt in hohem Maße von der planmäßigen Erfassung 
und Verteilung der gewonnenen Betriebsstoffe ab. 
Erst wenn sich die Rückgewinnung in einer fühlbaren 
Verminderung der Neubeschaffungskosten auswirkt, 
ist ein tatsächlicher Nutzen für die Zeche zu ver­
zeichnen.

Um eine Ersparnis an »ortfes ten«  M a te r ia l ie n ,  
wie Schienen, Rohren, Lutten usw., zu erzielen, muß 
man zunächst anordnen, daß keine Materialanforde­
rung durch einen Betriebsbeamten erfolgen darf, ohne 
daß der Leiter der Verteilungsstelle durch Gegen­
zeichnung sein Einverständnis erklärt hat. Dieser gibt 
nur dann seine Unterschrift, wenn er nicht in der 
Lage ist, das angeforderte Material aus den in der 
Grube vorhandenen zurückgewonnenen Beständen zu 
liefern. Das erste Erfordernis fü r die Verteilungs­
stelle ist also eine lückenlose Übersicht über die unter­
tage zur Verfügung stehenden Betriebsstoffe. Da die 
zurückgewonnenen Gegenstände meist nicht zur so­
fortigen Verwendung weitergegeben werden, sind 
untertage verschiedene S a m m c ls te lle n  zu er­
flehten, die so gelegen sein müssen, daß sie in keiner

Weise den Betrieb behindern, eine bequeme Abförde­
rung zulassen und für jeden leicht aufzufinden sind. 
Die Führer der Raubmannschaften haben ein Merk­
buch zu führen, in dem sie täglich das von ihrer 
Gruppe der nächstliegenden Sammelstelle zugebrachte 
Material nach A rt und Menge verzeichnen. Dieses 
Buch ist nach Schichtschluß bei der Verteilungsstelie 
abzugeben und vor Schichtbeginn wieder zu entnehmen. 
Dem Leiter der Verteilungsstelle bietet das Buch einen 
Anhalt fü r die Schichtleistung der einzelnen Gruppen 
sowie die wichtigste Unterlage für die Erfassung 
des jeweiligen Lagerbestandes. Die Auswertung 
seitens der Verteilungsstelle e rfo lg t durch tägliche 
Aufzeichnung des Materialzu- und -abganges auf 
Karteiblättern, entsprechend nachstehendem Muster.

630-m -S oh le  

L a g e rs te lle :  Hauptquerschlag S
M a te r ia l :  Rohre 2" 
R ic h tp re is :  10 Jljtn

D a ­
tu m

1 .X II

2. XII

4. X II .

1 6 .1.

E innahm e  von 
bzw. 

A usg a b e  an

Kolonne Lehmann 

Rev. 10

Kolonne Beyer

Rev. 0

E in n a h m e ­
w e r t

m J t

50

60

5 0 0

00

A u sg a b e ­
w e r t

m J l

00

B e ­
stand

m

50

20

80

30

Jede V e rä n d e ru n g  im  L a g e rb e s tan d  is t  s o fo r t  au f 
d e r  K a r te  zu v e rm e rk e n , so daß je d e rz e it  d e r  ta t ­
säch liche  Bes tand  zu ersehen is t.

Für jede Betriebsstoffart der verschiedenen Sammel­
lager sind besondere Karten auszustellen, die nach 
Fördersohlen und Materialgattungen in Gruppen ge­
ordnet werden. Dieses Buchungsverfahren, das vie l­
leicht auf den ersten Anblick als umständlich er­
scheint, unterscheidet sich von der bei Magazinen 
üblichen Buchungsform dadurch, daß verschiedene 
örtlich getrennte Lager unter einheitlicher Bestands­
überwachung stehen, wobei die Gruppenführer als 
Verbindungsleute dienen.

Fordert ein Betriebsbeamter eine bestimmte 
Materialsorte von der Verteilungsstelle an, so hat sich 
diese zuerst davon zu überzeugen, ob in einem 
Sammellager der betreffenden Sohle das Gewünschte 
vorrätig ist. Ist dies nicht der Fall, aber ein größerer 
Vorrat auf einer ändern Sohle greifbar, dann w ird dem 
Betriebsbeamten ein Bezugschein ausgestellt, der zum 
Bezüge der gewünschten Menge berechtigt. Handelt 
es sich um einen großem Förderweg, den das zu­
gewiesene Material von der Sammelstelle bis zum Ver­
braucher zurückzulegen hat, so ist es diesem durch 
die Arbeiter der Verteilungsstelle zuzuführen. Liegen 
dagegen die Betriebsstoffe im Bereich des anfordern­
den Steigers, so hat die Abförderung vom Lager bis 
zum Verbrauchsort durch Arbeiter des betreffenden 
Reviers zu erfolgen. Nur wenn die Listen zeigen, daß 
sich auf der Fördersohle des Verbrauchers kein der­
artiges Material befindet, oder daß auf einer ändern 
Fördersohle nur geringe Mengen davon lagern, deren 
Verwendung hier wahrscheinlich ist, darf die Ver­
teilungsstelle den Bezug neuer Betriebsstoffe durch
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Unterzeichnung freigeben. Diese Anordnung bietet bei 
sinnmäßiger Durchführung Gewähr dafür, daß Neu­
anschaffungen nur dann erfolgen können, wenn w irk ­
licher Bedarf vorliegt.

Allerdings darf nicht verschwiegen werden, daß 
die allgemein zugänglichen Sammelstellen einen 
starken Anreiz auf das an sich verständliche Selbst­
versorgungsbestreben der Steiger ausüben. Wenn 
diesem Bestreben aber nicht von vornherein mit 
strengen Maßnahmen entgegengetreten w ird, ist die 
ganze Verteilungsreglung hinfällig. Bei der Ein­
führung der geschilderten Neuordnung sind natürlich 
auch Schwierigkeiten dieser A rt aufgetreten. Der 
Versuch, die Betriebsbeamten von der Notwendigkeit 
einer Materialverteilungsstelle, die auch zu ihrem 
Nutzen arbeitet, zu überzeugen, scheiterte meist an 
der bekannten Abneigung des Bergmannes gegen jede 
Neuerung. Dem Selbstversorgungsunwesen wurde erst 
nachhaltig gesteuert, als die Verteilungsstelle ohne 
Rücksicht auf Betriebsschwierigkeiten dazu überging, 
die Lieferung jeglichen — sowohl des zurückgewonne­
nen als auch des neu zu beschaffenden — Materials 
an die als Selbstversorger erkannten Reviere aus­
nahmslos zu sperren. Erst m it dieser Maßnahme im 
Verein mit dem Nachweis der pünktlichen und zu­
verlässigen Belieferung durch die Verteilungsstelle 
gelang es, dem w illkürlichen Materialbezug erfo lg­
reich zu begegnen. Zur Prüfung, ob eine unterwegs 
angetroffene Materialförderung auf Grund einer Zu­
weisung rechtmäßig erfolgt, dient die Durchschrift 
des von den Verteilungsbeamten in jedem Falle aus­
zustellenden Bezugscheines. Diese Durchschrift er­
leichtert in erster Linie dem Verbraucher die Sclbst- 
priifung der von ihm bezogenen Materialmengen und 
muß, wenn er die Beförderung vornehmen läßt, als 
Ausweis in Händen des Materialbegleiters sein. Be­
triebsstoffe, die ohne Bezugschein angetroffen wer­
den, unterliegen der Beschlagnahme seitens der Be­
auftragten der Verteilungsstelle; jeder Betriebsbeamte 
und jeder Arbeiter der Raubmannschaft ist bei W ahr­
nehmung einer unerlaubten Materialförderung zur 
Meldung bei der Verteilungsstelle verpflichtet.

Die vorstehend besprochene Reglung eignet sich 
für ortfeste Betriebsstoffe, deren Fortschaffurig 
mehrere Leute und die Zuhilfenahme von Fahrgeräten 
erfordert. Wesentlich anders liegen die Dinge bei der 
großen Menge der K le in m a te r ia l ie n ,  die leicht ver­
schleppt und unauffä llig  aus offenen Lagern ent­
nommen werden können. H ierfür g ilt im besondern 
der Grundsatz, daß der Betriebsbeamte, um unvorher­
gesehenen Fällen gerecht zu werden, nicht durch eine 
erschwerte Materialbeschaffung eingeengt werden 
darf, sondern bis zu einem gewissen Grad in der Lage 
sein muß, aus dem Vollen zu wirtschaften. Um dem 
Steiger diese Möglichkeit zu geben, setzte man den 
von W e se m an n1 angeregten Gedanken der Schaffung 
von R e v ie r la g e rn  in die Tat um.

Nachdem der durchschnittliche Verbrauch mehre­
rer Reviere über eine gewisse Zeitspanne beobachtet 
worden war, wurde als regelmäßiger Bestand eines 
Revierlagers eine Materialmenge festgelegt, welche 
die sofortige Entnahme eines dreitägigen Bedarfs, 
gemessen an dem durchschnittlichen Tagesbedarf 
eines Monats, gestattete. Ein größerer Vorrat er­
scheint im H inblick auf die Verzinsung des im

1 W e se m a n n : Die planmäßige Bewirtschaftung der Betriebsstoffe 
im Steinkohlenbergbau, Glückauf 1928, S. 814.

Materialwert steckenden Kapitals nicht als angebracht. 
Die Ausgabe der Materialien erfo lg t zu bestimmten 
Tageszeiten durch den Schießmeister gegen Bezug­
scheine, die der zuständige Steiger ohne Gegen­
zeichnung auszustellen berechtigt ist. Der Lager­
verwalter (Schießmeister) sammelt die Scheine und 
vermerkt den Zu- und Abgang sofort auf einer Karte, 
die bei dem auszugebenden Material liegt. Er hat 
dafür zu sorgen, daß der in jedem Lager durch Aus­
hang kenntlich gemachte vorschriftsmäßige Bestand 
durch dauernde Ergänzung erhalten bleibt. Hierzu 
bedarf er eines Bezugscheines, welcher der Material­
verteilungsstelle vorzulegen ist. Diese überwacht auch 
den Bezug aus dem Revierlager, indem sie sich durch 
Stichproben davon überzeugt, daß die vom Steiger 
verschriebenen Materialien nach Menge und Art nur 
dem Bedarf des Verbrauchers während einer Schicht 
entsprechen. Diese Maßnahme ist notwendig, weil 
der Bergmann sich gern Material auf Vorrat in die 
Gezähekiste legt. Derartige Privatlager, die beim Ver­
lassen des Arbeitsortes meist Zurückbleiben, haben 
eine gewisse Berechtigung, wenn dem Bergmann der 
Bezug des Materials durch die große Entfernung der 
Ausgabestelle vom Arbeitsort erschwert wird. Nach 
Bildung von Revierlagern sind sie aber durchaus über­
flüssig und unerwünscht. Da es sich jedoch bei dem 
Bestreben des Bergmannes, sich einen kleinen Vorrat 
an den täglichen Bedarfsstoffen hinzulegen, nicht um 
eine böse Absicht, sondern um eine Verkennung der 
Betriebsbelange handelt, ist es nicht geraten, in allen 
Fällen zur Bestrafung zu schreiten. Zeitweilige 
Prüfung der Gezähekisten, sofortige Beschlagnahme 
des Vorgefundenen Materials und Bestrafung im 
Wiederholungsfälle dürften hier am Platze sein.

A u fg a b e n  der M a te r ia lv e rw a ltu n g s s te lle .

Der Leiter des Materialwesens untertage hat die 
abgelegten Reviere zu befahren, Erhebungen über Art 
und Menge der zurückzugewinnenden Betriebsstoffe 
anzustellen und die W irtschaftlichkeit der Rück­
gewinnung zu untersuchen. Als unmittelbarer Vor­
gesetzter der Rückgewinnungsmannschaften teilt er 
den einzelnen Gruppen die Arbeit zu und befährt täg­
lich die Arbeitspunkte. Er nimmt weiterhin die 
Materialverteilung an die Verbraucher vor und führt 
die Aufsicht über alle untertage befindlichen Lager. 
Neben organisatorischer Befähigung und genauer 
Materialkenntnis verlangt diese Stellung eine Arbeits­
kraft, die m it den Vorgängen in der Grube vertraut 
und in der Lage ist, jede bergmännische Arbeit zu ver­
richten und anzuordnen sowie die Notwendigkeit 
einer Materialanforderung nach Menge und Art zu 
begutachten. Die Leitung des Rückgewinuungswesens 
im besondern erfordert eine Persönlichkeit, die nicht 
nur selbst wirtschaftlich zu denken, sondern auch 
diese Fähigkeit bei den Arbeitern und Unterbeamten 
zu wecken vermag.

Bei der praktischen Durchführung der geschilder­
ten Reglung hat es sich gezeigt, daß die genannten 
Obliegenheiten von einem einzigen Beamten erfüllt 
werden können, so daß der Zeche keine fühlbare 
Belastung dadurch erwächst. Daß die Löhne der Rück- 
gewimiungsmannschaft keine Mehrbelastung für 
die Zeche bedeuten, ist bereits dargelegt worden. Die 
Tätigkeit des Materialverwalters untertage als Zu­
teilungsstelle bedingt, daß er keinesfalls einem Be­
triebsbeamten unterstehen darf, der sich vielleicht für
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die bevorzugte Belieferung einzelner Betriebszweige 
einsetzen könnte. So würde z. B. die W irksamkeit der 
Verteilungsstelle von vornherein nicht allgemein 
befriedigen, wenn ihr Leiter einem Fahrsteiger unter­
stellt wäre, dessen Sonderwünschen er Rechnung 
tragen müßte.

Der Leiter des Materialwesens untertage muß also 
selbständig neben dem Betriebsführer arbeiten, wenn 
er dem Gesamtwohl der Unternehmung dienen spll. 
Jedoch ist nicht gesagt, daß sich seine Tätigkeit aus­
schließlich auf die Materialwirtschaft untertage zu er­
strecken hat. Bei der von W e se m a n n 1 vorgeschlagc- 
nen Reglung wäre cs denkbar, diese Aufgaben einem 
Beamten im Range eines Steigers zu übertragen, der 
einer Überwachungsstelle m it größerm W irkungs­
bereich untersteht. Allerdings erscheint es als fraglich, 
ob die scharfe Trennung von Betrieb und Betriebs­
wirtschaft vorteilhaft ist. Die Bildung eines »Über­
wachungsringes« enthebt den Betriebsbeamten eines 
Teils seiner Verantwortung, befreit ihn bis zu einem 
gewissen Grade von der Notwendigkeit selbständigen 
wirtschaftlichen Denkens und hat, wie jede Ein­
schränkung der vollen Verantwortlichkeit, eine Ver­
minderung der Schaffensfreude zur Folge. Niemals 
wird sich die Tätigkeit eines bergmännischen Betriebs­
beamten so festlegen lassen wie die eines Beamten in 
einem Betriebe mit Dauer- oder Fließarbeit, der täg­
lich die gleichen Anforderungen stellt. Aus diesem 
Grunde w ird es auch im Bergbau nicht gelingen, die 
Wirtschaftlichkeit lediglich durch eine gestaffelte 
Überprüfungseinrichtung (Überwachung der Über­
wachung) zu heben. Die Vernichtung des Verantwort­
lichkeitsgefühl durch eine zu enge Begrenzung der 
»Zuständigkeit« — gleichgültig ob beim Arbeiter oder 
beim Vorgesetzten — ist unbedingt zu vermeiden. Der 
Bergbau braucht Leute, die auf Grund eigenen 
Wissens und selbständigen Denkens verantwortlich 
zu handeln in der Lage sind. Der Forderung nach 
schärferer Überwachung w ird  die Forderung nach 
gründlicherer Erziehung des bergmännischen Be­
amten und Arbeiters zum selbständigen w irtschaft­
lichen Handeln gegenübergestellt werden müssen.

M it den vorstehenden Ausführungen soll keines­
falls gesagt sein, daß eine Überwachung der Betriebs­
vorgänge überflüssig ist; es soll nur betont werden, 
daß diese Überwachung nicht einer besondern Organi­
sation zukommt, sondern die vornehmste Aufgabe 
eines jeden  Betriebsbeamten bilden muß. Zur Selbst­
überwachung und Selbstüberprüfung führen über den 
Weg der Aufklärung und Belehrung auch die von 
Wesemann empfohlenen Lehrgänge und Unterrichts­
kurse, jedoch ist diesen Bestrebungen keine über­
triebene Bedeutung beizumessen. Der Schwerpunkt 
jeder erzieherischen Tätigkeit liegt bei dem Vor­
gesetzten in der gewissenhaften Ausübung seines 
Dienstes.

Zur Selbstüberprüfung bedarf es eines Maßstabes, 
der jedem, seiner Stellung entsprechend, ständig zu­
gänglich gemacht werden soll. Als Maßstab dient heute 
dem Bergarbeiter allgemein sein Gedingesoll, dem 
Steiger und Betriebsbeamten die Hauerleistung, den 
wenigsten aber der Selbstkostensatz. Es muß immer 
wieder betont werden, daß die Selbstkosten weit mehr 
als bisher auch fü r den Unterbeamten ein geläufiger 
Begriff und maßgebend sein sollten. Der Steiger,

'W e se m a n n : Die planmäßige Bewirtschaftung der Betriebsstoffe 
i“  Steinkohlenbergbau, Olückauf 1928, S. 846.

dessen Prämie in Abhängigkeit von den Selbstkosten 
steht, w ird  sich sehr schnell daran gewöhnen, in einem 
Materialstück einen bestimmten Geldwert zu er­
blicken. Er w ird wissen, welches Kapital an Holz, 
Betriebsstoffen und Maschinen in seinem Revier 
festgelegt ist, und aus eigenem Antriebe mehr A u f­
merksamkeit fü r undichte Leitungen, Kraft-, Schmier­
mittelaufwand usw. zeigen. Er t r it t  in persönliche 
Beziehung zu Dingen, die ihm wohl bekannt, jetzt 
aber fü r ihn nur von nebensächlicher Bedeutung 
sind, weil sie keinen unmittelbaren Einfluß auf die 
als Prämiengrundlagc dienende Hauerleistung aus- 
übcu. In einem von m ir als Betriebsführer geleiteten 
Betriebe standen die Arbeiter in Abteilungsgedingen, 
die unmittelbar von der Abteilungsleistungsziffer ab­
hingen. Diese wurde tä g l ic h  auf Tafeln öffentlich 
bekanntgegeben, so daß der Arbeiter seinen Gedinge­
verdienst an der danebenhängenden Zifferntafel ab­
lesen konnte. Die Prämie der Unterbeamten dagegen 
war in unmittelbare Abhängigkeit von den Selbst­
kosten gebracht. Der E rfo lg  dieser Reglung war 
eine bei unveränderten Arbeitsbedingungen nach 
2 Monaten erreichte Leistungssteigerung von 40 o/o 
und eine gleichzeitige Senkung der Selbstkosten 
um 15o/o.

In diesem Zusammenhang sei kurz die Frage 
erörtert, ob und in welchem Rahmen den Arbeitern 
der Rückgewinnungsmannschaft eine Prämie zu ge­
währen ist. Wie bereits erwähnt, wäre es falsch, hier 
Arbeitskräfte zu verwenden, die als nicht vo llw ertig  
vom Revier abgegeben werden, weil diese, zumal sie 
mit größerer Selbständigkeit arbeiten, nicht den er­
strebten Nutzen bringen würden. Der gute Arbeiter 
soll aber auch die Möglichkeit zu gutem Verdienst 
haben. Da es die besondere Tätigkeit m it sich bringt, 
daß sich das Gedinge oder die Prämie in keine Be­
ziehung zu einer Fördereinheit oder meßbaren 
Leistung bringen lassen, bleibt als Grundlage nur der 
Ertragswert der Arbeit, d. h. der W ert des zurück­
gewonnenen Materials vermindert um die Lohnkosten 
und sonstigen Aufwendungen übrig. Die Ergebnisse 
von 4 Monaten, in denen die beschriebene Ordnung 
der Materialrückgewinnung in Anwendung stand, sind 
aus nachstehender Zusammenstellung ersichtlich.

M o n a t
A rb e i te r ­
sch ich ten

L ö h ne  und 
sons t ige  
K o s te n

J t

Wert des 
zurück­

gewonnenen 
Materials

J6

R e in ­
e r t ra g

J t

1. 330 3550 24 712 21 162
2. 450 6004 31 056 25 052
3. 430 5555 33 118 27 565
4. 375 5390 38 320 32 930

An Hand dieser Zahlen wäre es denkbar, den A r­
beitern der Rückgewinnungsmannschaft ein General­
gedinge, z. B. l-2o /o  des Ertragswertes, zu gewähren. 
Dieses Verfahren würde jedoch voraussetzen, daß der 
Ertragswert sich im Laufe der Zeit auf derselben 
Höhe hält.

Tatsächlich handelt es sich aber nicht um einen 
Dauerzustand. M it der vollständigen Wiederinbetrieb­
setzung des brachliegenden Materials schwinden auch 
die hohen Ertragszahlen, wie bereits die Ergebnisse 
des noch nicht abgeschlossenen fünften Berichts­
monats erkennen lassen. Der Zweck der getroffenen 
Maßnahmen ist aber nicht nur, die Folgen früherer
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Fehler zu beseitigen, sondern einen Zustand herbei­
zuführen, der die Entstehung ähnlicher Fehler für 
immer ausschließt. Wie sich diese Neuordnung 
zahlenmäßig auswirkt, kann erst nach Verlauf einer 
langem Beobachtungszeit genau ermessen werden. 
Immerhin dürfte aber bei vorsichtiger Schätzung mit 
einer Verminderung der Materialkosten untertage von 
15 o/o zu rechnen sein.

Zusam  men fass ung.

Es w ird dargelegt, daß der Schwerpunkt der 
Betriebsstoffverschwendung untertage nicht im Ver­
brauch, sondern in der mangelhaften Ausnutzung des 
Materials 7.11 suchen ist. Daher g ilt cs, nicht die Zu­
teilung der Betriebsstoffe einzuschränken, sondern 
durch planmäßige Rückgewinnung und Wieder­
verwendung deren Ausnutzungsgrad zu erhöhen. Eine 
Reihe von betriebsmäßig ermittelten Zahlenunterlagen 
erleichtert die Feststellung, ob die Rückgewinnung

von Betriebsstoffen im Einzelfalle wirtschaftlich mög­
lich ist. Neben der Frage der Rückgewinnung der 
ortfesten, eingebauten Betriebsmittel werden Richt­
linien fü r das Rauben des Grubenholzes sowie für die 
Überwachung des Kleinmaterial- und Gezähewesens 
gegeben.

An Fland der bei der Durchführung der Material­
rückgewinnung auf einer großem Zeche gesammelten 
Erfahrungen w ird die Einrichtung einer Stelle er­
örtert, die das Materialwesen untertage leitet. Dazu 
gehören die Erfassung und Zuteilung der Betriebs­
stoffe, die Bildung von Sammel- und Revierlagern, 
die Buchung und Prüfung der verschiedenen Posten 
und Vorgänge.

Die Ausführungen beschränken sich nicht auf 
die theoretische Entwicklung eines Organisations­
gedankens, sondern zeigen gleichzeitig dessen 
praktische Auswertung, die in einem Versuchsbetrieb 
gute Erfolge gezeitigt hat.

G üte  und Schnelligkeit der  B ergeauslesung in A bhängigkeit 

von der Beleuchtungsstärke.
V o n  D r .- In g .  C. K ö r f e r ,  E le k t ro in g e n ie u r  be im  V e re in  zu r Ü b e rw a c h u n g  de r K ra f tw i r ts c h a f t  der R uhrzechen in Essen. 

( M i t te i lu n g  aus dem  Ausschuß fü r  B e rg te c h n ik ,  W ä rm e -  und K ra f tw ir ts c h a f t . )

Zw eck der Versuche.

Der Verein zur Überwachung der Kraftwirtschaft 
der Ruhrzechen hat seit einiger Zeit den mit der 
Beleuchtung untertage zusammenhängenden Fragen 
besondere Aufmerksamkeit zugewandt; vor allem 
wird der Einfluß der Beleuchtung auf die Sicherheit 
und die Gesundheit der Belegschaft sowie auf die 
W irtschaftlichkeit des Betriebes eingehend geprüft.

Im Rahmen dieser naturgemäß vielseitigen und 
langwierigen Untersuchungen sind die nachstehend 
beschriebenen Versuche über den Einfluß der Be­
leuchtungsstärke auf die Schnelligkeit und Güte der 
Bergeauslesung angestellt worden. Dabei handelt es 
sich um eine Versuchsreihe, die übertage an einem 
künstlich hergestellten, in Ruhe befindlichen Gemisch 
von Gasflammförderkohlen und Schieferbergen von 
gleichbleibender Zusammensetzung und gleichbleiben­
dem Gewicht des Kohlen- und Bergeanteiles durch­
geführt worden ist. Bezweckt wurde im wesentlichen 
die Feststellung der Zeiten, die zur Auslesung der 
Berge aus dem Gemisch bei verschiedenen Be­
leuchtungsstärken erforderlich waren.

Auf den ersten Blick könnte es scheinen, als wenn 
derartigen den Verhältnissen des Betriebes nicht 
vö llig  entsprechenden Versuchen mehr theoretischer 
als praktischer W ert zukäme. Das von den tatsäch­
lichen Verhältnissen Abweichende der Untersuchungen 
liegt vor allem darin, daß man sie m it Ausnahme 
der wechselnden Beleuchtungsstärke unter stets 
gleichbleibenden Bedingungen vorgenommen, d. h. 
jede andere Einwirkung auf die menschliche Arbeits­
leistung bewußt ausgeschaltet hat. Dies war unerläß­
lich, wenn man den ausschließlichen Einfluß der 
Beleuchtung auf die Arbeit der Bergeauslesung unter 
bestimmten Voraussetzungen ermitteln wollte. Zahlen 
aus dem Betriebe liegen darüber kaum vor und werden 
auch in Zukunft nur in seltenen Fällen zu erhalten 
sein, weil es, zumal untertage, fast unmöglich ist,

die fü r einwandfreie Versuche erforderlichen gleich- 
bleibenden Betriebsverhältnisse zu schaffen.

Der praktische W ert dieser Untersuchungen be­
steht in der Feststellung der fü r eine tunlichst schnelle 
Bergeauslesung unter bestimmten Bedingungen not­
wendigen Lichtstärken. Diese Zahlen können dann 
unter gewissen Voraussetzungen auf die Arbeit des 
Bergeauslesens im Betriebe sowohl übertage als 
auch untertage übertragen werden. Streng genommen 
gelten sie selbstverständlich nur fü r die bei den Ver­
suchen benutzte Kohlen- und Bergeart.

Weiterhin geben die gewonnenen Zahlen, wenn 
auch nicht unmittelbar, so doch verhältnismäßig einen 
Anhalt fü r den in Gewinnungsbetrieben durch Ver­
besserung der Beleuchtung erziplbaren Bergerück- 
gang. Als Beweis fü r die Vorteile und die Notwendig­
keit einer ausreichenden Beleuchtung im Bergbau 
brauchen die Versuche wohl nicht zu dienen, weil sich 
diese Erkenntnis heute trotz vereinzelter Widerstände 
allgemein durchgesetzt hat.

D u rc h fü h ru n g  der V ersuche.
Die Versuche sind in einem besonders hierfür her- 

gerichteten Raum bei den Rheinischen Stahlwerken, 
Abteilung Brassert, vorgenommen worden. Auf dem 
Boden des Raumes wurde ein rechteckiger Rahmen 
von 2,80 m Länge, 0,90 in Breite und 0,15 in Höhe so

A bb . 1. V e rsu ch san o rd nu n g *
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aufgestellt, daß er von allen Seiten fre i zugänglich war 
(Abb. 1). In diesem Rahmen verteilte man gleich­
mäßig mit ungefähr 0,10 in Schütthöhe 201,7 kg rein 
ausgelesene Oasflammförderkohle, deren Stückgröße 
bis zu 70 mm ging. Zu Beginn einer jeden Versuchs­
reihe wurde die Kohle mit 25 kg Schieferbergen innig 
gemischt, so daß sich, bezogen auf das Gesamt­
gewicht, ein Bergegehalt von 11 »/« ergab. Die 25 kg 
Berge bestanden aus 15 kg von 50 mm und aus 10 kg 
von 80 mm Korngröße (Abb.2). Wegen des durch die 
Versuche hervorgerufenen Abriebes wurden vor jeder 
Versuchsreihe m it veränderter Beleuchtungsstärke die 
Berge erneuert und fü r die inzwischen entstandene 
Feinkohle Stücke hinzugefügt.

Die Beleuchtung war über dem Rahmen so an­
gebracht, daß sie schatten- und blendungsfrei w irkte 
und sich über die ganze Arbeitsfläche gleichmäßig 
verteilte. Die unmittelbar über der Kohle gemessene 
Beleuchtungsstärke wurde ln 9 Versuchsreihen von 
0,064 bis 175 Lux1 gesteigert und in jeder Versuchs­
reihe gleich stark gehalten.

Abb . 2. B e rgezusa tz  (15 k g  von 50 mm 
und 10 k g  von  80 nun K o rn g rö ß e ) .

Zum Auslesen der Berge stellte man jedesmal die­
selben 8 Jungen an, die sich bei ihrer Arbeit des aus 
Abb. 1 ersichtlichen Kratzers bedienten. Ein Wechsel 
der Leute wurde absichtlich vermieden, damit der un­
günstige Einfluß psychologischer Verschiedenheiten 
auf die Meßergebnisse keine unnötige Steigerung er­
fuhr. Um auf der ändern Seite eine Beeinflussung 
der Ergebnisse durch Arbeitsgewöhnung auszu­
schalten, wählte man nur Jungen, die vorher bereits 
längere Zeit am Leseband gearbeitet hatten; das 
A lter schwankte zwischen 14 Jahren 9 Monaten und 
16 Jahren 2 Monaten und betrug durchschnittlich 
15 Jahre 7 1 /2  Monate.

Die eine Versuchsreihe bildenden Auslesungen der 
S Jungen bei derselben Beleuchtungsstärke wurden 
an je einem Tage hintereinander in gleichbleibender 
Reihenfolge der Jungen durchgeführt. Nach jeder 
Auslesung wog man die nach der Korngröße ge­
trennten Berge und setzte sie den Kohlen vor dem 
nächsten Versuch wieder zu.

Messungen über das Reflcxionsvermögen ließen 
sich nur bei den Bergen vornehmen, die 11,2o/0 auf­
wiesen, während man für die benutzte Kohle 1 2 0/0 

annehmen kann.

Z a h le n ta fe l 1.

B e le u c h tu n g s ­
s tä rke  . L u x 0,064 0,27 0,55 1,37 3,27 7,05 29,7 71,7 175

M it t le re  A u s ­
lesezeit . . s 954,5 768 724,9 600 539,5 461 452,7 409,2 381,3

Z a h le n ta fe l 2.

Beleuchtungsstärke . . . L u x 0,064 0,27 0,55 1,37 • 3,27 7,05 ...29,7 71,7 175

Ausgelesene B erge  
Korngröße 50 m m  . . . .  kg  
Korngröße 80 mm  . . . . k g

13,2
9,1

14,15
7,90

13,68
8,88

14,07
8,93

14,56
9,30

14,36
9,32

14,48
9,00

14,45
9,06

13,98
9,18

zus. 22,3 22,05 22,56 23,00 23,86 23,68 23,48 23,51 23,16

Z a h le n ta fe l 3.

Beleuchtungsstärke . . . L u x 0,064 0,27 0,55 1,37 3,27 7,05 29,7 71,7 175

A us leseze it s 
A 637 612 532 453 448 391 333 314 295
B ■ 1050 1306 1292 999 813 745 872 640 517
C 710 683 614 487 448 403 390 408 406
D 1480 1008 908 693 640 390 396 409 410
E 867 645 537 486 433 412 512 394 351
F 856 603 60S 519 438 362 366 418 408
G 1990 861 762 576 542 486 420 382 353
H 948 1288 1224 992 780 712 563 523 555

G e s a m tz e it ....................... . . s 8538 7006 6477 5205 4542 3901 3852 3488 3295
M i t t e l w e r t ....................... . . s 1067 876 810 651 568 488 481 436 412

V e rs u c h s e rg e b n is s e .
Das M itte l aus den von den einzel­

nen Jungen A bis H bei den ver­
schiedenen Beleuchtungsstärken er­
zielten Auslesezeiten geht aus der 
Zahlentafel 1 hervor.

Die in diesen Zeiten im M itte l aus­
gelesenen Bergemengen von 50 und 
80 mm Korngröße sind in der Zahlen­
tafel 2 zusammengestellt.

Die gemessenen Auslesezeiten in 
der Zahlentafel 1 sind wegen der

1 Die Beleuchtungsstärke 1 Lux ist vorhanden, 
'venn eine Lichtquelle von der Stärke einer Hefner­
kerze bei senkrechtem Lichteinfall eine 1 m entfernte 
‘"“ Che bestrahlt.

A bb . 3. A b h ä n g ig k e i t  de r Z e i t  fü r  d ie A u s le su n g  von  25 k g  B ergen  
aus 201,7 k g  K o h le  von  d e r  B e leuch tungss tä rke .
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A b b . 4. A b h ä n g ig k e i t  d e r  A us leseze it 
von  d e r  B e leuch tungss tä rke .

1 2  3 *  5  6 7 3  0  10 11 13 13 1* *5 *6 17 »min

a 0,064, b 0,27, c 0,55, d  1,37, e  3,27, f  7,05, g  29,7, 
h 71,7, i 175,0 Lux.

A b b . 7. V e r r in g e ru n g  des B e rg e ge h a lte s  de r K o h le  in  Abhän­
g ig k e i t  von  de r Z e i t  bei ve rsch iedenen  Be leuchtungsstärken.

Junge B hat z. B. fast durchweg zum 
Auslesen derselben Bergemenge die 
doppelte Zeit gebraucht wie der 
Junge A. Die M itte lwerte geben je­
doch, wie aus den Abb. 3 und 4 
hervorgeht, ein sehr gutes Bild über 
die Abhängigkeit der Lesezeit von 
der Beleuchtungsstärke. Bis zu un-

A b b . 5. M e n g e  de r in  1 m in  ausgelesenen B erge  
in  A b h ä n g ig k e i t  von  d e r  B e leuch tungss tä rke .

2 0 VO 60 60 9 120 1VO 160 Lux

A bb . 6. M en g e  de r in  l  m in  ausgelesenen Berge 
in  A b h ä n g ig k e i t  v o n  de r B e leuch tungss tä rke .

bessern Vergleichsmöglichkeit auf eine ausgelesene 
Bergemenge von 25 kg umgerechnet worden und 
die dabei ermittelten Werte in der Zahlentafel 3 
aufgeführt.

Wie ersichtlich, sind die erzielten Zeiten bei den 
einzelnen Jungen außerordentlich verschieden. Der

Beleuchtungsstärke ziemlich erheb­
lich. Die m it den heute gebräuch­
lichen Mannschaftslampen praktisch 

erreichten Beleuchtungsstärken, die günstigenfalls bei 
den tragbaren elektrischen Akkumulatorenlampeu 
etwa 1 Lux betragen, reichen also auf keinen Fall aus. 
Bei einer Steigerung der Beleuchtungsstärke über 
10 Lux hinaus nimmt die Leistung nur noch sehr 
langsam zu. Da es sich bei der Arbeit des Berge­
auslesens um eine reine Handbetätigung handelt, tritt 
schon verhältnismäßig bald der Zeitpunkt ein, in 
dem die wachsende Beleuchtungsstärke keine körper­
liche Leistungssteigerung mehr ermöglicht. Trotz grö­
ßerer Sehgeschwindigkeit, verbesserten Erkennungs- 

Z a h le n ta fe l  4.

B e le u ch tu ng s ­
s tä rke  . L ux 0,064 0,27 0,55 1,37 3,27 7,05 29,7 71,7 175

ln  1 m in  aus­
gelesene 
Berge  . . kg  

°/o
1,405
5,62

1,71
6,84

1,85
7,40

2,31
9,24

2,64
10,57

3,07
12,28

3,12
12,48

3,44
13,75

3,64
14,55

Z a h le  n ta f  el 5.

B e le uch tungss tä rke  . . . L u x 0,064 0,27 0,55 1,37 3,27 7,05 29,7 71,1 175

B e rg e g e h a lt  nach m in
0 . . . . 11,00 11,00 11,00 11,00 11,00 11,00 11,00 11,00 11,00
1 . . . . 10,40 10,24 10,20 10,00 9,84 9,64 9,62 9,48 9,41
2 . . .  . 9,77 9,48 9,35 9,00 8,68 8,28 8,26 7,96 7,83
3 . . .  . 9,16 8,74 8,50 7,96 7,50 6,96 6,90 6,50 6,23
4 . . .  . 8,52 8,00 7,73 6,95 6,25 5,57 5,52 4,95 4,62
5 . . . . 7,90 7,22 6,90 5,93 5,76 4,23 4,15 3,44 3,00
6 . . . . 7,28 6,47 6,09 4,90 4,00 2,86 2,76 1,93 1,40
7 . . .  . 6,67 5,70 5,28 3,90 2,84 1,52 1,40 0,42 —
8 . . .  . 6,05 4,95 4,46 2,90 1,68 0,18 — — —
9 . . . . 5,44 4,20 3,66 1,87 0,52 — — — —

10 . . .  . 4,82 3,43 2,85 0,85 — — — — —
11 . . .  . 4,20 2,68 2,03 — — — — —
12 . . .  . 3,58 1,94 1,22 — — — _ — —
13 . . .  . 2,97 1,19 0,41 — ___ ___ — — —
14 . . .  . 2,36 0,44 --- ___ ___ — ;— -. —
15 . . .  . 1,75 — ___ : ___ ___. ■ ___ ___ ___ —
16 . . .  . 1,14 — ___ ___ ___ ■ ___ ___ __ . — .
17 . . .  . 0,52 — — — — — — — —
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Vermögens und geringerer Augenermüdung ist der 
menschliche Körper dann nicht mehr in der Lage, die 
Zahl und Geschwindigkeit der Einzelbewegungen 
seiner Glieder weiter zu steigern. Eine derartige 
Grenze gibt es naturgemäß fü r jede menschliche 
Tätigkeit; je nach der A rt und den Bedingungen der 
Verrichtung w ird diese obere Grenze bei verschiedenen 
Beleuchtungswerten liegen. Eine Steigerung der Be­
leuchtungsstärke über diesen Grenzwert hinaus hat 
dann keine nennenswerte Zunahme der Augenblicks­
leistung mehr zur Folge. W ohl aber kann damit durch 
Hebung des allgemeinen Wohlbefindens und durch 
Hinausschiebung von Ermüdungserscheinungen des 
Auges noch eine Verbesserung der Dauerleistung er­
reicht werden.

In der Zahlentafel 4 sowie in den Abb. 5 und 6 
sind die auf Grund der Werte der Zahlentafel 3 er- 
rechneten Mengen der in 1 min bei den verschiedenen 
Beleuchtungsstärken ausgelesenen Berge wieder­
gegeben.

Abb. 7 veranschaulicht die Abnahme des Berge­
gehalts von 11 o/o der Kohle in Abhängigkeit von der 
Zeit und bei verschiedenen Beleuchtungsstärken. Aus 
dieser Kurvenschar sind dann die Werte der Zahlen­
tafel 5 entnommen worden, die über den Rückgang 
des ursprünglichen Bergegehaltes von 11 o/o in Ab­
hängigkeit von der Zeit und der Beleuchtungsstärke 
unterrichtet.

Z u sam m en fassung .
An einem übertage vorgenommenen Versuch der 

Auslesung von Bergen aus Förderkohle w ird der

große Einfluß der Beleuchtungsstärke auf die Aus­
leseleistung nachgewiesen.

A n  den vo rs tehenden  V o r t ra g  k n ü p fte  s ich fo lgende  
A u s s p r a c h e .

Bergassessor S c h m i d ,  H ü ls , äußerte  B edenken, ob  d ie  
fe s tges tc llte  L e is tu ng ss te ig e ru n g  n ic h t  au f d ie  zunehm ende 
G e w ö h n u n g  de r Leu te  an d ie  A rb e i t  z u rü c k z u fü h re n  sei.

Bergassessor D r .- In g .  W i n k l i a u s ,  O ste rfe ld , w ies  au f 
d ie B ed e u tu ng  d e r  L i c h t f a r b e  fü r  d ie U n te rs c h e id u n g  der 
Berge  h in . N ach  seinen E r fa h ru n g e n  habe s ich das g e lb ­
l iche  L ic h t  d e r  K o h le n fa de n la m pe  als besonders  g ü n s t ig  
e rw iesen , w ä h re n d  anderse its  von  den B e rg e k lau b e rn , 
anscheinend aus G e w ö h n u n g , d ie  T a g e s lich t la m p e n  b e v o r ­
zu g t w ü rd e n . E r  em p feh le , d ie F rage  der L ic h t fa rb e  
ebenfa lls  zu p rü fen .

D r . - In g .  K ö r f e r ,  Essen: D e r  E in w a n d , daß d ie
L e is tu ng ss te ig e ru n g  au f de r A rb e its g e w ö h n u n g  beruhen 
k ö n n te ,  is t  n ic h t  b e g rü n d e t,  w e i l  d ieser E in f lu ß  d u rch  d ie 
V e rw e n d u n g  g e ü b te r  Bergeausleser ausgescha lte t w u rde . 
D a h e r  e rh ie lt  m an auch bei W ie d e rh o lu n g  de r V e rsuche  
in  u m g e k e h r te r  R e ih e n fo lg e  ü b e re in s t im m e n d e  W e rte .

V o n  de r O sram  G. m. b. H . angcs te llte  V ersuche übe r 
den E in f lu ß  de r L ic h t fa rb c  au f d ie  m ensch liche  A rb e its ­
le is tu n g  haben ta tsäch lich  m it  g e lb e r  P la tzb e le u ch tu n g  im  
D u n k c lra u m  d ie  g rö ß te  L e is tu n g  e rgeben (R a n g re ih e : 
ge lb , g rü n , ro t,  T a g e s lic h t  b la u ). Bei ve rsch ie d e n fa rb ig e r  
P la tzb e le u ch tu n g  m it  zusä tz liche r A l lg e m e in b e le u c h tu n g  
w a ren  d ie  Le is tungsve rsch iedenhe iten  je d o ch  n u r  noch  sehr 
g e r in g . Be i fa rb ig e r  A l lg e m e in b e le u c h tu n g  a lle in  ließ sich 
ü b e rh a u p t ke in e  A b h ä n g ig k e i t  m e h r  zw ischen  L e is tu n g  und 
L ic h t fa rb e  fes ts te l len . O b  auch d ie A us lese le is tung  von  de r 
L ic h t fa rb e  b e e in f lu ß t w i r d ,  so ll d u rch  w e ite re  V ersuche 
g e k lä r t  w e rden .

D er K ohlenbergbau Frankreichs im Jahre  1928.
(Sch luß.)

Eine V e rb in d u n g  d e r  Z ah len  ü b e r den F ö rd e ra n te il  m it  
denen des Sch ich tve rd iens tes  ge s ta tte t d ie  in  d e r  Z a h le n ­
tafel 14 w ied e rg e g e b en e  B e rechnung  ü b e r d ie  L o h n ­
k o s te n .

Z a h l e n t a f e l  14. L o h n k o s te n  je  t  F ö rd e ru n g .

Jahr

F ra n k ­
reich

insges.

F r.

Pas de 
C ala is

F r.

S t-
Etienne

F r.

Jah r

F ra n k ­
re ich

insges.

F r.

Pas de 
Cala is

F r.

St-
E tienne

Fr.

1900 6,46 5,57 7,10 1922 35,26 34,64 33,63
1905 6,38 5,85 6,76 1923 36,65 36,05 38,20
1910 7,46 7,12 8,16 1924 40,28 41,19 42,07
1913 7,77 7,59 6,63 1925 41,04 41,70 42,86
1919 26,56 27,17 25,53 1926 46,41 45,01 5n,81
1920 34,21 36,12 34,29 1927 51,80 50,14 54,95
1921 37,68 38,17 37,51 1928 47,71 46,82 51,66

Nachstehend b r in g e n  w i r  v o m  Jahre  1913 ab d ie  L o h n ­
kosten im  G e sa m td u rch sch n it t  des französ ischen  K o h le n ­
bergbaus. Z u r  B e u r te i lu n g  d e r  W e t tb e w e rb s fä h ig k e i t  der

R e a l l o h n k o s t e n  j e t  F ö r d e r u n

J a h r G .-F r . 1913 =  100

1913 7,77 100,0
1919 18,89 243,1
1920 12,41 159,7
1921 14,56 187,4
1922 14,95 192,4
1923 11,53 148,4
1924 10,90 14i),3
1925 10,13 130,4
1926 7,79 100,3
1927 10,54 135,6
1928 9,70 124,8

französ ischen  K o h le  au f dem  W e ltm a rk t  s ind  h ie r  d ie  L öhne  
ü b e r  den D o l la r  au f G o ld f ra n k e n  berechnet.

N a ch d em  d ie  L o h n k o s te n  se it 1923 einen fo rtgese tz ten  
R ü c k g a n g  zu ve rze ichnen  ha tten , lagen sie 1926 bei 
7,79 G .-F r .  n u r  noch  0,02 G .-F r .  h ö h e r  als im  le tz ten  V o r ­
k r ie g s ja h r .  Im  fo lg e nd e n  Jah r haben sie dann je  t  F ö rd e ­
ru n g  m it  10,54 G .-F r .  e ine n ich t unbedeu tende  S te ige rung  
e rfa h re n , um  sich 1928 w ie d e r  a u f 9,70 G .-F r .  zu e rm ä ß ige n ; 

gegen 1913 e rg ib t  s ich e in M e h ra u fw a n d  an L o h n  je  t  
F ö rd e ru n g  v o n  1,93 G .-F r .  o d e r 24,8</o.

N ach  dem  B e r ic h t  des C o m ité  C e n tra l s ind  in  je d e r  
v e rk a u fs fä h ig e n  T o n n e  K o h le  d u rc h s c h n it t l ic h  en tha lten  
e tw a  50 F r. (8,22 J i)  u n m it te lb a re  Löhne , 17,65 Fr. (2,90 J i)  
soz ia le  Lasten, 9,25 Fr. (1,52 M )  S teuern un d  7,45 Fr. 
(1,22 J i )  R e in d iv id e nd e  fü r  den A k t io n ä r .  D ie  in  den S e lbs t­
kos ten  in b e g r if fe n e n  W o h lfa h rtsa u sg ab e n  w e rde n  fü r  1927 
au f insgesam t 810 M i l l .  F r. (134 M i l l .  J i)  geschätz t, fast 
das D o p p e lte  d e r  B ru t to v e rz in s u n g  des K ap ita ls . D en H i l fs -  
un d  Pensionskassen w u rd e n  294 M i l l .  F r .  (48,5 M i l l .  J i)  
o d e r  6,35 F r. (1,05 J i)  je  t  v e rk a u fs fä h ig e  K o h le  übe rw iesen . 
D ie  Staatssteuer ha t in  s tänd igem  W achsen je  t  das 19fache 
d e r  V o rk r ie g s z e i t  e rre ic h t ;  1913 b e tru g  sie e in  F ü n fte l de r 
N e tto d iv id e n d e , heu te  ü b e rs te ig t sie diese um  10- 20o/o.

A m  1. A p r i l  w u rd e  du rch  Beschluß d e r  K a m m e r d ie 
K o h l e n u m s a t z s t e u e r ,  d ie  am 4. A p r i l  1926 von  l,80°/o 
au f 2 ,50%  e rh ö h t w o rd e n  w a r ,  m it  W i r k u n g  v o m  1. Januar 
1930 a u f 3 ,65o/o festgese tzt. E in  P arlam en tsbesch luß  im  
Januar 1930 s te llte  jedoch  d ie  A n w e n d u n g  d e r  e rh ö h te n  
S teuer bis zum  1. A p r i l  zu rü c k ,  u nd  man h o f f t ,  daß d ie  
E rh ö h u n g  ü b e rh a u p t fü r  u n g ü l t ig  e rk lä r t  w i rd .  D ie  Be ­
z a h lu n g  d e r  S teuer o b l ie g t  f ü r  d ie  g e fö rd e r te  K o h le  dem 
B e rg b a u u n te rn e h m e r,  fü r  d ie  nach F ra n k re ic h  e in g e fü h r te  
K o h le  dem  E in fu h rh a n d e l.
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Z a h l e n t a f e l  15. V e r te i l te  D iv id e n d e  der w ic h t ig s te n  B e rg b au g e se lls ch a fte n  F ra n k re ic h s 1 je  t  F ö rd e ru n g .

1910

J t

1911

J t

1912

J t

1913

J t

1924

J t

1925

J t

1926

J t

1927

J t

1928

J t
1913

t

F ö rd e ru n g

1928

t

±  1928 
gegen 1913

t

A n ic h e ................................ 1,41 1,34 1,26 1,40 1,33 1,23 0,97 1,11 1,24 2 512 340 4 244 089 +  1 731 749
A n z i n ................................ 2,08 2,13 2,12 2,12 1,68 1,37 1,16 1,39 1,38 3 408 718 3 822 246 +  413 528
B e t h u n e ............................ L 12 1,08 1,05 1,05 1,29 1,17 1,02 1,42 1,54 2 422 860 2 322 585 100 275
B ru a y 2 ................................ 1,49 1,46 1,38 1,40 0,60 0,51 0,40 0,60 0,62 2 711 927 3 281 433 +  569 506
C o u r r i e r e s ....................... 1,49 1,70 1,88 1,90 2,38 1,82 1,82 2,12 2,16 3 063 068 4 102 619 +  1 039 551
D o u r g e s ............................ 1,44 1,44 1,51 1,46 1,48 1,12 1,72 1,92 1 442 710 1 S25 726 +  383 016
L e n s ..................................... 2,88 2,80 2,61 2,83 1,63 1,34 1,08 1,54 1,93 3 867 197 3 440 803 -  426394
L i e v i n ................................ 1,67 1,63 1,57 1,68 1,34 0,95 0,76 0,92 0,993 1 996 450 1 590 441 -  406009
M a r ie s ................................ 1,50 1,73 1,70 1,80 1,634 1,30 1,94 2,00 1 781 549 2 990 459 +  1 208 910
O s t r i c o u r t ....................... 0,43 0,38 0,34 0,39 1,05 0,92 0,70 0,97 1,20 750 000 1 281 763 -1- 531763
V ic o ig n e  e t N o e u x 5 . . 1,95 1,94 1,91 2,12 1.14 1,03 0,89 1,25 1,58 2 637 H O 6 2 814 770 +  177 660

Summe bzw . D urchschn . 
A usbeu te  je  t  F ö rd e ­

r u n g  im  R u h rb e rg b a u

1,76

1,02

1,77

1,11

1,74

1,17

1,84

1,26

1,45

0,09

1,25

0,33

1,06

0,74

1,40

0,68

1,54

0,50

26 593 929 31 716934 4  5 512300

1 Die Förderung dieser Zechen macht 1928 rd. 62% der Oesamtförderung Frankreichs aus. — a N ur auf das einbezahlte Kapital bezogen. —J Die 
Ausgabe neuer Aktien im August d. J. ist unberücksichtigt geblieben. — 4 Die Ausgabe neuer Aktien im Juli d.J. wurde zur Hälfte berücksichtigt. — ‘  Seit 
18. November 1919 m it der Bergbau-Qesellschaft »Drocourt« vereinigt; für 1928 wurden die im A pril ausgegebenen neuen Aktien berücksichtigt. — 
* Einschl. Drocourt.

Ü ber d ie A u s b e u t e  de r w ic h t ig s te n  B e rgbaugese ll­
schaften F ra n k re ich s , au f d ie 1928 rd. 6 2 o/0 der gesam ten 
K o h le n fö rd e ru n g  des Landes e n tfa llen , je  t F ö rd e ru n g  
u n te r r ic h te t  d ie  Z ah le n ta fe l 15.

T ro tz  de r sch w ie r ig e n  w ir ts c h a ft l ic h e n  Lage des f ra n ­
zösischen K o h le n b e rg b a us  ko n n te n  192S die in B e trach t 
gezogenen B ergbaugese llscha ften  im  D u rch sch n it t  m it  
1,54 Jb/t  e inen ansehnlichen G e w in n  ve rte i le n , der re ich lich  
das 3 fache d e r  T onnenausbeu te  im  R u h rb e rg b a u  b e trä g t 
(0,50 Jb). Im  V e rg le ic h  m it  dem  V o r ja h r  und  1926 ha t sich 
de r d u rc h s c h n it t l ic h  ausgeschütte te  G e w in n  d e r  K o h le n ­
g ru b e n  im  R u l i rb e z irk  um  0,18 Jb o d e r  rd. 26<>/o bzw . um  
0,24 Jb ode r ein D r i t te l  ve rm in d e rt ,  d ie  B e rg b au g e se ll­
schaften F ra n k re ich s  dagegen ve rm o ch te n  d ie T o n n e n ­
ausbeute in  de r g le ichen  Z e i t  um  0,14 Jb ode r 10,00o/o 
b zw . um  0,48 Jb o d e r 45,2S°/o zu e rhöhen. F ü r  das a b ­
ge laufene  Ja h r rechne t m an m it  e ine r w e ite rn ,  b e trä c h t­
l ichen  G e w in n s te ig e ru n g . D ie  höchste  D iv id e n d e  je  t  F ö rd e ­
run g  zah lte  1928 m it  2,16 Jb d ie  G ese llscha ft C o u rr iè res ;

es fo lg e n  d ie  unbeschäd ig te  G ru b e  M a r ie s  m it  2,00 Jb sowie 
d ie du rch  den K r ie g  s ta rk  in M it le id e n s c h a ft  gezogenen 
G ese llschaften  Lens m it  1,93 Jb und D o u rg e s  m it  1,92 M, 
w og e ge n  d ie  unbeschäd ig te  Zeche B ru a y  m it  0,62 Jl 
D iv id e n d e  je t  F ö rd e ru n g  n u r  v ie r  Z e h n te l des Durch- 
schnittssatz.es ve rte ilte .

Daß de r französ ische  S te in k o h le n b e rg b a u  im  ganzen 
e rh e b lich  höhere  G e w in n e  a b g e w o rfe n  hat als der Ruhr­
be rgbau , e rk lä r t  sich daraus, daß er in de r Lage w ar, zum 
T e i l  w esen tlich  höhere  P r e i s e  als de r R uh rbe rgbau  zu 
e rz ie len . So w u rd e n  in  F ra n k re ic h  1913/14 fü r  1 t  Fett­
fö rd e rk o h le  20,50 F r. ode r 16,61 Jb bezah lt, w ä h re n d  diese 
im  R u h rb e z irk  12 Jb e inb rach te . Im  B e r ich ts ja h r  über­
s c h r i t t  d e r  Pre is  fü r  F e t t fö rd e rk o h le  in  F ra n k re ich  mit 
114 F r. o d e r 18,73 Jb den im  R u h rb e z irk  um  3,86 Jb oder 
25,96o/o. F ü r  H ü t te n k o k s  w u rd e n  1928 in F ra n k re ic h  150 Fr. 
o d e r 24,65 Jb im  R u h rb e z irk  21,45 Jb bezah lt. Nach W ir t ­
scha ft un d  S ta t is t ik  s te llte  sich de r Pre is  je  t Fettfördcr- 
ko h le  und H ü t te n k o k s  w ie  fo lg t .

Z a h l e n t a f e l  16. P re is  e ine r T o n n e  F e t t fö rd e rk o h le  und H ü t te n k o k s  in  F ra n k re ic h  und  im  R u h rb e z irk .

F e t t fö rd e rk o h le H ü t te n k o k s
F ra n k re ich D eu tsch land F ra n k re ich Deutsch land

Tout venant 30/35 mm gras rhein.-westf. Förderkohle Durchschnittspreis rhein.-westf. Hochofcnkoks
F r. / t s/t J t l  t s/t F r. / t  1 S/t J t l t  1 s/t

1 9 1 3 / 1 4 ........................ 20,50 3,95 12,00 2,86 18,50 4,40
Januar 1924 . . . . 87,00 4,06 20,60 4,94 227,00 10,60 34,63 8,31

1925 . . . . 84,20 4,54 15,00 3,57 143,75 7,75 24,00 5,71
„ 1926 . . . . 93,60 3,55 14,92 3,55 151,00 , 5,72 22,00 j 5,24
„ 1927 . . . . 133,00 5,27 14,87 3,53 197,50 7,82 21,45 5,09

1928 . . . . 114,00 4,48 14,87 3,54 150,00 5,90 21,45 5,11
1929: J a n u a r .  . . . 114,00 4,46 16,87 4,01 150,00 5,87 23,50 5,59

F e b ru a r  . . . 114,00 4,46 16,87 4,00 150,00 5,87 23,50 5,58
M ä rz  . . . . 114,00 4,46 16,87 4,00 150,00 5,87 23,50 5,58
A p r i l  . . . . 117,00 4,57 16,87 4,00 155,00 6,06 23,50 5,57
M a i .................. 121,00 4,73 16,87 4,01 160,00 6,26 23,50 5,58
J u n i .................. 121,00 4,73 16,87 4,02 160,00 6,26 23,50 5,60
J u l i .................. 121,00 4,74 16,87 4,02 160,00 6,27 23,50 5,60
A u g u s t  . . . 121,00 4,73 16,87 4,02 160,00 6,26 23,50 5,60
Septem ber . . 121,00 4,73 16,87 4,02 160,00 6,26 23,50 5,60

F ü r d ie M on a te  Januar bis S ep tem ber 1929 berechnet 
sich aus den vo rs tehenden  M ona tszah len  e in  D u rchsch n it ts ­
preis fü r  R u h r fe t tk o h le  und rhe in isch -w es tfä lischen  H o c h ­
o fe n k o k s  von  4,01 und 5,59 8 g le ich  16,87 b zw . 23,50 Jb und 
fü r  den en tsprechenden französ ischen B re n n s to ff  e in so lcher 
vo n  4,62 S ode r 19,44 Jb bzw . von  6,11 S g le ich  25,69 Jb; 
das e rg ib t  e inen U n te rsch ied  von  2,57 Jb ode r 15,23 o/o 
b zw . vo n  2,19 Jb ode r 9,32o/o zuguns ten  des französischen 
B rennsto ffs .

D ie  in  den fo lg e nd e n  Z a h le n ta fe ln  gem ach ten  A ngaben  
übe r den A u ß e n h a n d e l  F ra n k re ich s  in  K o h le  s ind fü r  d ie

Jahre 1925 bis 1929 m it den Zah len  fü r  d ie  voraufgegangenen 
Jahre  inso fe rn  n ic h t  ve rg le ich b a r, als d e r  Saarbez irk  seit 
Januar 1925 in  das französ ische  Z o l lg e b ie t  eingeschlossen 
is t  un d  d e m z u fo lg e  d ie  h ie r fü r  in  B e tra ch t kommenden 
E in - und  A u s fu h rm e n g e n  von  diesem Z e i tp u n k t  ab in den 
Zah len  fü r  F ra n k re ic h  en tha lten  sind.

Im  B e r ic h ts ja h r  e r fu h r  d ie  E in fu h r  aus länd ischer Kohle, 
w ie  aus de r Z ah le n ta fe l 17 h e rv o rg e h t,  gegen 1927 eine 
m e rk l ic h e  A b n a h m e ; so e rg ib t  s ich be i e ine r Gesamteinfuhr 
von  25,48 M i l l .  t  g e g en ü b e r 26,23 M i l l .  t  im  V o r ja h r  eine 
M in d e re in fu h r  von  749000 t  ode r 2,860/0. D ie  A u s fu h r da-
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Z a h l e n t a f e l  17. K o h le n e in -  und -a u s fu h r  1913 
und  1919 bis S ep tem be r 1929 

(K o ks  und  P re ß ko h le  au f K o h le  z u rü ckg e rech n e t) .

Jahr E in fu h r

t

A u s fu h r

t

E in fu h r ­
überschuß

t

1913 23 791 028 1 500 522 22 290 506
1919 22 605 045 538 918 22 066 127
1920 33 851 011 347 089 33 503 922
1921 24 196 863 2 189 272 22 007 591
1922 30 567 306 2 725 719 27 841 587
1923 31 825 914 3 004 051 28 821 863
1924 33 212 848 2 774 866 30 437 982
1925 26 108 882 5 293 044 20 815 838
1926 23 826 021 5 099 383 18 726 638
1927 26 226 249 5 046 561 21 179 688
1928 25 477 017 5 635 464 19 841 553

1929: Jam-Sept. 23 675 628 4 612 857 19 062 771

gegen e rh ö h te  s ich von  5,05 M i l l .  t au f 5,G4 M i l l .  t  oder 
um  589000 t g le ich  11,67o/0. G le ic h z e it ig  g in g  de r E in fu h r ­
überschuß von  21,18 M i l l .  t  au f 19,84 M i l l .  t  zu rü ck . F ü r  
das abge lau fene  Ja h r is t jedoch  w ie d e r  eine e rheb liche  
Z unahm e  des E in fuh rüberschusses  zu e rw a r te n , da sich 
bere its  in  den ersten 9 M o n a te n  1929 be i e iner B re n n s to f f ­
e in fu h r  von  23,68 M i l l .  t  und  e ine r A u s fu h r  von  4,61 M i l l .  1 
ein A u s fu h rü b e rschu ß  von  19,06 M i l l .  t  berechnet.

W ie  sich der A u ß e nh a n d e l F ra n k re ich s  an m in e ra l i ­
schem B re n n s to f f  au f K o h le , K o ks  und  P re ß k o h le  ve rte i l t ,  
is t von 1913 ab aus Z ah le n ta fe l 18 zu ersehen.

H ie rna ch  ha t d ie  E in fu h r  an K o h le  von  18,98 M i l l .  t 
1927 au f 17,27 M i l l .  t  im  B e r ic h ts ja h r  ode r um  1,71 M i l l .  t 
b zw . 9o/o ab g en o n im cn , w ä h re n d  sich de r K o ksb e zu g  sow ie 
die P re ß k o h le n e in fu h r  vo n  4,72 M i l l .  t au f 5,37 M i l l .  t  bzw . 
von  1,05 M i l l .  t  au f 1,16 M i l l .  t e rh ö h t haben; ln  den ersten 
3 V ie r te l ja h re n  1929 ha t d ie  K o h le n e in fu h r  F ra n k re ich s  m it  
17,33 M i l l .  t  be re its  das E rgebn is  des ganzen Jahres 1928

Z a h l e n t a f e l  18. A u ß enhande l in  m in e ra lisch e m  B r e n n s to f f1.

Jahr
E in fu h r A u s fu h r

K o h le K oks P reßkoh le K oh le K oks P reß koh le
t t t t t t

1913 18 710 935 3 070 038 1 085 994 1 113 700 205 443 123 729
1919 19 107 598 1 821 683 1 170 598 458 397 52 380 11 826
1920 25 809 197 4 575 498 2 131 157 325 356 8 905 10 772
1921 18 398 026 3 494 668 1 253 735 1 454 829 489 757 90 486
1922 22 421 491 5 142 183 1 423 434 2 021 130 463 040 96 673
1923 26 283 763 3 630 051 777 977 2 130 105 496 949 232 030
1924 25 152 811 5 382 773 981 426 1 955 860 507 974 156210
1925 18 298 230 5 002 554 1 260 626 4 507 033 473 336 170 451
1926 15 411 284 5 554 963 1 118 340 4 246 564 471 930 245 264
1927 18 982 925 4 720 490 1 051 277 4 325 081 401 173 204 706
1928 17 274 773 5 367 947 1 157815 4 853 669 417 743 246 402

1929: l . -3 .V ie r te l j . 17 328 051 4 119 292 946 535 3 919 255 326 132 283 057

1 Bunkerkohle für französische Schiffe nicht eingerechnet; seit 10. Januar 1925 ist der Saarbezirk in das französische Zollgebiet eingeschlossen.

Z a h l e  11 t a f e l  19. M o n a t l ic h e r  A u ß enhande l F ra n k re ich s  in  m in e ra lischen  B re n n s to f fe n  im  Ja n u ar-S e p tem b e r 19291.

M o n a t
K o h le

t

E in fu h r

K oks
t

P reß koh le
t

K o h le
t

A u s fu h r

K oks
t

P reß koh le
t

Januar ................................ 1 516 032 438 059 101 652 308 350 37 443 19 466
Februar ............................ 1 702 856 400 848 110 302 415 888 34 165 41 389
Marz 2 005 479 419 478 99 403 398 240 22 941 31 656
April 2 0 1 84 1 7 509 473 94 666 436 869 34 557 41 887
Mai 1 888 728 499 824 119331 428 142 26 312 25 426
Juni 1 997 618 494 572 116 102 454 435 37 578 42 954
Juli 2 055 840 445 441 105 906 454 349 52 499 23 984
A u g u s t ................................ 2013011 428 405 101 432 496 256 37 029 22 708
S e p te m b e r ....................... 2 130 070 483 192 97 741 526 726 43 608 33 587

Januar-September 1929 1 925 339 457 699 105 171 435 473 36 237 31 451
1928 ....................... 1 439 564 447 329 96 485 404 472 34 812 20 534

yj’S 1927 ....................... 1 581 910 393 374 87 606 360 423 33 431 17 059
1926 ....................... 1 284 274 462 914 93 195 353 880 39 328 20 439

c w
O ü 1925 ....................... 1 524 853 416 880 105 052 375 586 39 445 14 204
S B 1924 ....................... 2 096 067 448 564 81 786 162 988 42 331 13018

3 1923 ....................... 2 190314 302 504 64 831 177 509 41 412 19 336
1 9 1 3 ....................... 1 559 245 255 837 90 500 • 92 808 17 120 10311

1 Bunkerkohle für f ra n z ö s is c h e  Schiffe nicht eingerechnet; seit dem 10. Januar 1925 ist der Saarbezirk in das französische Zollgebieteingeschiossen.

um 53000 t ü b e rh o lt ;  de r Bezug von  P re ß k o h le  aus dem 
Ausland w a r  bei 947000 t um  93000 t  g rö ß e r  als im  Januar 
bis September 1928, w ä h re n d  d ie  K o k s e in fu h r  bei 4,12 M i l l . t  
unverändert ge b lie be n  ist. D ie  K o h le n a u s fu h r  F ra n k re ich s  
läßt 1928 gegen  das V o r ja h r  e ine E rh ö h u n g  um  529000 t  
oder 12,220/0, de r K o ks - und P re ß ko h le n vc rsa n d  eine Z u ­
nahme um  16600 t  un d  42000 t  e rkennen , ln  den ersten 
9 Monaten 1929 fü h r te  F ra n k re ic h  3,92 M i l l .  t  K oh le , 
326000 t  K o ks  und  283000 t  P re ß k o h le  aus.

Über den A u ß e nh a n d e l F ra n k re ic h s  in B re n n s to ffe n  im 
Monatsdurchschn itt de r Jahre  1913 und  1923 bis 1928 sow ie  
m den M ona ten  Januar bis S ep tem ber 1929 u n te r r ic h te t  
Zahlentafel 19.

D ie  höchste  E in fu h rz i f fe r  fü r  K o h le  w e is t in den ersten 
3 V ie r te l ja h re n  1929 de r M o n a t  Septem ber m it  2,13 M i l l .  t, 
d ie  n ie d rig s te  de r M o n a t  Januar m it  1,52 M i l l .  t  a u f;  im 
D u rc h s c h n it t  de r M on a te  Januar bis S ep tem be r w u rd e n  1,93 
M i l l . t  e in g e fü h r t  gegen 1,44 M i l l .  t  im  Jah re  1928. An 
K o ks  und P re ß k o h le  ist 1929 gegen das V o r ja h r  eine 
m on a tl ich e  M e h re in fu h r  von  10000 bzw . 8700 t  zu v e r ­
ze ichnen. D ie  K o h le n a u s fu h r  sch w a n k te  zw ischen 308000 t  
(Januar) und 527000 t  (S ep tem ber) . D e r  M o n a ts d u rc h ­
sch n it t  b e lie f  sich au f 435000 t  gegen 404000 t 1928. D ie  
V e r te i lu n g  d e r  E in - und A u s fu h rm e n g e n  au f d ie  v e r ­

schiedenen H e rk u n f ts -  b zw . E m p fa ng s lä n d e r ist aus 
Z ah le n ta fe l 20 zu ersehen.
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Z a h l e n t a f e l  20. B re n n s to ffa u ß e n h a n de l in  den Jah ren  
1913 und  1927 bis S ep tem ber 1929 nach L ä n d e rn 1.

1913

t

1927

t

1928

t

1929 
Jan.-Sept. 

t

K o h l e :
E i n f u h r :

G ro ß b r i ta n n ie n 11 257 228 9 059 781 8 274 1 35 9 472 737
B e lg ie n 2 . . . 3 669 395 2 397 474 3 222 812 2 761 194
V er. S taa ten . . 11 580 487 855 12619 8123
D e u tsch lan d . . 3 490 576 6 195210 4 509 043 3 833 100
P o le n .................. 156 598 ■ 446 830
N ie d e rla n d e  . . 274 747 653 198 837 274 743 275
andere  L ä n d e r . 7 409 32 809 418 890 62 792

zus. 18 710 935 18 982 925 17 274 773 17 328 051
K o k s :

G ro ß b r ita n n ie n 9 989 2 623 5710 18445
B e lg ie n 2 . . . 547 228 830 992 848 952 519 885
D e u ts c h la n d . . 2 392 897 3 4 1 69 1 0 3 924 828 2 746 112
N ie d e rla n d e  . . 111 814 469 927 588 356 826 375
andere  L ä n d e r . 8 110 38 101 8 475

zus. 3 070 038 4 720 490 5 367 947 4 119 292
P r e ß k o h l e :

G ro ß b r ita n n ie n 175 061 258 791 125 835 100 046
B e lg ie n 2 . . . 641 572 349 517 506 457 341 602
D e u ts c h la n d . . 187 834 410 666 472 466 462 242
andere L ä n d e r . 81 527 32 303 53 057 42 645

zus. 1 085 994 1 051 277 1 157 815 946 535

K o h l e : A u s f u h r :

B e lg ie n 2 . . . 810 503 1 335 256 1 562 301 1 639 030
S ch w e iz . . . . 159 859 1 139 612 1 291 785 969 562
Ita l ie n  . . . . 49 685 455 851 397 991 224 629
D e u ts c h la n d . . 7 861 1 298 509 1 496 089 1 005 889
N ie d e rla n d e  . . 11 497 38 428 33 433
andere L ä n d e r . 44 733 22 635 27 566 29 029
B u n k e rv e r ­

s c h if fu n g e n 1 . 41 059 61 721 39 509 17 683

zus. 1 113 700 4 325 081 4 853 669 3 919 255
K o k s :

S chw e iz  . . . 41 445 119 988 116954 86 644
I ta l ie n  . . . . 92 438 200 531 224 999 193 801
B e lg ie n 2 . . . 49 544 33 569 27 544 17 135
andere L ä n d e r . 22 016 47 085 48 246 28 552

zus. 205 443 401 173 417 743 326 132
P r e ß k o h l e :

S chw eiz  . . . 37 019 68 422 62 085 46 312
B e lg ie n 2 . . . 885 8 176 34 614
M a ro k k o  . . . 28 441
Ita l ie n  . . . . 11 594 11 868
A lg e r ie n  . . . 5 105 64 787 92 754
T u n is .................. . 16 735
andere  L ä n d e r . 74 574 129 157 110 834 50 912
B u n k e rv e r ­

s c h if fu n g e n 1 . 542 1 137 520 1 421

zus. | 123 729 204 706 246 402 283 057
1 Bunkerkohle für f ra n z ö s is c h e  Schiffe nicht eingerechnet; seit 

dem 10- Januar 1925 ist der Saarbezirk in das französische Zollgebiet ein­
geschlossen. — 2 Ab 1. Mai 1922 einschl. Luxemburg.

F ra n k re ic h  ist b e k a n n t l ic h  e ine r de r um str it tens ten  
M ä rk te  de r eng lischen, deu tschen un d  be lg ischen K oh le . 
D ie  eng lische K o h le  w a r  im  B e r ic h ts ja h r  m it  8,27 M il l .  t 
(1927: 9,06 M il l .  t )  o d e r 47,90 (47,73) °/o an de r G esam t­
e in fu h r  F ra n k re ich s  in K o h le  b e te i l ig t.  F ü r  d ie  ersten 
3 V ie r te l ja h re  1929 e rh ö h t sich de r A n te i l  be i 9,47 M il l .  t  
au f 5 4 ,67o/o. D eu tsch land  steh t z w a r  u n te r  den Bezugs- 
länderu  F ra n k re ich s  noch  an z w e ite r  S te lle , doch w ir d  die 
deutsche K o h le  neuerd ings  m e h r  und  m eh r  zu rü ckg e d rä n g t. 
W ä h re n d  D eu tsch land  1927 m it  6,20 M il l .  t  noch  rd . e in 
D r i t te l  de r G e sa m te in fu h r  l ie fe r te , v e rm in d e rte  sich 1928 
sein A n te i l  be i 4,51 M il l .  t  au f 26,10o/o un d  in  den ersten 
9 M ona ten  1929 be i 3,83 M i l l .  t  w e i te r  au f 22,12% . B e lg ien  
ve rm och te  im  Jahre  1928 m it 3,22 M il l .  t  seine L ie fe rungen  
gegen das V o r ja h r  um  S25000 t  ode r 34,43 o/o zu s te ige rn ; 
f ü r  Januar bis S ep tem ber 1929 is t  m i t  2,76 M i l l .  t  gegen 
d ie entsprechende Z e it  des V o r ja h rs  ein M e h rb e z u g  F ra n k ­

reichs an b e lg ischer K o h le  von  211000 t  ode r 8,26o/o zu 
ve rze ichnen. D ie  K o h lc n lie fe ru n g e n  H o lla n d s  nach F rank­
re ich  lassen im  B e r ic h ts ja h r  bei 837000 t  gegen 1927 eine 
Zun a h m e  um  184000 t  e rk e n n e n ; in  den ersten 3 V ie rte l­
ja h re n  1929 bezog  F ra n k re ic h  743000 t  ho lländ ische  Stein­
ko h le . A u ch  d ie  po ln ische  K o h le  m ach t au f dem  französi­
schen M a r k t  F o r ts c h r it te  (1927 157000 t, 1. bis 3. V ie rte lja h r

A b b . 5. F ra n k re ic h s  K o h le n e in fu h r  1913 und 1928.

1929 447000 t) ,  w ä h re n d  de r K o h lenabsa tz  de r V er. Staaten 
nach F ra n k re ic h ,  de r 1927 noch  488000 t  b e tru g , 1929 mit 
8000 t  v ö l l ig  bedeu tungs los  g e w o rd e n  ist.

D e r  hauptsäch lichste  K o k s l ie fe ra n t  F ra n k re ich s  ist nach 
w ie  v o r  D e u tsch lan d ; m it  3,93 M i l l . t  1928 und  2,75 M ill.  t 
Januar bis S ep tem ber 1929 b e trä g t sein A n te i l  am  gesamten 
K o ksb e zu g  F ra n k re ich s  73,12 b zw . 66,660/0. Aus Belgien 
ka m e n  in  de r g le ichen  Z e it  849000 t  u nd  520000 t  oder 
15,82 und 12,62»/o. H o l la n d  k o n n te  seine Kokslie ferungen 
m it  826000 t  im  1. b is 3. V ie r te l  1929 gegen  die ent­
sprechende Z e it  1928 re ich lich  v e rd o p p e ln .

In  d e r  B e lie fe ru n g  F ra n k re ich s  m it  P re ß ko h le  stand 
1928 B e lg ien  m it  506000 t  o d e r  43,74o/0 an e rster Stelle; 
es fo lg te n  D eu tsch lan d  m it  472000 t  o d e r 40,810/0 und Groß­
b r i ta n n ie n  m it  126 000 t  o d e r 10,87 °/o. 1929 (Januar bis
Sep tem ber) dagegen n im m t D eu tsch lan d  m it  e iner Liefe­
ru n g  von  462000 t  g le ich  48,84o/o der G esam te in fuh r den 
ersten P la tz  ein, w ä h re n d  B e lg iens A n te i l  n u r  noch 36,09°/o 
b e trä g t.

A n  d e r  gesam ten K o h le n a u s fu h r  F ra n k re ich s  ln Höhe 
von  4,85 M i l l .  t  im  Jah re  1928 w a r  d e r  S a a rb e z irk , ' fü r  den 
als A bsa tzgeb ie te  v o rw ie g e n d  das ü b r ig e  Deutsch land , die 
Schw e iz  und  I ta l ie n  in B e trach t ko m m e n , m it  2,67 (1927 
2,38) M i l l .  t  b e te i l ig t.  B e lg ien  als H a u p ta b n e h m e r erhielt 
1928 (Januar bis S ep tem ber 1929) 1,56 (1,64) M i l l . t ,  Deutsch­
land  1,50 (1,01) M i l l . t ,  d ie  S chw e iz  1,29 M i l l . t  (970000 t) 

und  I ta l ie n  398000 (225000) t.

A b n e h m e r  fü r  K o k s  w a re n  in  e rs te r L in ie  Ita lien  mit 
225000 (194000) t  und d ie  Schw e iz  m it  117000 (87000) t;

A b b . 6 . F ra n k re ic h s  K o k s e in fu h r  1913 und  1928.

d ie P re ß k o h le n a u s fu h r  is t ü b e rw ie g e n d  nach A lge rien  und 

der S chw e iz  g e rich te t.

A u f  G ru n d  de r in  den Z a h le n ta fe ln  1 und  17 gebrachten 
A ngaben  ü b e r d ie G e w in n u n g  un d  den Außenhandel in 
K o h le  be rechne t s ich fü r  d ie  Jah re  1913 bis 1923 der in 
Z a h le n ta fe l 21 w ie d e rg e g e b en e  V e r b r a u c h  Frankreichs 

an m ine ra lischem  B re n n s to ff .

D er V erbrauch  w a r  1928 bei 85,38 M i l l .  t  um  2,24 
M i l l .  t  o d e r  2,56 0/0 g e r in g e r  als im  voraufgegangenen
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1913 1923 1913 1923

A bb . 7. V e rb ra u c h  an m ine ra lischen  B re n n s to f fe n  
1913 un d  1928.

U M S C
Der Kapp- und Stelzschuh »Diplom at«.

V o n  P ro fe sso r  D r . - In g .  Q . S p a  e k e l e r ,  B res lau .

Dem  n a chg ieb igen  S treckenausbau  m i t  e isernen T ü r ­
stöcken w ir d  neuerd ings , besonders im  rhe in isch -w e s t­
fälischen B e rg b au , e rh ö h te  B each tung  geschenk t. D ies 
ist e inm al in d e r  E rk e n n tn is  b e g rü n d e t, daß d ie K rä fte , 
die dem B e rg m a n n  d u rch  Z e rs tö ru n g  des Ausbaus als 
Druck erscheinen, h ä u fig  n u r  aus d e r  B e w e g u n g  des 
Gebirges h e rvo rg eh e n  und  daß e in w ir k l ic h e r  D ru c k  erst 
infolge des W id e rs ta n d e s  des S treckenausbaus en tsteht. 
Kann d e r  A usbau  den B e w e gungen  des G e b irg e s  fo lg e n , 
so b le ib t e r unbeschäd ig t. G e rade  in  d iese r A npassungs ­
fäh igke it lag , lange  Jah re  u n b e w u ß t,  der g ro ß e  V o rz u g  
des e infachen T ü rs to c k e s  g e g en ü b e r  M a u e ru n g  und  ändern  
teuern A usbauarten . E in  T ü rs to c k a u s b a u , de r bei zu ­
nehmender W id e rs ta n d s k ra f t  gegen  V e r fo rm u n g  nach ­
giebig ist, s te l l t  daher fü r  v ie le  F ä lle  d ie  zw e ckm äß ig s te  
Ausbauweise dar. N eben  d ieser E rk e n n tn is  haben aber auch 
die ausgezeichneten E r fa h ru n g e n  E ng lands  m i t  d e r  V e r ­
wendung des e isernen S treckenausbaus in  A b baus trecken , 
worauf u .a .  besonders  O b e rb e rg ra t  S c h l a t t m a n n  h in ­
gewiesen h a t1, d ie  A u g e n  a u f diese A u s b a u a rt  g e le n k t.  Dem  
in Eng land b e vo rzu g te n  A usbau  in  geschlossenen k re is ­
förm igen E isenbogen  fe h l t  a l le rd in g s  d ie  ge rade  vom  
deutschen B e rg b au  g e fo rd e r te  N a c h g ie b ig k e it  be i V e r ­
r ingerung des S treckenque rschn ittes . Das dem  B erich t 
Schlattmanns b e ig e fü g te  B i ld  e ine r a lten  S trecke  ze ig t 
deshalb auch, daß d ie  E ise n r in g e  s ich v e r fo rm t  un d  scharfe 
Auskn ickungen e rha lten  haben. M a n  s ieh t daraus, daß eine 
Verk le ine rung  des S treckenque rschn it tes  e inge tre ten  ist, 
dem ein z w e c k m ä ß ig  g e s ta lte te r  A usbau hä tte  fo lgen  
müssen. W e n n  es auch als V o r te i l  des Eisens be im  S tre cke n ­
ausbau anzusehen is t, daß es s ich b ie g t und  n ic h t  b r ic h t ,  so 
führt eine p lan lose D u rc h b ie g u n g  z. B. de r K appe  doch  zu 
ungeeigneten S tre cke nq u e rschn it te n , w e lch e  d ie  F ö rd e ru n g  
und F a h ru n g  b e h ind e rn . E n d lic h  s p ie lt  d ie  F eue rs iche rhe it  
des Eisenausbaus e ine R o lle , w as besonders  be im  A usbau 
von B rem skam m ern  u. d g l.  in  F ra g e  k o m m t.  H ie r  v e re in ig t  
der eiserne T ü rs to c k a u s b a u  bei V e rz u g  m i t  B lechp la tten  
die anerkannten V o rz ü g e  des H o lzausbaus  —  S ch n e ll ig ­
keit des E inbaus u nd  A npassung  an G e b irg sb e w e g u n g e n  —  
mit der F eu e rs ich e rh e it  d e r  sonst n o tw e n d ig e n  M a u e ru n g  
m Z iege l- o d e r Be tonste inen .

Im Ansch luß  an m einen  f rü h e m  A u fs a tz 2 w i r d  nach ­
stehend k u rz  ü b e r  d ie  w e ite rn  E r fa h ru n g e n  b e rich te t,  d ie

1 z. B. H. S. Wes. 19», S. B 113.
1 Glückauf 1929, S. 574.

Z a h l e n t a f e l  21. K o h le n v e rb ra u c h  F ra n k re ich s  
1913 und  1 9 1 9 -1 9 2 8 .

Ja h r
V e rb ra u c h 1

t

V e rh ä ltn is  d e r  F ö rd e ru n g  
zum  V e rb ra u c h  

( = 100% )

1913 63 134 724 64,69
1919 44 507 508 50,42
1920 58 764 980 42,99
1921 50 968 064 56,82
1922 59 754 697 53,41
1923 67 365 533 57,22
1924 75 419 538 59,64
19252 81 896 336 74,58
19262 84 860 157 77,93
19272 87 621 332 75,83
1928 2 85 377 739 76,76 '

1 Ohne Berücksichtigung der Bestandsveränderungen. 
- Einschl. Saargebiet.

Jahr. Rd. 61 o/o de r V e rs o rg u n g  k o n n te n  1928 d e r  e in ­
he im ischen  und  rd. 15o/o d e r  S a a r fö rd e ru n g  e n tno m m en  
w e rden . D ie  L a g e r b e s t ä n d e  e rfu h re n  im  B e r ic h ts ja h r  
eine V e rm in d e ru n g  um  rd . 500000 t.

H A U .

in zw isch e n  au f den M ö lle rsch ä ch ten  be i G la d b e c k  be i der 
A n w e n d u n g  des S te lz - und  K appschuhs » D ip lo m a t«  g e ­
w o n n en  w o rd e n  s ind. D u rc h  gem e insam e B e n u tzu n g  von 
K a p p -  und  S te lzschuh (d e r  le tz tg en a n n te  m ach t das Bein 
v e rk ü rz b a r )  h a t m an N a c h g ie b ig k e it  gegen S toß - und 
F irs te n d ru c k  e rz ie lt.  Da, w ie  s ich im  B e tr iebe  g e z e ig t  hat, 
auch ein Q u e lle n  des L ie genden  ohne B ee in flussung  des 
Ausbaus m ö g lic h  ist, e rsche in t d ie  N a c h g ie b ig k e it  gegen 
a llse if igen  D ru c k  als g e w ä h r le is te t.  Bei der neuerd ings  v e r ­
w a n d te n  g e sch w e ifte n  F o rm  d e r  K appen  und  Beine nähert 
s ich d e r  ganze  A usbau  dem  K re isbogen , w o d u rc h  d ie 
gü n s tigs te  F o rm  u nd  d ie  g rö ß te  W id e rs ta n d s fä h ig k e it  d u rch  
A u sn u tzu n g  des s ich  im  G e b irg e  se lbst b ildenden  D ru c k ­
g e w ö lb es  e rre ic h t  w ir d .  Be i besonders s ta rke m  S o h le n d ru ck  
kann  m an ohne w e ite re s  eine d e r  W ö lb u n g  der Kappe  e n t­
gegengese tz t g e w ö lb te  G rundsch iene  e inbauen.

A b b . 1. A u sb a u  in  e inem  V e rb in d u n g s q u e rs c h la g  
de r 3. Sohle.
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Z u r  E r lä u te ru n g  der be iden h ie r  w iede rgegebenen  L ic h t ­
b i ld e r  sei noch fo lgendes  b e m e rk t.  A b b . 1 e n ts tam m t einem 
V e rb in du n g sq u e rsch la g  de r 3. Sohle, in dem  hauptsäch lich  
S to ß d ru c k  vo rhanden  ist. Das B ild  z e ig t  im  H in te rg rü n d e  
das Ende Ju li 1927 fc r i ig g e s te l l te ,  u rs p rü n g l ic h  k re is ru n d e  
G e w ö lb e  aus B e to n fo rm s te in en , das in fo lg e  des S e iten ­
d ruckes E ifo rm  angenom m en ha t. D e r  T ü rs to c k a u s b a u  aus 
e isernen K appsch ienen und  h ö lze rn e n  Beinen m it  K app - 
schuhen im  V o rd e rg rü n d e  w u rd e  ansch ließend an diesen 
Betonausbau A n fa n g  A u g u s t 1927 gesetzt. D e r  bis zu -10 cm 
auslösbare G le ith u b  de r Kappschuhe  ist du rch  den Stoß- 

d ru c k  bis zu e tw a  25 cm ausgenutz t. D ie  T ü rs tö c k e  selbst

A bb . 2. A usbau im  2. w e s t l ich e n  A b te ilu n g sq u e rsch la g  
de r 2 . Sohle.

besonders ih re  Beine, s ind  b ishe r in ke in e r W eise be­
schäd ig t, w ä h re n d  u n m it te lb a r  benachbarte , m it  s tarren 
K a p p w in k e ln  versehene T ü rs tö c k e  bere its  m ehrfach  aus­
gew echse lt w e rde n  m uß ten .

A b b . 2 ve ranschau lich t den A usbau im  2. w estlichen  
A b te ilu n g sq ue rsch la g  de r 2. Sohle. D e r  Q ue rsch lag  w a r 
u n m it te lb a r  v o rh e r  in  dem  e tw a  20 m t ie fe r  l iegenden, m it  
8 0 e in fa llenden  F löz  H e rm a n n  u n te rb a u t w o rd e n , in dem 
m an 2 b re ite  S tre b fro n te n  von  W esten  nach O sten h in d u rc h ­
ge tr ieben  hatte. D ie  v ö l l ig e  Z e rs tö ru n g  des Ho lzausbaus 
zw a n g  dazu, noch v o r  B e ru h ig u n g  des G e b irg e s  —  A n fa n g  
S ep tem ber 1928 —  neu zu verbauen. A n fä n g l ic h  w u rd e  
d ie N a c h g ie b ig k e it  z iem lich  s ta rk  in  A nsp ruch  g e n om m en ; 
es t r a t  aber B e ru h ig u n g  ein, ohne  daß irg e n d e in e r  de r T ü r ­
s töcke  beschäd ig t w o rd e n  w ä re  ode r d ie S trecke  ih re  F o rm  
v e r lo re n  hätte. In  den le tz ten  M on a te n  ha t der A bbau  im 
F lö z  A nna , d e r  äh n lich  w ie  de r im  F lö z  H e rm ann  als 
s tre ichende r S trebbau  in  3 0 - 4 0  m A bs tand  u n te r  dem Q u e r ­
sch lag e r fo lg t  ist, eine neue B e w e g u n g  ve ran laß t, so daß 
d e r  G le ith u b  der K app - un d  S te lzschuhe zum  T e i l  bis zu r 
E rsch ö p fu n g  bei 40 cm ausgenu tz t und  d a m it  eine ge ringe  
V e re n g u n g  des S treckenque rschn ittes  e ingetre ten  ist. A lle  
T ü rs tö c k e  haben aber ih re  F o rm  v ö l l ig  be ibeha lten , und 
de r  Q ue rsch lag  steh t t ro tz  dieses U n te rbauens  u n ve rle tz t 
da. D e r  dem  V e rsuchss tück  benachbarte  g e w ö hn lich e  A us ­
bau m it  Kappsch ienen au f H o lzs te m p e ln , d e r  gle ichzeitig- 
e ingebau t w u rd e , m uß te  dagegen in zw isch e n  m ehrfach  
e rneuert w e rden . A b b . 2 lä ß t e rkennen , daß d ie S trecke  
k ü rz l ic h  d u rch g e se n k t w o rd e n  is t ;  das Q ue llen  der Sohle 
hat danach den Ausbau in ke in e r  W e ise  b ee in träch t ig t.

E rw ä h n t  sei noch, daß au f den M ö lle rsch ä ch ten  neuer­
d ings  auch B re m ska m m ern  m it  E r fo lg  u n te r  A nw endung  
von S te lz- un d  K appschuhen in E isenausbau gese tz t worden 
s ind, w o d u rc h  man a llen  b e rg b e h ö rd lic h e n  V orsch riften  
ü b e r F eu e rs ich e rh e it  g e n ü g t hat.

Zusam m enfassend lä ß t sich sagen, daß d ie im  vor­
jä h r ig e n  B e r ic h t  gem ach ten  A ngaben  du rch  d ie  praktischen 
E r fa h ru n g e n  b e s tä t ig t w o rd e n  s ind. D e r  A usbau  vere in igt 
d ie V o rz ü g e  eines geschlossenen E isenausbaus, im  be- 
sondern  d ie  Z ä h ig k e i t  eines u ngehä rte ten  W alze isens und 
d ie  S iche rhe it  v o r  p lö tz l ich e m  B ruch , m it  d e r  M ög lich ke it  
e ine r schne llen A u fs te l lu n g  und m it  p la n m ä ß ig e r  Nach­
g ie b ig k e it .

Zweite W e ltk ra ftkon fe renz , B erlin  1930.

F ü r  d ie  vom  15. b is zum  26. Jun i dieses Jahres in 
B e r l in  tagende  W e ltk ra f tk o n fe re n z ,  deren  G eschäfts le itung 
sich im  Ing en ie u rh au s , B e r l in  N W  7, b e f in de t,  is t  je tz t  eine 
v o r lä u f ig e  Z e it ta fe l nebs t e ine r L is te  de r B e r ich te  heraus­
gegeben  w o rd e n , d ie  einen b e m e rke nsw erte n  Überb lick 
übe r das zu behande lnde  u m fa n g re ic h e  G e b ie t  de r Tagung 

g e w ä h r t .
Z u r  Aussprache  ko m m e n  rd. 400 B e r ich te , d ie  in  deutsch, 

eng lisch  o d e r  französ isch  a b g e fa ß t s ind , u nd  denen ein zu­
sam m enfassender A u s z u g  in  e ine r fre m d e n  Sprache ange- 
h i in g t  ist. D ie  e inze lnen  B e r ich te  können  von  d e r  Geschäfts­
s te lle  de r W e ltk ra f tk o n fe re n z  zum  Pre ise von  1 —3 Jl  je 
nach dem  U m fa n g  bezogen w e rden .

A u f  der T a g u n g  se lbs t w i r d  von  nam h a fte n  Persönlich­
ke iten  ve rsch iedene r L ä n de r  an jedem  Verhand lungstage  
ein V o r t ra g  a llgem e inen  In h a lts  geha lten , w o rü b e r  bisher 
noch keine g e n au e m  A n g a b e n  v o r l ie g e n . B em erk t sei 
jedoch , daß d a ru n te r  ein S p re c h f i lm  von  T h . A . E d i s o n  
a n g e k ü n d ig t  is t. D ie  e inze lnen  B e r ic h te  w e rd e n  n ich t vor­
g e tra g e n , sondern  n u r  d ie  A u s g a n g s p u n k te  fü r  d ie in den 
S itzungen  zu p fle g en d e  A ussprache  b ilden .

Das ganze a u f de r T a g u n g  zu r  E rö r te ru n g  kommende, 
K ra f te rz e u g u n g s -  und  -v e rw e n d u n g s fra g e n  umfassende 
G e b ie t  is t  in  34 S o n d e rg ru p p e n  e in g e te il t ,  an deren Spitze 
je  ein b e ru fe n e r  F achm ann  als V e rh a n d lu n g s le ite r  tritt.

H in s ic h t l ic h  der au f de r T ag u n g , zu behandelnden 
A rb e its g e b ie te  z e ig t  ein B lic k  a u f d ie  an g e fü h rten  Titel 
der B e r ich te , daß au f E rze u g un g , U m fo rm u n g ,  Verte ilung 
und  V e rw e n d u n g  de r E le k t r iz i tä t  d e r  H a u p ta n te i l  entfällt. 
A n  F ach g ru pp e n , d ie  de r B re n n s to f fv e re d lu n g  nahestehen, 
seien h e rv o rg e h o b e n : G ru p p e  4, W ir ts c h a fts p ro b le m e  der 

H o c h te m p e ra tu re n tg a s u n g ;  G ru p p e  5, G asabsa tz ; Gruppe 6, 
K os ten  un d  B e tr ie b s v e rg le ic h  ve rsch iedene r Energiearten 
be im  A b n e h m e r ;  G ru p p e  12, Feste B re n n s to f fe ,  ih re  Ge­
w in n u n g  und V e ra rb e i tu n g ;  G ru p p e  28, G e w in n u n g  von 
n a tü r l ich e n  und kü n s t lich en  Ö len  und  d ie  O rga n isa t io n  des 

V e rtr ie b e s .
D ie  W ä rm e w ir ts c h a f t  k o m m t besonders  zur Geltung 

in  den G ru p p e n  7, Bau und  B e tr ie b  von  Energ ie-G roß­
an la ge n ; 8, W e rk e  m it  k o m b in ie r te r  E n e rg ie w ir tsch a ft ,  im 
besonde rn  auch H e iz k ra f tw e rk e ;  9, W ä rm e -,  Brennsto ff­
und  K ra f tw ir ts c h a f t  in  e inze lnen  L ä n d e rn ; 10, D am pf-und  
G a s tu rb in e n  so w ie  K o lb e n m a sch in e n ; 11, Kessel und 

F eue rungen .
D ie  T a g u n g  w i r d  d u rc h  e inen au f S onn tag , den 15. Juni, 

abends 9 U h r  im  R e ichs tagsgebäude  angese tz ten  Empfang 
d u rch  den E h re n p rä s id e n te n  e in g e le ite t  u nd  d u rch  eine am 
fo lg e n d e n  T a g e  m o rg e n s  10 U h r  in  de r S taatsoper be­
g in n en d e  G e m e in sch a ftss itzu n g  e rö f fn e t,  an d ie sich die 
fü r  d ie  V o rm i t ta g e  in  den K ro ll-F e s ts ä le n  anberaumten 
S itzungen  der F ach g ru pp e n  bis e insch ließ lich  M it tw o c h ,  den
25. Ju n i,  ansch ließen. D e r  dazw ischen  liegende  Sonntag 
(22. J u n i)  b le ib t  B e s ic h t ig u n g e n  v o n  B e r l in  und  Um gebung 
so w ie  W o c h e n e n d fa h r te n  Vorbeha lten . D en  Absch luß  der 
K o n fe re n z  b ild e n  d ie  am D o n n e rs ta g , dem 26. Juni, be­
g in n en d e n  K o n g re ß re ise n , ü b e r  de ren  W e g e  und Z ie le  noch 

ke ine  fe s t um rissenen  A ng a b e n  v o r l ie g e n . ^  T h a u .
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W I R T S C H A F T L I C H E S .
Steinkohlenförderung der wichtigsten Kohlenländer (1000 mtr. t).

Z e itra u m
Ver.

Staaten
Groß­

britannien
Deutsch­

land*
Frank­
reich3 Polen3 Belgien Rußland Japan

Brit.-
Indien*

Tschecho­
slowakei Kanada

Süd­
afrika

H ol­
land5

1913
Ganzes J a h r ...................
M ona tsdu rchschn itt .

1927 ‘
Ganzes J a h r ..................
M ona tsdu rchschn itt .

1928
Ganzes Ja h r . . . .  
M ona tsdu rchschn itt .

1929
Januar ............................
Februar............................
M ä r z ................................

517 062 
43 089

542 372 
45 198

516 634 
43 053

53 336 
48 935 
40 061

292 044 
24 337

256 271
21 356

241 590
20 133

22 792
21 398
22 949

190 109 
15 842

153 595 
12 800

150 876
12 573

13 490
12 104
13 502

40 051
3 338

65 374 
5 448

64 472 
5 373

5 382 
5 132 
5 696

37 912 
3 159

40 599
3 383

4 039 
3 295 
3 808

22 842
1 903

27 551
2 296

27 543 
2 295

2 453 
2 115 
2 393

29 055 
2 421

32 169 
2 681

34 505
2 875

3 370 
3 222 
3 501

21 316
1 776

31 168
2 597

31 200 
2 600

2 720 
2 545 
2915

16 468 
1 372

22 437 
1 870

21 664 
1 805

1 865
2 068 
2 201

14 269 
1 189

14 676 
1 223

15 172 
1 264

1 342 
1 294 
1 508

13 426 
1 119

12 080 
1 007

12 431 
1 036

950 
1 016 
1 073

7 984 
665

12 068 
1 006

12 162 
1 014

1 049 
977 
993

1 873 
156

9 322 
777

10 694 
891

980
841
936

I .  V ie r te l ja h r  
M o n a tsd u rch sch n it t

142 332 
47 444

67 139 
22 380

39 096 
13 032

16210 
5 403

11 142 
3714

6 961 
2 320

10 093 
3 364

8 180 
2 727

6 134 
2 045

4 144 
1 381

3 039 
1 013

3 019 
1 006

2 757 
919

A p r i l ................................
M a i ................................
J u n i ................................

39 308 
42 166 
39 138

21 206 
21 021 
20 202

13 407
12 759
13 222

5 618 
5 384 
5 533

3 734 
3 402 
3 503

2 243 
2 122 
2 200

3 382
2 730
3 065

2 738 
2713 
2 586

2 067 
2 083 
1 770

1 341 
1 250 
1 243

1 126 
1 143 
1 104

1 057 
1 137 
1 006

945
955
921

2. V ie r te l ja h r  
M on a tsd u rch sch n it t

120 612 
40 204

62 429 
20 810

39 388 
13 129

16 535 
5 512

10 639 
3 546

6 565 
2 188

9 177 
3 059

8 037 
2 679

5 920 
1 973

3 834 
1 278

3 373 
1 124

3 200 
1 067

2 821 
940

l .  H a lb ja h r  
M on a tsd u rch sch n it t

J u li...................... v .  . .
A u g u s t ............................
S e p te m b e r ..................

262 944 
43 824 
41 393 
45217 
46 545

129 568 
21 595 
21 444
20 867
21 225

78 484
13 081
14 362 
14 467 
13 480

32 745 
5 457 
5 978 
5 800 
5410

21 781
3 630
4 024 
3 942 
3 951

13 526 
2 254 
2 231 
2 220 
2 132

19 270 
3212  
3 169 
3 159 
3 151

16217 
2 703 
2 569 
2 323 
2 499

12 054 
2 009 
1 579 
1 576 
1 905

7 978 
1 330 
1 351 
1 398 
1 439

6412  
1 069 
1 023 
1 025 

928

6219  
1 037 
1 168 
1 097 
1 039

5 578 
930 

1 024 
984 
958

3. V ie r te l ja h r  
M on a tsd u rch sch n it t

O k t o b e r .......................
N o v e m b e r ..................
Dezember.......................

133 155 
44 385 
54 039 
46919 
48 859

63 536
21 179 
23 358
22 613 
21 764

42 309 
14 103 
14 835 
14 157 
13 652

17 188
5 729
6 107 
5 746 
5 529

11 917
3 972
4 401 
4 115
4 000

6 583 
2 194 
2 280 
2 306 
2 237

9 479 
3 160 
3 689 
3 702

7 391 
2 464 
2 687 
2 804

5 060 
1 687 
1 948 
1 566 
1 874

4 188 
1 396 
1 556 
1 585 
1 443

2 976 
992 
978 
915 
899

3 304 
1 101 
1 091 
1 013 

995

2 966 
989 

1 071 
1 002 

958

4. V ie r te l ja h r  
M on a tsd u rch sch n it t

149 817 
49 939

67 735 
22 578

42 644 
14215

17 382 
5 794

12516 
4 172

6 823 
2 274

5 388 
1 796

4 584 
1 528

2 792 
931

3 099 
1 033

3 031 
1 010

2. H a lb ja h r  
M on a tsdu rchschn it t

282 972 
47 162

131 271
21 879

84 953 
14 159

34 570 
5 762

24 433 
4 072

13 406 
2 234

10 448 
1 741

8 772 
1 462

5 768 
961

6 403 
1 067

5 997 
1 000

Ganzes J a h r6 
M on a tsd u rch sch n it t

545 916 
45 493

260 839 
21 737

163 437 
13 620

67314 
5 610

46214
3S51

26 931 
2 244

22 502 
1 875

16 751 
1 396

12 180 
1 015

12 622 
1 052

11 613
968

1 Seit 1926 ohne Saarbezirk, Pfalz und Elsaß-Lothringen sowie ohne die polnisch gewordenen Gebietsteile Oberschlesiens. — 2 Seit 1927 einschl. 
Saarbezirk, Pfalz und Elsaß-Lothringen. — 3 Einschl. Polnisch-Oberschlesien. — 1 1913 und 1927 einschl., seit 1928 ohne Eingeborenen-Staaten. — ß. Seit 
1929 einschl. Kohlenschlatnm. — 6 In der Summe teilweise berichtigte Zahlen.

flonsfsdürchsctin/ft 1929 T973 1920 1927

E n tw ic k lu n g  d e r  S te in k o h le n fö rd e ru n g
de r w ic h t ig s te n  Länder. E n tw ic k lu n g  de r S ta h le rzeu g u n g  de r w ic h t ig s te n  Länder.
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Stahlerzeugung der w ich t igsten  Länder (1000 metr. t) .

Z e itra u m
V e r.

S taa ten 1
Deutsch­

land7
Groß­

britannien
F ra n k ­
re ic h 3

B e l­
g ie n 4

R uß ­
land

Luxem­
burg

Saar­
b e z irk

I ta ­
lien

Tschecho­
slowakei Polen

K a ­
nada

Schwe­
den

1913
Ganzes Ja h r . . . .  
M o n a ts d u rc h s c h n it t  .

31 803 
2 650

18 543 
1 545

7787
649

4687
391

2467
206

42495
3545

11826
996

20806
1736

934
78

1237
103

17157
1437

1059
88

591
49

1927
Ganzes Ja h r . . . .  
M o n a ts d u rc h s c h n it t  .

45 656 
3 805

16311 
1 359.

9243
770

8276
690

3705
309

3713
309

2471
206

1895
158

1531
128

1875
156

1252
104

922
77

499
42

1928
Ganzes Ja h r . . . .  
M o n a ts d u rc h s c h n it t  .

52 371 
4 364

14 517 
1 210

8662
722

9387
782

3934
328

4267
356

2567
214

2073
173

1962
164

1972
164

1435
120

1260
105

594
50

1929
Januar ............................
F e b ru a r ............................
M ä r z ................................

4 562
4 395
5 139

1 470 
1 270 
1 316

777
787
874

842
743
805

357
302
349

401
354
419

225
195
221

183
161
179

184
177
180

179
159
181

143
119
126

118
119
139

47
56
59

1. V ie r te l ja h r  
M o n a ts d u rc h s c h n it t

A p r i l ................................
M a i ................................
J u n i ................................

14 096
4 699
5 017 
5 358 
4 960

4 056 
1 352 
1 416 
1 421 
1 431

2438
813
822
857
844

2390
797
810
820
797

1008
336
342
340
349

1174
391
417
397
396

641
214
226
230
219

523
174
186
187
191

541
180
183
201
182

519
173
191
187
191

388
129
125
121
117

376
125
124
128
121

162
54
59
70
49

2. V ie r te l ja h r  
M o n a ts d u rc h s c h n it t

15 335 
5 112

4 268 
1 423

2523
841

2427
809

1031
344

1210
403

675
225

564
188

566
189

569
190

363
121

373
124

178
59

1. H a lb ja h r  
M o n a ts d u rc h s c h n it t

J u l i .....................................
A u g u s t ............................
S e p t e m b e r ..................

29 431 
4 905
4 916
5 006 
4 583

8 324 
1 387 
1 466 
1 402 
1 234

4961
827
818
765
862

4817
803
815
827
763

2039
340
356
365
347

2384
397
380
402
409

1316
219
235
238
224

1087
181
198
192
185

1107
185
187
162
182

1088
181
199
185
180

751
125
114
112
104

749
125
132
122
101

340
57
59
68
61

3. V ie r te l ja h r  
M o n a ts d u rc h s c h n it t

O k t o b e r .......................
N o v e m b e r ..................
D e z e m b e r .......................

14 505 
4 835 
4 584 
3 569 
2 943

4 102 
1 367 
1 378 
1 287 
1 156

2445
815
904
828
672

2405
802
847
786
813

1068
356
369
333
323

1191
397

430

697
232
242
231
217

575
192
199
179
168

531
177
190
180
142

564
188
182
178
147

330
110
110
105

84

355
118
118
95
84

188
63
70
65
56

4. V ie r te l ja h r  
M o n a ts d u rc h s c h n it t

11 096 
3 699

3 821 
1 274

2404
801

2446
815

1025
342

• 690
230

546
182

512
171

507
169

299
100

297
99

191
64

2. H a lb ja h r  
M o n a ts d u rc h s c h n it t

25 601 
4 267

7 923 
1 321

4849
808

4851
809

2093
349

1387
231

1121
187

1043
174

1071
179

629
105

652
109

379
63

Ganzes J a h r8 
M o n a ts d u rc h s c h n it t

55 034 
4 586

16 246 
1 354

9810
818

9668
806

4132
344

2702
225

2209
184

2150
179

2159
180

1380
115

1401
117

719
60

1 Ab 1927 ohne Tiegel- und Elektrostahl. — 7 1913 Deutsches Reich einschl. Luxemburg, ab 1926 ohne Saargebiet, Lothringen und Luxemburg sowie 
ohne die polnisch gewordenen Gebietsteile Oberschlesiens. — 8 Seit 1927 einschl. Elsaß-Lothringen. — 1 Einschl. Qußwaren erster Schmelzung. — 5 Jetziges 
Oebiet der U.S. S. R. — “ In Deutschland bereits enthalten. — 7 Heutiges Staatsgebiet. — 8 ln der Summe teilweise berichtigte Zahlen.

G ew innungsergebnisse  des poln isch-obersch les ischen  Ste inkohlenbergbaus im Jahre 1929.

S te in ko h le K oks P reß koh le B e legscha ft

M o n a ts ­ G e w in n u n g Absatz
E r ­

ze u g u n g
H e r ­

s te l lu n g

A 5
d u rc h s c h n it t  
bzw . M o n a t insges.

je  K o p f 
und  S ch ich t

(ohne Selbst­
verbrauch und 

Deputate)
A bsa tz A bsa tz Zechen

K o ­
kere ien

u j : 
.a ’E 
'uß

t t t t t ' t t CO .2

1 9 1 3 ............................ 2 666 492 1,202 2 447 937 76 499 26 733 89 581 1911 313

1923 ............................ 2 208 304 0,605 1 925 273 114 434 115015 25 715 25 484 150 856 4058 354

1924 ............................ 1 975 156 0,728 1 711 775 79 070 79 460 28811 28 942 126 706 2746 403

1925 ............................ 1 787 235 1,023 1 557 043 80 223 75 809 23 498 23 369 84 222 1862 293

1926 ............................ 2 162165 1,205 1 965 604 92 881 91 293 17 399 17 485 76 875 2049 195

1927 ............................ 2 309 848 1,287 2 058 363 116 834 124 698 20 648 20150 77 074 2462 204

1928 ............................ 2 513 9372 1,366 2 322 3572 138 999; 138 630 22 029 2 21 999 77 5592 26002 192*

1 9 2 9 :Januar . . . 2 997 456 1,387* 2 679 806 144 549 145 605 27 606 29 732 83 299 2716 240

F e b ru a r  . . 2 379 663 1,289* 2 040 175 122 253 119 040 16 354 15 691 83 372 2717 237

M ä r z .  . . . 2 804 570 1,337* 2 369 708 144 221 145 332 22 091 20 810 83 763 2727 235

A p r i l . . . . 2 746 739 1,329' 2 562 826 146 649 147 026 26 348 25 838 84 673 2757 239.

M a i . . . . 2 513 040 1,320' 2 491 308 153 672 153 116 23 976 27 026 85 258 2751 245

J u n i . . . . 2 614 881 1,328' 2 383 576 148 570 143 690 24 596 24 884 86 025 2799 208

J u l i  . . . . 3001 311 1,323' 2 698 431 158131 159 182 35516 36 203 87 286 2810 265

A u g u s t . . . 2 941 222 1,345' 2 739 253 162 882 162 083 33 942 33 950 88 055 2876 268

S ep tem ber . 2 932 088 1,351' 2 678 617 161 491 162 988 34 290 34 313 89 413 2928 271

O k to b e r  . . 3 255 596 1,348' 2 910 999 172 926 171 098 38 334 38 032 91 323 2895 269

N o v e m b e r  . 3 006 817 1,345' 2 697 017 166 625 170143 32 030 32 332 92 814 2990 275

D ezem ber . 2 950 328 1,373' 2 625 476 176 151 150 875 37 025 36 913 93 336 3116 306

Ganzes Jah r 34 143 711 1,358' 30 877 192 1 858 020 1 830'178 352 108 355 724 — — -

M ona tsdu rchschn . 2 845 309 1,358' 2 573 099 154 835 152 515 29 342 29 644 87 385 2840 255

1 Vorläufige Zahlen. — 8 Berichtigte Zahlen.
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D ie  B re n n s to f fa u s fu h r  P o ln isch -O be rsch les iens  nach den w ic h t ig s te n  L ä n de rn  im  Jahre  1929 g e h t  aus der 
folgenden Z u s a m m e n s te llu n g  h e rvo r .

S te inkoh le K o ks P re ß s te in ko h le

1928 1929
±  1929 

gegen 1928 1928 1929
±  1929 

gegen 1928 1928 1929
±  1929 

gegen 1928
t t t t t t t t t

G e s a m ta b s a tz ....................... 27 815 149 30 877 192 + 3 062 043 1 663 561 1 830 178 + 166 617 263 991 355 724 + 91 733
davon In landabsa tz  . . . 16568512 19 075 365 + 2 506 853 1 472 032 1 640 747 + 168 715 253 140 342 313 + 89 173
nach dem A u s la n d  . . . 11 246 637 11 801 827 + 555 190 191 529 189 431 — 2 098 10 851 13411 + 2 560

h ie rv o n  nach
D e u ts c h la n d ....................... 9 148 4 824 — 4 324 35 52 + 17 — — —
D ä n e m a rk ............................ 1 331 217 1 416 807 + 85 590 1 873 50 — 1 823 — — —
D a n z i g ................................ 290 684 387 534 + 96 850 35 487 41 438 + 5 951 396 1 375 + 979
D e u ts c h -Ö s te rre ic h . . . 2 572 571 2 809 442 + 236 871 58 801 67 227 + 8 426 7 132 10 226 + 3 094
F i n n l a n d ............................ 521 818 418513 — 103 305 — — — — — _
I ta l ie n ..................................... 428 605 446 131 + 17 526 924 465 — 459 _ _ _
J u g o s la w ie n ....................... 244 216 157 888 — 86 328 5 996 11 926 -F 5 930 185 260 + 75
L e t t la n d ................................ 453 294 557 360 + 104 066 604 970 + 366 — 40 + 40
L i t a u e n ................................ 59 533 68 739 + 9 206 2 854 239 — 2615 30 __ _ 30
M e m e l ................................ 64 773 49 480 — 15 293 1 029 94 — 935 — —
N o rw e g e n ............................ 374 049 260 359 — 113 690 115 --- — 115 — __ _
R u m ä n ie n ............................ 131 946 73 742 — 58 204 37 685 34 700 — 2 985 955 1 155 200
R u ß la n d ................................ 14 003 7 106 — 6 897 15 15 ± 15 15 ±
S c h w e d e n ............................ 2 236 825 2 032 559 — 204 266 1 215 — 1 215 — —
der S c h w e iz ....................... 134 370 146 039 + 11 669 107 — 107 15 _ _ 15
der T sche ch o s lo w a ke i . 827 536 764 461 — 63 075 — 325 + 325 160 200 -F 40
U n g a r n ................................. 533 076 681 055 + 147 979 44 414 31 930 — 12 484 1 963 140 _ 1 823
ändern L ände rn  . . . . 198 997 240 772 + 41 775 375 — — 375 — _

B u n ke rkoh le ............................ 819 976 1 279 016 + 459 040 — — — — — —

Roheisenerzeugung der wichtigsten Länder (1000 metr. t).

Z e itra u m
V e r.

S taaten
D e u tsch ­

la n d 1
G ro ß ­

b r i ta n n ie n
F ra n k ­
re ic h 2

B e l­
g ien

R u ß ­
land

L u x e m ­
b u rg

S aar­
b e z irk

T sche ch o ­
s lo w a ke i

Kanada Polen
S chw e ­

den

1913
Ganzes Jah r . . . . 31 463 19312 10 425 5207 2485 42203 25484 13714 1224 1024 10315 730
M ona tsdurchschn itt 2 622 1 609 869 434 207 3523 2124 1144 102 85 866 61

1927
Ganzes Jah r . . . . 37 153 13 103 7 410 9326 3751 3032 2732 1771 1260 721 615 418
M ona tsdurchschn itt 3 096 1 092 618 777 313 253 228 148 105 60 51 35

1928
Ganzes Jah r . . . . 38 768 11 804 6 717 10 099 3905 3373 2770 1936 1569 1055 683 393
M onatsdurchschn itt 3 230 984 560 841 325 281 231 161 131 88 57 33

1929
Januar ....................... 3 498 1 098 573 904 351 341 242 169 137 89 61 44
Februar ....................... 3 258 9S2 528 782 302 302 209 147 112 95 49 42
M ä r z ............................ 3 774 1 061 600 880 334 352 237 174 138 88 60 38

1. V ie r te l ja h r 10 530 3 141 1 701 2 566 987 995 688 490 387 272 170 124
M ona tsdurchschn itt 3 510 1 047 567 855 329 332 229 163 129 91 57 41
A p r i l ............................ 3 721 1 112 621 871 336 344 235 178 142 81 61 42
M a i . . . . 3 961 1 151 665 897 348 366 248 186 147 83 64 47
Juni................................ 3 777 1 164 668 865 342 364 242 188 143 91 58 33

2. V ie r te l ja h r 11 459 3 427 1 954 2 633 1026 1074 725 552 432 255 183 122
M onatsdurchschn itt 3 820 1 142 651 878 342 358 242 184 144 85 61 41

1. H a lb ja h r 21 989 6 568 3 655 5 199 2013 2069 1413 1042 819 527 353 246
M ona tsdurchschn itt 3 665 1 095 609 867 336 345 236 174 137 88 59 41

J u l i ....................... 3 846 1 204 683 878 347 353 250 185 137 101 66 39
A u g u s t .......................
September...................

3816 1 169 693 893 348 347 251 182 138 114 65 41
3 554- 1 110 675 851 347 366 240 174 130 100 58 38

3. V ie r te l ja h r 11 216 3 483 2 051 2 622 1042 1066 741 541 405 315 189 118
M onatsdurchschn itt 3 739 1 161 684 874 347 355 247 180 135 105 63 39

O k to b e r. . . 
N ovem ber..................

3 646 1 158 700 894 361 394 259 179 141 93 58 43
3 232 1 091 642 852 340 398 247 169 141 88 59 41

D ezem ber.................. 2 832 1 100 653 874 340 245 173 138 84 47 37

4. V ie r te l ja h r  
M onatsdurchschn itt

9 760 
3 253

3 349 
1 116

1 995 
665

2 620 
873

1041
347

751
250

521
174

420
140

265
88

164
55

121
40

2. H a lb ja h r  
M onatsdurchschn itt

20 976 
3 496

6 832 
1 139

4 046 
674

5 242 
874

2083
347

1492
249

1062
177

825
138

580
97

353
59

239
40

Ganzes J a h r6 
M onatsdurchschn itt

42 964 
3 580

13 401 
1 117

7 701 
642

10 441 
870

4096
341

2906
242

2105
175

1644
137

1107
92

706
59

485
40

1 1913 Deutsches Reich einschl. Luxemburg, ab 1927 ohne Saargebiet, Lothringen und Luxemburg sowie ohne die polnisch gewordenen Oebiets- 
f  Oberschlesiens. — 2 Seit 1927 einschl. Elsaß-Lothringen. — 3 Jelziges Gebiet der U .S .S . R. — 4 In Deutschland bereits enthalten. — 6 Heutiges 

tsgebiet. — « ln der Summe teilweise berichtigte Zahlen.
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Ver. Staates)

'Oeuhch/asjd

Yfrantfre/di

ße/g.:er?1

SOt f D

D ie  E n tw ic k lu n g  de r K o h le n g e w in n u n g  D eu tsch lands in  den e inze lnen M o n a te n  des B e r ich ts ja h re s  im  Ver 
g le ich  m it  de r G e w in n u n g  im  M o n a ts d u rc h s c h n it t  der Jahre  1913 und 1924 bis 1929 g e h t aus de r fo lgenden  Über­

s ich t h e rvo r .

D u rc h s c h n it t  
bzw . M o n a t

1 9 1 3 .......................
1924 .......................
1925 .......................
1926 .......................
1927 .......................
1928 .......................
1929 .......................

1930: Januar . .
F eb ru a r  .

11 729 430 100,00
9 897 396 84,38

11 051 843 94,22
12 157 977 103,23
12 799 800 109,13
12 572 985 107,19
13 619 755 116,12

14 397 984 122,75
12 167 693 103,74

F e b ru a r Januar u. Feb rua r
W ir ts c h a fts g e b ie t 1930 1929 1930

t t  1 t

S t e i n k o h l e

R u h r b e z i r k ................................ 9 377 057* 19 195 821:20 312 056
O b e rs c h le s ie n ............................ 1310158 3 507 671 3 120 297
N ie d e rs c h le s ie n ....................... 494098 1 014 190 1 057 606
Aachen .......................................... 537004 928 959 1 120413
sonstige  p reuß ische  G eb ie te 113716 225 112 241 691

zus. P reußen 11832033 24 871 753 25 852 063

Sachsen ..................................... 324662 701 758 690 018
B a y e r n ......................................... 229 158 502
ü b rig e s  D eu tsch lan d  . . . . 10769 20 200 23 094

zus. D eu tsch land 12167693 25 593 869|26 565 677

> Nach unsern eigenen Ermittlungen betrug die verwertbare Förde­
rung 9376141 t, die reine Förderung (grubenfeucht) 9113235 t.

W ir ts c h a f ts g e b ie t
F e b ru a r  Ja nuar u. Februar 

1930 1929 1930
t  t  t

Deutsches Reich ( je tz ig e r  G e b ie ts u m fa n g  ohne  S aargeb ie t)

tnsges.
t

S te inkoh le

1913=100

B ra u n koh le  

1913 =  1
msges

t

K o ks

913 =  100

P re ß s te in ko h le

1913 =  100
m sges

t

P reßbraunkoh le

insges. ¡ig l3  =  i 00 
t   .

7 269 006
10 386 433
11 643 718
11 595 880
12 567 143
13 852 013
14 598161 

14 007 672 
11 371 732

100,00
142.89 
160,18 
159,52
172.89 
190,56 
200,83 

192,70 
156,44

100,00
78,58
89,67
86,20

101,87
106,93
121,74

125,02
109,83

100,00
67,17
86,14
90,93
76.59
75.60 
85,58 

75,26 
65,13

1 831 395
2 449 979
2 805 287
2 863 170
3 038 565
3 346 540
3 522 396

3 311 752
2 484 700

Kohlengewinnung des Deutschen Reiches 
im Februar 1930.

B r a u n k o h l e

H a l l e ..............................................
R he in ischer B ra u n ­

k o h le n b e z irk  .......................
N ie d e rs c h le s ie n .......................
sons tige  p reuß ische  G eb ie te

zus. P reußen

Sachsen . . 
T h ü r in g e n  . 
B ra u n schw e ig  
B a ye rn  . . . 
A n h a lt  . . . 
H essen . . .

4 774613

3904 725 
790450 
220286

9690074

866495
357927
154509
183042

72227
47458

13 138 628 11 058 442

8 613 576 
1 989 408 

531 051

24 272 663 

2 016 033 
885 125 
611 051 
481 553 
163 553 

82 325

8 403 771 
1 811 914 

455 378

2 1 729 505 

1 844 340 
822 060 
329 509 
382 231 
159 076 
112 683

P r e ß b r a u n k o h l e

H a l l e ..............................................
R he in ischer B ra u n ­

k o h le n b e z irk  .......................
N ie d e rs c h le s ie n .......................
sons tige  p reuß ische  G eb ie te

zus. P reußen

Sachsen .....................................
T h ü r i n g e n ................................
B ra u n s c h w e ig ............................
B aye rn  .........................................
A n h a l t ..........................................
H e s s e n .....................................

zus. D eu tsch land

1 Die Koksgewinnuiig betrug

u n d  N a ß p r e ß s t e i n e  

1036712 3 056 023! 2 582 953

876340
135353

19882

2068287

204913
161953
38270

9229
1940

108

2484700

1 955 8981 1930 342 
40 2 7 54 : 344 626 

43 821; 43 650

5 458 496; 

485 529! 
415 759: 
100 794 
29 055 

2 955 
265

4 901 571 

440 119 
353 335 

76 761 
20 500 

3 645 
521

6 492 853 5 796452

nach eigenen Ermittlungen 2 504305 t.

732 
2 366 448 
2 274 783 
2 688 378
2 821 932
3 212 698

3 299 262 
2 898 478

540 858 
363 290 
465 884 
491 799 
414 264 
408 915 
462 873

407 023 
352 234

zus. D eu tsch land 11371732 28 512 303 25 379 404

K o k s

R u h r b e z i r k ................................
O b e rs c h le s ie n ............................
N ie d e rs c h le s ie n .......................
Aachen .........................................
sons tige  p reuß ische  G eb ie te

25042361
116116
87145

112321
18773

5 045 073: 5 363 421 
266 763 250 227 
158 730 187 254 
223 286: 230 423 

34 876j 38792

zus. P reußen

Sachsen .....................................
ü b r ig e s  D eu tsch lan d  . . . .

2838591 

18 941 
40 946

5 728 728] 6 070117 

35 826 39 824 
83 79 1 88 000

zus. D eu tsch land 2898478 5 848 345 6 197 941

P r e ß s t e i n k o h l e

R u h r b e z i r k ................................ 245236 647 622: 518 495
O b e rs c h le s ie n ............................ 19232 59 253 j 44 590
N ie d e rs c h le s ie n ....................... 788S 19 636 18 569
Aachen ......................................... 15008 46919 39 846
sons t ige  p reuß ische  G eb ie te 20402 41 91 l j 43 213

zus. P reußen 307766 815341! 664 713

Baden ......................................... 23436 82 370 ] 48 882

H e s s e n ......................................... 6181 14 583 13 675
Sachsen ..................................... 6933 12 774. 14 820
ü b rig e s  D eu tsch lan d  . . . . 7918 4 577; 17167

zus. D eu tsch land 352234 929 645| 759 257

t m  /äv  m 2  tm  r&n K25 tsss m r  r m jF tt ./ in .J .J .
Mo/ra/sdt/rcfiscÄn/#

E n tw ic k lu n g  der R ohe isene rzeugung  
de r w ic h t ig s te n  Länder.
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D e r  S te in k o h le n b e rg b a u  N ie d e rs c h le s ie n s  
im  D e z e m b e r  1929!.

.Monats­
durchschnitt 
bzw. Monat

Kohlen­
förderung 

| arbeits- 
msges. | täglich

Koks-
erzeu-
gung

Preß-
kohlen-

her-
stellung

Durc
angeleg

Stein­
kohlen­

hschnittllch 
te Arbeiter in

Preß- 
Koke- kohlen-

1000 t gruben reien werken

1913 . . . . 461 18 80 8 27 529 1288 59
1923 . . . . 444 17 79 11 43 744 1652 86
1924 . . . . 466 18 74 9 36 985 1580 69
1925 . . . . 464 18 77 9 29 724 1289 85
1926. . . . 466 18 75 15 27 523 1335 135
1927 . . . . 487 19 77 15 26 863 1222 127
1928 . . . . 477 19 80 13 25 649 1189 110

1929: Jan. 537 21 85 10 25 872 1172 107
Febr. 477 20 74 9 26 071 1173 J02
M ä rz 534 21 -86 12 26 066 1187 116
A p r i l 510 20 86 14 25 786 1189 123
M ai 474 19 86 10 25 769 1213 99
Jun i 489 20 82 13 25 880 1195 117
Ju li 517 19 85 13 25 962 1195 107
A ug . 510 19 85 14 25 877 1194 116
Sept. 480 19 85 12 25 964 1201 112
O kt. 534 20 98 11 26 046 1216 91
N ov. 533 21 99 11 26 421 1210 88
Dez. 496 21 105 9 26 633 1190 83

Jan.-Dez. 
Monats-

6092 1056 138

durchschn. 508 20 88 11 26 030 11195 105

D ezem ber Jan .-D ez.

K o h le K o ks K o h le K oks

t t t t

Oesamtabsatz (ohne
S elbstverbrauch und
D e p u t a t e ) ....................... 451 801 85 586 5 499 711 1 019 699

udvun
innerhalb D eu tsch lands  . 413 959 60 923 5 034 184 757 707
nach dem A u s la n d  . . . 37 842 24 663 465 527 261 992

davon nach (

Ö ste rre ich ....................... 90 1087 2595 14 755
der T schechoslow akei. 37642 22570 458872 237654
dem sonstigen Ausland 110 1006 4 060 9 5 8 3

Die N e b e n p ro d u k te n g e w in n u n g  bei de r K o kse rze ug u n g  
stellte sich w ie  f o lg t :

D ezem ber

t
R o h t e e r ...................................................  3640
Rohbenzol (L e ich tö l  b is  zu 180") . 1355
T e e r p e c h ................................................  —
R o h n a p h t h a l i n .....................................  15
sclnv. A m m o n i a k .......................................1151

Jan.-Dez. 

t
36 936 
12 403

65 
11 938

D e r d e u tsch e  K a l ib e rg b a u  im  J a h re  1928.

(Auszug aus dem G e s c h ä fts b e r ic h t  des deu tschen K a live re in s  

in  B e r l in .)

Auch im  B e r ic h ts ja h r  w a r  d ie  Lage  de r deu tschen L a n d ­
wirtschaft t r o tz  des g ü n s t ig e n  E rn te e r tra g e s  w ie d e ru m  
äußerst s ch w ie r ig . Den hohen la n d w ir ts c h a f t l ic h e n  B e tr ie b s ­
kosten standen v e rh ä ltn is m ä ß ig  n ie d r ig e  E r löse  gegenübe r, 
so daß d ie Lage  z a h lre ich e r  la n d w ir ts c h a f t l ic h e r  B e tr iebe  
une w e ite re  e rns te  V e rs c h le c h te ru n g  e r fu h r .  D ie  K a li-  
industrie ha t d iesen V e rh ä ltn is s e n  w ie d e ru m  d u rch  g ü n s t ig e  
Bezugsbedingungen in  w e ite m  U m fa n g e  R ech n un g  ge ­
tragen. D em gem äß  lagen, abgesehen v o m  M o n a t  M ärz , 
" i welchem ein le ic h te r  R ü c k g a n g  des A bsa tzes gegen den 
gleichen M o n a t  des V o r ja h rs  zu ve rze ichnen  w a r , d ie  
monatlichen A b s a tz z if fe rn  h ö h e r  als d ie je n ig e n  des V o r ­
jahres. D er G esam tabsa tz  im  Jahre  1928 ha t m it  14,2 M i l l .  dz 
gegenüber 1927 (12,4 M i l l . )  e ine S te ig e ru n g  um  1,8 M i l l .  dz 
Reinkali au fzuw e isen .

Es w u rde n  2,49 M i l l .  dz R e in ka li an Rohsa lzen und 
1.72 M ill.  dz F a b r ik a te  abgese tz t, so daß a lso 82,5 °/o des

Gesam tabsa tzes au f F a b r ik a te  e n tf ie len . D e r  In la n d m a rk t  
nahm  61,2 %  und  d e r  A u s la n d m a rk t  38,8 %  au f. D ie  
S te ig e ru n g  des In landabsa tzes b e t ru g  11,5 °/o, d ie  des A u s ­
landabsatzes 2 0 °/o.

E ine  E n tw ic k lu n g  des K a liabsa tzes se it 1880 ze ig t 
Z a h le n ta fe l 1.

Z a h l e n t a f e l  1. A bsa tz  an K a lisa lzen  (R e in ka li) .

Jah r
Rohsalze F a b r ika te

G e sa m t­
absatz

Anteil der 
Fabrikate am 
Gesamtabsatz.

dz dz dz %

1800. 161 846 523 953 685 799 76,4
1890 416401 806 620 1 223 019 66,0
1900 1 420 308 1 615 791 3 036 099 53,2
1910 4 047 623 4 531 203 8 578 826 52,8
1913 4 639262 8 464 432 11 103 694 58,2
1920 3 516 800 5 719 634 9 236 434 61,9
1921 2 756 156 6 455 312 9 211 468 70,1
1922 3 001 926 9 953 517 12 955 443 76,1
1923 1 682 002 7 177 421 8 859 423 81,0
1924 1 757 240 6 663 365 8 420 605 79,1
1925 2 376 564 9 876 553 12255 117 81,9
1926 2 225 344 9 773 386 10 998 730 79,8
1927 2 335 414 10 058 308 12 393 722 81,2
1928 2 490 000 11 720 000 14 210 000 82,5

1 Nach Angaben des Vereins für die bergbaulichen Interessen Nieder­
schlesiens zu Waldenburg-Altwasser.

Im  B e r ic h ts ja h r  s ind  e tw a  60 K a l iw e rk e  la u fe nd  im  Be­
t r ie b  g e w e sen ; an de r W e ite rv e ra rb e i tu n g  w a re n  31 F a b r ik e n  
b e te i l ig t .

D ie  D u rc h fü h ru n g  w ir ts c h a f t l ic h e r  und  te ch n ische r 
V e rb e sse ru n g en  a u f den W e rk e n  ha t ih re n  F o r tg a n g  g e ­
nom m en . W e ite re  F us io n e n  w u rd e n  te i ls  e in g e le ite t,  te ils  
zum  A b sch lu ß  geb ra ch t. B e zü g lich  de r techn ischen V e r ­
besse rungen  sei im  besondern  a u f d ie  im  g ro ß e n  U m fa n g  
e r fo lg te  E in fü h ru n g  v o n  S c h ra p p e r fö rd e ru n g  h ingew iesen . 
A u f  den W e r ra w e rk e n  s ind  d ie  E in r ic h tu n g e n  zu r  Be­
s e i t ig u n g  v o n  E n d la u g e n  in  d e r  B e r ic h ts z e it  w e i te r  e rh e b ­
lich  v e rm e h r t  u nd  v e rv o l lk o m m n e t  w o rd e n .

D e r  be re its  im  v o r ig e n  B e r ic h t  e rw äh n te n  F o r ts c h r i t te  
in  de r N e b e n p ro d u k te n g e w in n u n g  und  d e r  F ö rd e ru n g  ih res  
Absatzes w u rd e  w e ite r  e rh ö h te  A u fm e rk s a m k e it  zu g e w a n d t.

D ie  K a lip re is e  s ind  u n v e rä n d e r t  g eb lieben  t r o tz  de r 
w e ite r  ges tiegenen  M a te r ia lk o s te n  und  im  besondern  der 
im  B e r ic h ts ja h r  e r fo lg te n  e rheb lichen  L o h n -  und  G e h a lts ­
e rh ö h u n g e n ;  nähere  A ng a b e n  e n th ä lt  Z a h le n ta fe l 2.

Z a h l e n t a f e l  2 . P re is  je  dz R e in ka li 1913 und  1928.

1913
A b  23.D ezem ber 1926

Sa lzsorte gegen  1913
J6 J l %

K a r n a l l i t ..................................... 8,50 9,67 +  13,8
K a i n i t .......................................... 10,00 10,83 +  8,3
2 0 e r  K a lid ü n g e sa lze  . . . . 14,00 15,20

17,95
+  8,6 
+  23,830e r „  . . . . 14,50

4 0 e r „  . . . . 15,50 18,88 +  21,8
C h lo rk a l iu m , 50 — 6 0 %  . . . 27,00 27,00 —

„  ü b e r  6 0 %  . . 29,00 29,00 —

S chw efe lsau res  K a l i  . . . . 35,00 31,25 -  10,7
S chw e fe lsäu re  K a lim a g n es ia 31,00 28,85 6,9

Z a h l e n t a f e l  3. G e s a m tü b e rb lic k  ü b e r d ie  K a liabsa tz -  
B e te il ig u n g e n .

G ru p p e

1. W in t e r s h a l l - G r u p p e ..........................................
2 . S a lz d e t fu r th - G ru p p e ..........................................
3. B u rb a c h -G u m p e l-G ru p p e ................................
4. P reuß ische  B e rg w e rk s -  und H ü t te n -A .G .
5 . N e u s ta ß fu r t - F r ie d r ic h s h a l l ............................
6. A n h a it is c h e  S a lz w e r k e .....................................
7. W i lh e lm  S a u e r -G ru p p e .....................................
8. D eu tsche  S o lv a y w e rk e .....................................
9. R ö c h l i n g - G r u p p e ..............................................

V o m  S y n d ik a t  ü b e rn o m m e n :

M ercksche  G u a n o w e r k e ................................
H a r b u r g - S t a ß f u r t .........................................   .

Sum me

B e te i l ig u n g

385,8294
233,3645
184,5310
59,4514
44,0927
34,1432
25,1368
24,6474

7,5607

0,8854
0,3495

1000,0000
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Ü b e r d ie  K a l i a b s a t z - B e t e i l i g u n g e n  am Schlüsse 

des B e r ic h ts ja h rs  u n te r r ic h te t  Z a h le n ta fe l 3.
D ie  W a g e n s t e l l u n g  w a r  im  a llgem e inen  b e fr ie d ig e n d . 

E n tsp rechend  d e r  A b s a tz s te ig e ru n g  g e g en ü b e r  dem  V o r ­
ja h re  s t ie g  auch de r B e d a r f an W a g e n . D e r  M a n g e l,  der 
im  V o r ja h r  a u f 1 ,7 °/o im  Ja h re s d u rc h s c h n it t  ges tiegen  w a r, 
g in g  au f 0,7 °/o zu rück . E r e rre ich te  d a m it  seinen T ie fs ta n d  
in  de r N a ch k rie g sze it .  Im  e inze lnen  g ib t  Z a h le n ta fe l 4 
A u fsch lu ß . D ie  Z ah len  en tha lten  außer dem  K a live rsa n d  
auch den Ste insa lz- und  so n s t ig en  V e rsand  d e r  Ka lisa lze  
l ie fe rn d e n  W e rk e .

Z a h l e n t a f e l  4. W a g e n s te l lu n g  bei den K a liw e rk e n  
im  Jah re  1928.

M o n a t
A n ­

g e fo rd e r t

t

Beladen

t

G e fe h lt
1 von der 
j Anforderung

t  I %

J a n u a r .  . . 808 352,5 801 537,5 6 815,0 0,8
F eb ru a r  . . 814 551,0 808 768,5 5 407,5 0,7
M ä rz  . . . 579 845,3 578 980,3 1 240,0 0,2
A p r i l  . . . 275 670,8 275 275,8 395,0 0,1
M a i . . . . 272 426,8 271 161,8 795,0 0,3
Ju n i . . . . 371 760,7 371 777,7 420,5 0,1
J u l i  . . . . 375 904,7 374 837,7 602,0 0,2
A u g u s t  • . . 404 139,9 402 482,4 2 062,5 0,5
Septem ber . 583 685,0 566 550,5 17 104,5 2,9
O k to b e r  . . 322 615,1 316 229,1 6 476,0 2,0
N o v e m b e r . 346 519,8 346 314,8 — —

D ezem ber . 425 502,3 425 674,8 32,5 —

insges. 5 580 973,9 5 539 590,9 41 350,5 0,7

Gewinnung und Belegschaft des Ruhrbergbaus 
im Februar 1930.

D ie  Lage  des R u h rb e rg b a u s  ha t sich im  B e r ich tsm o n a t 
w e i te rh in  w e se n tl ich  ve rsch le ch te rt .  In fo lg e  des v o rh e r r ­
schenden A bsa tzm ange ls  m uß te  neben de r e rheb lichen  V e r ­
m e h ru n g  de r Bestände in  K o h le n  und  K o k s  d ie  G e w in n u n g

d u rch  E in le g e n  von  F e ie rsch ich ten  s ta rk  e ingeschränkt 
w e rde n . D ie  K o h l e n f ö r d e r u n g  m it  9,38 M i l l .  t  ver- 
ze ichnete  gegen Januar m i t  10,94 M i l l .  t  e inen Rückgang 
um  1,56 M i l l .  t  ode r 14,26°/o. D ie  a rb e its tä g lich e  G ew innung , 
d ie  noch im  N o v e m b e r  v o r ig e n  Jahres m it  436000 t  eine 
b ish e r  n ic h t  e rre ich te  H ö h e  a u fw ie s , v e rm in d e r te  sich von 
M o n a t  zu M o n a t  b is  au f 391 000 t  im  F eb ru a r. D ie  Ab­
nahme w a r  gegen den V o rm o n a t  (425000 t)  m it  34 819 t 

o d e r  8 ,1 8%  besonders  stark.
D ie  E n tw ic k lu n g  de r K o k s e r z e u g u n g  w a r  der der 

F ö rd e ru n g  en tsprechend. M i t  2,50 M i l l .  t  (89 439 t  täglich) 
ve rm in d e rte  sie sich gegen Januar um  355 000 (2806) t 

o d e r  12,42 (3 ,0 4 )% .
D ie  B r i k e t t h e r s t e l l u n g  s te llte  sich im  Berichts­

m on a t au f 245 000 t  (10218 t  a rb e its tä g l ic h )  g egen  273000 
(10 631) t  im  V o rm o n a t,  das e n ts p r ic h t  e ine r A bnahm e um 
28000 (413) t  o d e r  10,24 (3 ,8 8 )% .

V o n  den Ende des B e r ich tsm o n a ts  vo rh a n d e n en  K o k s ­
ö f e n  (17816) w a re n  d u rc h s c h n it t l ic h  13409 (13701 im  Januar) 
in  B e tr ie b . D ie  Z a h l de r vo rhandenen  B r i k e t t p r e s s e n  
b e tru g  235, d ie  de r d u rc h s c h n it t l ic h  b e tr ie b e n e n  157.

D ie  B e l e g s c h a f t  e r fu h r  im  L a u fe  des F eb ru a r eine 
A b n a h m e  um  3569 M a n n  o d e r  0 ,9 3 %  au f 379909, während 
d ie  Z ah l de r techn ischen  B eam ten  eine S te ig e ru n g  von 
15752 a u f 15789, d ie  der kau fm ä n n isch e n  Beam ten von 
7022 a u f 7041 a u fw e isen  konn te . A u f  100 A rb e i te r  entfielen 
im  F e b ru a r  4,16 techn ische  und  1,85 kau fm änn ische  Beamte.

N äheres übe r G e w in n u n g  und  B e le g sch a ft  is t  Zahlen­
ta fe l 1 zu en tnehm en, w ä h re n d  Z a h le n ta fe l 2 eine Übersicht 
ü b e r  den G esam tabsa tz  und  d ie  G esam tbestände des Ruhr­
be rg b a u s  b ie te t.

D e r  A bsa tz la g e  en tsprechend  e rh ö h te n  sich die Be­
stände au f den Zechen (K o k s  und  B r ik e t ts  in  K oh le  um­
ge rechne t)  vo n  3,61 M i l l .  t  um  957 000 t  o d e r 26,50%  auf 
4,57 M i l l .  t. A u ß e rd e m  w a re n  noch  257 000 t  Brennsto ff­
m engen  in  S yn d ika ts lä g e rn  vo rhanden .

Z a h l e n t a f e l  1. G e w in n u n g  und  B e le g sch a ft des R u h rb e z irk s 1

Monats­
durchschnitt 
bzw. Monat

A
rb

e
its

ta
g

e Kohlenförderung
Koks­

gewinnung4
Zahl
der
be­
trie­

benen
Koks­
öfen3

Preßkohlen­
herstellung

Zahl
der
be­

trie­
benen

Brikett­
pressen

Zahl der Beschäftigte 
(Ende des Monats)

A rbe iter3

n

Beamte
insges.

VCbarrt i rein 
1000 t j 1000 t

arbeitstäglich
insges. 

1000 t

täg­
lich

1000t

itts-
ges.

1000 t

•te u «j:r: 
xi er
Ï; 2 

1000 t

insges.

davon

techn. kaufm.verwert­
bar 

1000 t

rein

1000t
in Neben­
betrieben

bergmännische
Belegschaft

1913 . . . 25 Vt 9 544 380 2106 69 17016 413 16 210 426 033 15 358 4285
1922 . . . 2 5 1/s 8123 323 2110 69 14 959 352 14 189 552 384 33 101 519 283 19 972 9106
19242 . . . 25'li 7 844 310 1748 57 12648 233 9 159 462 693 24 171 438 522 19 491 8668
1925 . . . 2 5 1 /s 8 695 345 1881 62 13384 301 12 199 433 879 23 272 410 607 18 155 7648
1926 . . . 25 Vs 9 349 371 1870 61 12623 312 12 192 384 507 21 078 363 429 16167 7198
1927 . . . 25 Vs 9 833 390 2285 75 13811 298 12 181 406 484 23 952 382 532 16 306 7285

1928 . . . 25V4 9 547 378 2382 78 12806 280 11 159 381 975 22 725 359 250 16 187 7078

1929 . . . 25,30 10 300! 407 2851 94 13296 313 12 156 375 970 21 393 354 577 15 734 7044

1930: Jan. 25,70 10 935 : 10 633 425 ! 414 2860 92 13701 273 11 156 383 478 21 619 361 859 15 752 7022

Febr. 24,00 9 376 9 113 391 1 380 2504 89 13409 245 10 157 379 909 21 182 358 727 15 789 7041

* Seit 1924 ohne die zum niedersächsischen Kohlenwirtschaftsgebiet zählenden, bei Ibbenbüren gelegenen Bergwerke, die 1913 und 1928 eme 
Förderung von 304000 t bzw. 601 000 t hatten. — 3 Einschl. der von der französischen Regie betriebenen Werke. — 3 Einschl. Kranke und Beurlaubte 
sowie der sonstigen Fehlenden (Zahl der »angelegten« Arbeiter). — < Seit 1929 einschl. Hüttenkoks und 5 Öfen der Hüttenkokereien.

Z a h l e n t a f e l  2. A bsa tz  und  B estände im  R u h rb e z irk  ( in  1000 t) .

Bestände 
am Anfang der 

Berichtszeit
Absatz3

Bestände am Ende der Berichtszeit
- o

Kohle

ewinnung

Koks Preßkohle

Kohle Preß­ S3® . S S ’ c7
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1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22

1928 . . . 1441i 499 8 2089 6188 2318 280 9418 1489 +  48 563 +  63 8 + 2219 +  130 9 548 6237 2382 3054 280 258

1929 . . . 11271632 10 1970 6262 2855 308 10317 1112 -  15 627 -  5 14 +  5 1953 -  17 10 300 6247 2851 3761 313! m

1930: Jan. 1294 [1069 64 2764 6447 2569 274 10 091 1756 + 4 6 2 1360 +291 63 - 1 3608 + 8 4 4 10 935 6908 2860 3771 273! 256
Febr. 1756] 1360;63 3611 5195 2268 244 8 419 2400 + 6 4 4 1596 + 2 3 6 65 +  1 4568 4-957 9 376 5839 2504 3308 245' 230

1 Koks und Preßkohle auf Kohle zurückgerechnet. — 3 Einschl. Zechenselbstverbraucb und Deputate.
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Absatz der im Rheinisch-Westfälischen Kohlen-Syndikat 
vereinigten Zechen im Februar 1930.

D e r R u h rko h le n a b sa tz  e r fu h r  im  B e r ic h ts m o n a t einen 
w e ite rn  scharfen  R ü ckg a ng . . W ä h re n d  s ich de r a u f d ie 
V e rk a u fs b e te il ig u n g  in  A n re c h n u n g  k o m m e n d e  A bsa tz  des 
Synd ikats a rb e its tä g l ic h  im  J a n u a r  a u f 276620 t  s te llte , 
g ing  er im  F e b ru a r  um  41560 t  o d e r  15,02°/o a u f 235060 t 
zurück. D ie  en tsprechenden  Z äh len  fü r  das u n b e s tr it te n e  
und b e s tr i t te n e  G e b ie t  be lie fen  sich a u f 139038 t  bzw . 
137582 t  im  Januar und 119029 t  bzw . 116031 t  im  F e b ru a r.

D ie  V e rs c h le c h te ru n g  d e r  Lage  am R u h rk o h le n m a rk t  
w irk te  sich in  a llen S o rten  in  m e h r  o d e r  m in d e r  g roß em  
Maße aus. V o r  a llem  ve rze ichne te  de r A bsa tz  in  F e t t k o h l e  
einen s ta rken  R ückgang , der s o w o h l bei den g ro b e n  Nüssen 
wie im  besondern  auch bei N u ß  4 sehr g ro ß  w a r. In 
K okskoh le  w a r  de r A u s fa l l  im  F e b ru a r  g e g e n ü b e r  Januar 
ebenfalls e rh e b lich . D ie  T atsache, daß auch d ie  In d u s t r ie ­
sorten s ta rk  von  dem  A b s a tz rü c k g a n g  b e tro f fe n  w u rd e n ,

lä ß t ein m e rk liches  N ach lassen d e r  B e s c h ä ft ig u n g  in  der 
In d u s tr ie  e rkennen.

ln  G a s -  u n d  G a s f l a m m k o h l e  w a r  de r A bsa tz  in  
a llen S orten  g e d rü c k t .  D ie  Bestände e rfu h re n  e ine e rheb liche  
Z unahm e, u nd  F e ie rsch ich ten  w a ren  in  im m e r  g rö ß e rm  
M aß e  e r fo rd e r l ic h .

In fo lg e  der v o rg e s c h r it te n e n  Jah resze it  un d  des an­
h a ltend  m ild en  W e tte rs  ha t de r A bsa tz  in  E ß -  u n d  
A n t h r a z i t k o h l e  w e ite r  abgenom m en . D ie  g e r in g e  K ä lte ­
p e rio d e  im  F e b ru a r  ha tte  auch in  den H a u s b ra n d s o rte n  
k e in e r le i A u s w irk u n g e n  au f den A bsa tz  gehab t, da der 
H a n d e l vo m  L a g e r  l ie fe rn  konn te .

D ie  A b ru fe  in  B r e c h k o k s  w a re n  aus dem selben 
G ru n d e  ebenfa lls  rü c k g ä n g ig  und  der Jah resze it  en tsprechend  
g e r in g . D ie  N a c h fra g e  fü r  H o c h o f e n k o k s  und  d ie  A b ru fe  
in  G i e ß e r e i k o k s  haben w e ite r  nachgelassen.

In  B r i k e t t s  w a re n  d ie  A b ru fe  im  F e b ru a r  s o w o h l 
f ü r  V o l lb r ik e t ts  als auch f ü r  E i fo rm b r ik e t ts  gesunken.

G e s a m t k o h l e n a b s a t z  d e r  i m  R h e i n i s c h - W e s t f ä l i s c h e n  K o h l e n - S y n d i k a t  

v e r e i n i g t e n  Z e c h e n 1 ( in  1000 t).

M on a ts ­
d u rch ­
schn itt

bzw.
M on a t

A u f  d ie  V e rk a u fs b e te i l ig u n g  in A n re c h n u n g  ko m m e n d «fl i. TJ X 5 C U< 09
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1913 . . . 80 57 4787 1496 335 18 88 6861 1200 431 8 492 5893 69,39 2599 30,61 __
1925 . . . 216 110 4142 1187 232 10 131 6028 1729 721 8 478 6054 71,41 2424 28,59 1130
1926 . . . 62 115 5228 1460 246 6 115 7232 3118 4114 1732 663 9 627 5711 59,32 3916 40,68 1025
1927 . . . 56 111 4939 1451 224 9 124 6914 2841 4073 2118 702 9 734 6812 69,98 2922 30,02 366
1928 . . . 54 108 4498 1492 214 9 118 6493 2825 3668 2003 763 9 259 6610 71,39 2649 28,61 107
1929 . . . 54 117 4778 1815 239 14 130 7146 3349 3797 2213 744 10 108 7063 69,88 3045 30,12 102
1930: Jan. 56 118 4924 1553 210 17 141 7019 3491 3528 2160 777 9 956 6691 67,21 3265 32,79 39 5

Febr. 40 115 3830 1315 187 14 140 5641 2785 2856 1898 708 8 247 .

1 Nach den Angaben des Syndikats. — - Nur Steinkohle. — 3 Koks und Preßkohle in Kohle umgercchnct. — * Einschl. Zechenselbstverbrauch. — 
Nur bis zum 10. Januar, da die Verpflichtung Deutschlands zur Kohlenzwangslieferung naclt dem Versailler Diktat mit diesem Tage abgelaufcn ist.

Förderung und Verkehrslage im Ruhrbezirk1.

T ag
K o h le n ­

fö rd e ru n g

t

K o k s ­
e r ­

zeu g un g

t

P reß ­
koh len-

her-
s te l lu n g

t

W a g e n s te llu n g
zu den

Zechen, Kokereien und Preß* 
kohlenwerken des Ruhrbezirks 
(Wagen auf 10 t Ladegewicht 

zurückgeführt)

rÄ g | gefehlt

B re n n s to f fv e rs a n d Wasser­
stand 

des Rheines 
bei Caub 
(normal 
2,30 m)

m

Duisburg-
Ruhrorter

(Kipper­
leistung)

t

Kanal-
Zechcn-

H ä f e n

t

private
Rhein-

t

insges.

t

M ärz 30. Sonn tag
1 158 962

— 3 858 ! — .___  . ____ ____ ___

31. 390 339 10510 22 869 ! 22 460 59 210 4 421 86 091 1,73
A p r i l  1. 363 810 81 390 9 953 24 885 — 28 820 25 470 12 198 66 488 1,66

2 . 370 920 79 126 10 561 22613  * — 32 412 34 920 7 257 74 589 1,56
3. 319 730 79 140 9 154 20 602 — 29 434 31 538 8716 69 688 1,53
4. 366 146 81 537 11 457 22 468 1 — 30310 35 073 11 830 77 213 1,50
5. 391 864 83 559 8 359 22 935 1 — 32 255 ’ 45 098 9 258 86611 1,56

zus. 2 202 809 563 714 59 994 140 230 1 — 175 691 231 309 53 680 460 680
arbeitstägl. 367 135 80 531 9 999 23 372 ; — 29 282 38 552 8 947 76 780

Vorläufige Zahlen.

Englischer Kohlen- und Frachtenmarkt
in  de r am 4. A p r i l  1930 end igenden  W o c h e 1.

1. K o h l e n m a r k t  (B ö rse  zu N e w c a s t le -o n -T y n e ).  F ü r  
den M on a t A p r i l  können  d ie  A u ss ich te n  au f dem  K o h le n ­
markt n ic h t  ge rade  als g ü n s t ig  beze ichne t w e rden . D ie  
noch n ich t e n d g ü lt ig  z u r  D u rc h fü h ru n g  g e ko m m e ne  G e ­
setzesvorlage w ir k te  sich in  F o rm  e ine r a l lgem e inen  U n ­
ruhe au f dem M a r k t  aus. E benso k o n n te  f ü r  d ie  b ishe r 
ergebnislos v e r lau fe n e n  V e rh a n d lu n g e n  zw ischen  A rb e it -

‘  Nach Colliery Ouardian vom 4. A pril 1930, S. 1305 und 1323.

g e b e r  u nd  A rb e itn e h m e r  ke ine  G ru n d la g e  zu r  V e rs tä n d ig u n g  
g e fu n d e n  w e rde n . E n d lic h  h a t d e r  e r fo lg re ic h e  W e t tb e w e rb  
des R u h rb e z irk s  ein F a llen  d e r  ö r t l ic h e n  K o h le n p re ise  zu r  
F o lg e  g e h a b t und  das eng lische  G e sch ä ft  w e se n tl ich  be­
e in f lu ß t.  E rm it t lu n g e n  e rgaben, daß d ie  L öhne  a u f G ru n d  
des F eb ru a r-G e schä fts  in  den B e z irke n  N o r th u m b e r la n d  
u n d  D u rh a m  eine E rh ö h u n g  e rfa h re n  haben. A l lg e m e in  is t  
fes tzus te llen , daß fü r  a lle  K o h le n s o rte n  d ie  M a rk ts t im m u n g  
sch w ä ch er w a r  als in  de r V o rw o c h e ;  ebenso is t  m i t  e ine r 
W ie d e rb e le b u n g  fü r  d ie  nächste  Z e i t  n ic h t  zu  rechnen. 
W ie d e rv e rk ä u fe r  bo ten  gu te  K esse lkoh le  u n te r  lau fenden
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N o t ie ru n g e n  an. Z w e ite  S orte  und  k le ine  Kesse lkoh le  w a ren  
sehr u n re g e lm ä ß ig  und ru h ig .  O askoh le  b lie b  an g eb lich  u n ­
ve rände rt,  d ie M a rk ts t im m u n g  w a r  je d o ch  schw ach ; K o k s ­
koh le  dagegen k o n n te  s ich behaupten . F ü r  a lle  B u n k e r ­
k o h le nso r te n  w a r  das G e sch ä ft  lu s t lo s ;  außerdem  w ir d  m it  
e inem  Fa llen  de r Pre ise gerechne t. D ie  K o ksnach frage  
w a r  sch lecht, so daß d ie  V o r rä te  im m e r  noch ke inen  A b ­
satz fanden. D ie  G a sw e rke  von  G o th e n b u rg  h a tten  eine 
A n fra g e  au f 15000 t  D u rha m -G a s -  o d e r K o k s k o h le  im  U m ­
lau f, außerdem  w u rd e n  noch A n g e b o te  au f 21 000 t  K o k s ­
koh le  e in g eh o lt .  D ie  G a sw e rke  von  W ib o r g  fo rd e r te n  
3000 t  G askoh le  und  d ie  G a sw e rke  von  A b o  15 0 0 - 3000 1 
Gas- o d e r K o k s k o h le  an. E inen  P re isnach laß  h a tten  zu 
ve rze ichnen : beste K esse lkoh le  B ly th  von  14/6 15 au f 
14— 14/6 s, D u rh a in  von  18 au f 16/6 17 s, k le ine  Kesse l­
koh le  B ly th  von  11/6 au f 10/6 11 s, D u rh a m  von  14 a u f 13 s, 
G askoh le  zw e ite  S orte  von  14 au f 13/9 - 14 s, g e w ö h n lich e  
B u n k e rk o h le  von  14 a u f 13/9 s, besondere  B u n k e rk o h le  von  
15 — 16 au f 15/9 s, K o k s k o h le  von  14/6 a u f 14 — 14/6 s, 
G ießere i-  und  H o c h o fe n k o k s  von  18 a u f 17/6 bis 18 s und 
G askoks vo n  21 au f 20/6 s. Beste G askoh le  e rh ö h te  sich 
von  16 — 16/3 a u f 16 16/6 s. B esondere  G askoh le  b lie b  im  
Preise u n v e rä n d e rt.

Aus de r nachstehenden Z a h le n ta fe l is t d ie B e w e g u n g  
t le r  K o h le n p re ise  in  den M on a te n  F e b ru a r  und  M ä rz  1930 
zu ersehen.

A r t  de r K oh le

Februar 
niedrig- höch­

ster ster

März 
niedrig- höch­

ster ' ster 
Preis (s)

i l- t  (fob)

Beste K esse lkoh le : B ly th  . . . 15/3 16/9 14/6 15/3
D u rh a m  . 18 18 18 18

k le ine  K esse lkoh le : B ly th  . . . 11 12 11/6 i 11/6
D u rh a m  . 14 14 14 14

beste G a s k o h l e ....................... .... 16/6 16/9 16 16/6
zw e ite  S o r t e ..................................... 14/6 15/6 14 14/6
besondere G a s k o h l e .................. 17 17/3 16/9 17
beste B u n k e r k o h le ....................... 14/6 16 14 . 14/3
besondere B u n k e rk o h le  . . . . 15/6 17 15 16/3
K oksko h le  ..................................... 14/6 16/3 14/3 15
G ie ß e r e i k o k s ................................ 19 21 18 19
H o c h o fe n k o k s ................................. 19 21 18 19
G a s k o k s .......................................... 22 25 21 22

2. F r a c h t e n m a r k t .  A m  T y n e  w a r  d ie S t im m u n g  fü r  
den K o h le n c h a r te rm a rk t  in  d e r  B e r ic h ts w o c h e  e tw as besser. 
D e r  s tä rke re  V e rsand  nach dem M it te lm e e r  und  zu den 
spanischen H ä fe n  v e rm in d e r te  den re ich lich  vo rhandenen  
S ch if fs ra um  ein w e n ig ,  je d o ch  b lieben  d ie  F rach tsä tze  davon  
u n b e rü h rt .  D ie  a llg e m e in e  Lage b lie b  ru h ig ,  was a lle rd in g s  
fü r  d ie  V e rs c h if fe r  v o n  N u tze n  w a r. Das C a rd if fg e s c h ä ft  
b e w e g te  s ich in  d e r  g le ichen  R ic h tu n g  w ie  in  den v e r ­
gangenen  W o ch e n . N u r  das S ü d a m erika -G e sch ä ft  w a r  w i r k ­
l ich  le b h a ft  und  v e rh ä ltn is m ä ß ig  fes t. A n g e le g t  w u rd e n  fü r  
C a rd if f -G e n u a  6 /5 ‘A s, -La  P la ta  16/6 s und  T y n e -H a m b u rg  
3 /4 1/2 s.

P A T E N T B

Gebrauchsmuster-Eintragungen,
bekanntgemacht im Patentblatt vom 27. März 1930.

1 a. 1113214. B a m a g -M e g u in  A. G., B e r lin . S o r t ie r ­
an lage  m it  zw e i g e g e n lä u f ig  be w e g te n  Sieben. 5 .1 0 .2 8 .

1 a. 1 113286. M a s c h in e n fa b r ik  B uckau  R. W o l f  A .G ., 
M a g d e b u rg .  R ü tte ls ieb . 28 .2 .3 0 .

5 b .  1 112501. M a s c h in e n fa b r ik  B uckau R. W o l f  A .G ., 
M a g d e b u rg .  F ö rd e rb rü c k e  m it  angebau ten  A bbaugerä ten , 
besonders  fü r  g ro ß e  L e is tu ng e n . 9. 4. 29.

1 Vgl. die M itteilung der Schriftleitung in der Anmerkung auf S. 489 
des letzten Heftes.

Ü b e r d ie  in  den e inze lnen  M o n a te n  e rz ie lten  F ra ch t­
sätze u n te r r ic h te t  d ie  fo lg e n d e  Z ah le n ta fe l.

C a r d i f f - T y n e -

M o n a t Genua
Le Alexan­ La Rotter­ Ham­ Stock­

Havre drien Plata dam burg holm
s s s s s s s

1914: Ju li 7/292 3/113/4 7/4 14/6 3/2 3/594 4/71/2
1927: Jan. 9/9lfe 4/43/4 11/594 13/ 109. 4/2 4/6

A p r i l 10/394 3/83/4 13/092 13/294 3/10 3/7 4/10
Ju li 7/11 3/113/4 10/094 13/3 3/6 3/10 4/10
O kt. 8/5 3/83/4 10/694 13/9 3/10

1928: Jan. 8/2 4/1 10/592 11/— 3/6 3 /994

A p r i l 7/5 3 /43/4 9/23/4 10/294 , 3/8
Ju li 7/8 3/9 9/93/4 10/10V, 3/93/4 3/11
O kt. 8/594 3/93/4 10/992 v . 4/29. 4/1 92

1929: Jan. 9/1U/4 4 / - 13/194 13/— 4 / -
A p r i l 8/1192 4/1 12/— 12/192 4 /41/2 4/03/4
Ju li 9/192 11/9 13/992 4/894 4/111/2

O kt. 8/7 6/03/4 10/— 4/6 4/792
1930: Jan. 6/9 4/23/4 8/7 14/41/2 3/63/4 3/994

Febr. 6/83/4 3 9 7/93/4 17/6 3/492 3 53/4
M ärz 6/992 3/43/4 7/994 16/594 3/5

Londoner Preisnotierungen für Nebenerzeugnisse1.

D e r  M a rk t  fü r  T e e r e r z e u g n i s s e  w a r  r u h ig  und das 
G e sch ä ft  träge . K a rb o ls ä u re  k o n n te  s ich behaup ten . Benzol 
ne ig te  zu e ine r P re is e rh ö h u n g , w e n n g le ic h  d e r  A bsa tz  nicht 
so g u t  w a r ,  außer im  W es ten . N a p h th a  w a r  beständ ig ; 
d ie  g e g e n w ä r t ig e n  N o t ie ru n g e n  haben A u s s ic h t  au f Besse­
run g . K re o s o t w a r  f la u . Das A u s fu h rg e s c h ä f t  in  Pech 
ko nn te  b e fr ie d ig e n , o b g le ic h  zu e tw as  n ie d r ig e m  Preisen 
als n o t ie r t .  T e e r  w a r  eben fa lls  ru h ig .

N ebenerzeugn is
In  de r W o c h e  end igend am 

28. M ä rz  | 4. A p r i l

Benzo l (S ta n da rd p re is )  . 1 G ail.
s

1/7
R e inbenzo l ....................... 1 1/111/2
R e i n t o l u o l ............................ 1 2 /1 -2 /3  2/2
K a rbo lsäu re , ro h  6 0 %  . 1 2 / 5 - 2/6

„  k r is t .  . . . 1 Ib. /71/2
S o lven tnaph tha  I, ger., 1

O s t e n ................................ 1 Gail. 1/3
S o lve n tn a ph th a  I, ger., 1

W e s t e n ............................ 1 1/2
R o h n a p h t h a ....................... 1 V 1/1
K r e o s o t .......................  . . 1 15
Pech, fo b  O s tkü s te  . . . 1 l . t 47/6

fas W e s tk ü s te  . . 1 45/6 - 48/6 45/6 47/6
T e e r ......................................... 1 28/6
schw efe lsau res  A m m o ­

n iak, 2 0 ,6 %  S t ic k s to f f 1 )) 10 £ 2 s

ln  s c h w e f e l s a u e r m  A m m o n i a k  w a r  das lnland- 
ge sch ä ft z u fr ie d e n s te lle n d  zum  a m tl ich e n  P re ise  von 10 £ 
2 s. Das A u s fu h rg e s c h ä f t  e n tw ic k e lte  sich w e n ig e r  lebhaft, 

d ie  P re ise  b lieben  fes t.

* Nach Colliery Ouardlan vom 4. A pril 1930, S. 130S.

E R I C H  r .
5b .  1 113422. A rn o ld  G ast, H e r fo rd  (W e s tf.) .  Vor­

r ic h tu n g  zu r  U n sch ä d l ich m a ch u n g  des bei de r Bohrarbeit 
en tstehenden  Staubes. 3 1 .12 .2 8 .

5 c .  1 112669. W a lte r  L o th  und  K a r l  L o th  jun ., Annen. 
V o r r ic h tu n g  zum  R auben von  G rub e n s te m p e ln . 18.2.30.

10a. 1 113265. T h e o d o r  H e d e re r , O f fe n b u rg  (Baden). 
D üse  m it  R e in ig u n g s v o r r ic h tu n g .  2 5 .2 .3 0 .

10 a. 1 113625. C o l l in  &  Co., D o r tm u n d .  Vorlagen­
ve n t i l .  5 .2 .3 0 .

81 e. 1 113553. G e w e rk s c h a ft  E ise n h ü tte  Westtalia, 
Lünen  (L ip p e ) .  U m k la p p b a re r  M itn e h m e r  f ü r  Kettenbahnen.
26. 2. 30.
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Patent-An meldungen,
die vom 27. März 1930 an zwei Monate lang in der Auslegehalie 

des Reichspatentamtes ausliegen.

l a ,  22. 0 .6 9 4 0 2 .  G re p p in e r  W e rk e  und Paul B it t in s , 
G repp in  (K r .  B it te r fe ld ) .  A u fb e re i tu n g  von  R o h b ra u n ko h le  
im N aßd iens t. 5 .2 .2 7 .

5 c, 5. Sch. 90236. O t to  Schaaf, B u g g in g e n  (Baden). 
B o h re rfü h ru n g ss tü ck  fü r  e ine V o r r ic h tu n g  zu r  S ch ram her­
ste llung  du rch  L o c h -a n -L o c h -B o h re n  be im  V o r t re ib e n  e iner 
Strecke. 9. 7 .27.

5 c, 9. 1 .31645. Ib u rg e r  D ra h tg e f lc c h t fa b r ik ,  Ib u rg
(H annove r). V e rz u g s p itz e  aus D ra h t  fü r  den G ru b e n a u s ­
bau. 9. 7. 27.

5 c ,  9. K. 117376 und 118193. D ip l. - In g .  Pau l Kühn , 
Essen. N a ch g ie b ig e  V e rb in d u n g  de r R ahm ente ile  be im  
G rubenausbau m i t  P ro f i le ise n . p6 . 11. und  28. 12. 29.

5 c, 10. P. 50795. A d o l f  P iepe r, Essen. M i t  e inem 
Q ue tschkörpe r ve rsehener Z - fö rm ig e r  Kappschuh. 23. 6. 25.

5 d ,  14. D . 54379. D e m a g  A. G., D u is b u rg .  A n o rd n u n g  
der U m le n k ro l le  fü r  das Z u g s e il des Schrappers  zum  B e rge ­
versatz. Zus. z. A n m . D . 52097. 21 .11 .27 .

5 d, 14. E. 39897. E sc ln ve ile r  B e rg w e rk s -V e re in ,  K o h l ­
scheid (R h ld .) , D r . W e rn e r  T rü m p e lm a n n , M a r ia d o r f  (K r .  
Aachen), und H e rm a n n  K re h l,  N o th b e rg  (K r .  D ü ren ) . 
P re ß lu f t -B e rg e v e rs a tz v o r r ic h tu n g  m it  A n o rd n u n g  m eh re re r 
h in te re inander l ie g e n d e r  Düsen. 8 .3 .2 9 .

10a, 13. P. 57431. Ju lien  P ie te rs , Paris. U n u n te r ­
brochen a rb e ite n d e r  V e r t ik a l-D e s t i l la t io n s o fe n .  24. 3. 28. 
Frankre ich 3 0 .3 .2 7 .

10a, 16. 0 .1 7 7 5 5 .  D r .  C. O t to  &  C o m p . G. m. b. H ., 
Bochum. A ls  K a s te n trä g e r  a u sg eb ilde te  A u sd rü cks ta n g e  
für K oksö fen . 23.11. 28.

10a, 33. W . 75537. W a lte r  W ie m e r,  B e r l in . V e r fa h re n  
zur V e rs c h w e lu n g  vo n  K oh lens taub . 26 .3 .2 7 .

10 b, 9. E. 38145. » E in tra ch t«  B ra u n k o h le n w e rk e  und 
B r ike tt fa b r ike r i,  N eu  W e lz o w  (N .-L .) .  V e r fa h re n  zum K ü h len  
von B r ike tte n . 20. 10. 28.

10 b, 9. K. 105932. Jose f K ü p p e r, B rü h l be i K ö ln . 
V o rr ic h tu n g  zum  K ü h le n  von  S taub, besonders  von  B ra u n ­
kohlenstaub fü r  B r ik e t tw e rk e .  9 .9 .2 7 .

10 b, 9. M . 108588. M a s c h in e n fa b r ik  B uckau R. W o l f
A.G., M a g d e b u rg . K ü h la n la g e  m it  ja lo u s ie a r t ig  ü b e r ­
einander a n g eo rdne ten  K üh lb lechen . Zus. z. Pat. 460570.
25.1.29.

81 e, 83. M . 108790. N ik o la u s  M a ie r  und  W i l ly  T iro c k e , 
H in denbu rg  (O .-S.). A b w u r f t is c h  fü r  G este inm assen. 7.2.29.

81 e, 103. M . 99463. W a lte r  M o l l ,  G e r th e -H i l t ro p .  
Seitenkipper fü r  G ru b e n w a g e n . 28. 4. 27.

Deutsche Patente.
(Von dem Tage, an dem die Erteilung eines Patentes bekanntgemacht worden 
ist, läuft die fünfjährige Frist, innerhalb deren eine Nichtigkeitsklage gegen 

das Patent erhoben werden kann.)

l a  (5). 493 1 0 8 ,  vo m  21. A u g u s t  1927. E r te i lu n g  be- 
kanntgem acht am 13. F e b ru a r  1930. A n t o i n e  F r a n c e  in 
L ü t t i c h .  Stromrinnenwäsche zur A ufbereitung von Kohlen 
und ändern Mineralien. P r io r i tä t  vo m  24. F e b ru a r  1927 
ist in A n sp ru ch  genom m en .

D ie B re ite  de r R inne  is t  zu be iden  Se iten de r A u s ­
tragschlitze a u f e ine ku rze  S trecke g le ich  g ro ß , n im m t von 
jedem A u s tra g s c h l i tz  in  R ic h tu n g  des F lü s s ig k e its tro m e s  
zuerst a l lm äh lich  zu, b le ib t  e ine S trecke  g le ich  g ro ß  und 
nimmt dann nach dem nächsten A u s tra g s c h l i tz  h in  a ll­
mählich ab.

l a  (5). 493 109 ,  v o m  15. D ezem ber 1927. E r te i lu n g  
bekanntgemacht am  13. F e b ru a r  1930. E r n e s t  H o d e i g e  
in J e m e p p e - s u r - M e u s e  (B e lg ie n ). Austragvorrichtung  
zum Trennen von Kohlen und ändern Mineralien für  
Stromrinnenwäschen. P r io r i tä t  vom  15. D eze m b e r 1926 is t 
in Anspruch g e n om m en .

D ie  s c h l i tz fö rm ig e n  Ö ffn u n g e n  des R innenbodens  liegen  
schräg zur L ä n g s r ic h tu n g  de r R inne. D ic h t  v o r  je d e r  Ö f fn u n g  
)St para lle l zu ih r  eine re c h e n a rt ig e  S tau fläche  ve rs te l lb a r  
ungeordnet, ebenso kann d ic h t  h in te r  je d e r  Ö f fn u n g  eine 
btaufläche vo rgesehen  sein. Be ide  S tau flächen  können  aus 
einem festen und  e inem  u m  eine senkrech te  Achse d re h ­
baren T e i l  bes tehen ; d iese r d ie n t  z u r  R e g lu n g  der B re ite  
des Schlitzes und  des Z w isch e n ra u m e s  zw ischen  den Stau- 
nachen.

1c (5). 4931 10 ,  v o m  5. F e b ru a r  1926. E r te i lu n g  be­
kanntgemacht am 13. F e b ru a r l9 3 0 .  M i n e r a l s  S e p a r a t i o n

L t d .  i n L o n d o n .  Schaumschwimmaschine. P r io r i tä t  vom
20. M ä rz  1925 is t  in  A n s p ru c h  genom m en .

D e r M isch kam m er, in  d e r  L u f t  m i t  de r T rü b e  g e m isch t 
w ird ,  is t  eine R ü h rk a m m e r  nachgescha lte t, in  de r du rch  
ein u n te rh a lb  des F lüss igke itsp ie g e ls  a rbe itendes , um  eine 
senkrech te  W e lle  um lau fe n d e s  R ü h rw e rk  d e r  Schaum  e r­
ze u g t w ird .  Das L u f t -T rü b e g e m is c h  w ir d  d u rch  eine achs­
rech t u n te r  dem R ü h rw e rk  l iegende  Ö f fn u n g  aus de r M is c h ­
ka m m e r u n m it te lb a r  in  d ie  Saugzone des R ü h rw e rk e s  in 
d ie  R ü h rk a m m e r  e in g e fü h r t .

5 c (6). 4928 22 ,  vo m  14. A p r i l  1927. E r te i lu n g  be­
ka n n tg e m a ch t am 13. F e b ru a r  1930. E d u a r d  M e y e r  i n 
R e m s c h e i d .  Einrichtung zum  Hochbohren.

A n  e inem  in de r S trecke  festzuspannenden  G es te ll is t  
ein S c h lit te n  m it  Z a h n rä d e rn  a n g eo rd n e t,  d ie  in  Z a h n ­
s tangen  e in g re ife n . D e r  S ch lit te n  t r ä g t  an e inem  nach 
oben ragenden , in  ih m  d re h b a re n  G estänge  eine Stoß- oder 
S ch lagboh rm asch ine . A m  S ch lit te n  is t  e in A rb e its z y l in d e r  
m it  h in -  und he rgehendem  K o lb e n  g e la g e r t ,  dessen K o lb e n ­
s tange d u rch  S p e r rk l in k e n g e tr ie b e  so m i t  dem G estänge 
und den Z a h n rä d e rn  v e rb u n d e n  is t, daß be im  H in g a n g  des 
K o lb e n s  das G estänge  ge d re h t,  d. h. d ie  B oh rm asch ine  u m ­
g ese tz t w i r d ,  w ä h re n d  be im  R ü c k g a n g  des K o lb e n s  d ie 
Z a h n rä d e r  g e d re h t w e rd e n , so daß dem S ch lit te n  m it  dem 
G estänge  u nd  de r B o h rm a sch in e  „ein V o rs c h u b  e r te i l t  w ird .  
Z w is c h e n  das zum  A n t r ie b  der Z a h n rä d e r  d ienende  S p e rr ­
k l in k e n g e tr ie b e  und d ie  Z a h n rä d e r  is t  e ine ausrückba re  
K u p p lu n g  gescha lte t, d ie das R ege ln  des V o rschubes  von  
H a n d  e rm ö g lic h t .

5 c (6). 4 9 2 823 ,  vom  14. A p r i l  1927. E r te i lu n g  b e k a n n t­
g em a ch t am 13. F e b ru a r  1930. E d u a r d  M e y e r  in R e m ­
s c h e i d .  Vorrichtung zur se lbsttä tigen  Außer- und In­
betriebsetzung einer im Bohrloch arbeitenden Hochbohr­
vorrichtung.

In  de r de r Sch lag- ode r S to ß b oh rm a sch in e  das Be­
t r ie b s m it te l  z u fü h re n d e n  L e i tu n g  o d e r  in  dem F r is c h lu f t ­
kana l is t  e ine aus d e r  B o h rm a sch in e  neben dem W e rk z e u g  
v o rs tehende  A b s p e r rv o r r ic h tu n g  vo rgesehen , d ie  e ine Rolle
o. d g l.  t rä g t ,  d ie  d u rch  e ine Fede r gegen  d ie  F irs te  des 
B o h r lo che s  g e d rü c k t  w i r d  und  d ie  L e i tu n g  o d e r  den Kana l 
en tsprechend  dem  V o rs c h u b  m eh r  o d e r w e n ig e r  sch ließt. 
D ie  A b s p e r rv o r r ic h tu n g  kann aus e inem  m it  e ine r R in g n u t  
versehenen K o lb e n sch ie b e r  bestehen, dessen Gehäuse eine 
E in s trö m -  und  zw e i in  ve rsch iedene r H ö h e  ang eo rd n e te  
A u s s trö m ö f fn u n g e n  f ü r  das D ru c k m it te l  hat.

5 c  (9). 492 824 ,  vom  20. O k to b e r  1925. E r te i lu n g  be- 
ka n n ig e m a c h t am 13. F e b ru a r  1930. N o r b e r t  K u b a i n s k i  
in J a n o w ,  K r .  K a t t o w i t z  (Po ln .-O .-S .). Grubenausbau  
aus Einzelform steinen.

D ie  rad ia l zum  Schacht o. d g l.  lie g e n de n  S toß flächen  
de r F o rm s te in e  des A usbaus  s ind  so S - fö rm ig  g ebogen , daß 
sie in  ra d ia le r  R ic h tu n g  d u rch  d ie h a k e n a r t ig  in e in a n d e r ­
g re ife n d e n  V o rs p rü n g e  d e r  S toß flächen  geha lten  w e rden .

5 c  (9). 4 9 2 8 2 5 ,  vom  21. S ep tem ber 1926. E r te i lu n g  
b e k a n n tg e m a c h t am 13. F e b ru a r  1930. D ip l. - In g .  K u r t  
L e n g n e r  i n B e r l i n .  Kappschuh m it einem von der  
K appe m itgenom menen und einem durch den S tem pel 
aufbiegbaren Schenkel.

D e r  aus e ine r P la tte  gebogene  Schuh hat e inen zu 
e ine r s ich  gegen  den . S tem pel legenden  W in d u n g  u m ­
g eb og e n e n  Schenke l, an dessen W in d u n g  d e r  S tem pe l so 
a n lie g t,  daß sie d u rc h  den D ru c k  des S tem pels au fge b o g e n  
w ird .  Das fre ie  E nde des Schenkels is t  q u e r  zum  D re h ­
s inn  d e r  W in d u n g  nach d iese r h in , d. h. nach außen ge ­
bogen , so daß es s ich in  o d e r annähernd  in  R ic h tu n g  des 
S toß d ruckes  in nen  au f d ie  W in d u n g  s tü tz t.  D iese  kann 
d ie  F o rm  e in e r E ll ipse  haben, deren  g ro ß e  Achse in  R ich ­
tu n g  des S toß d ruckes  lie g t .  D ie  den Schuh b ildende  P la tte  
kann fe rn e r  v o r  und  h in te r  de r A u f la g e f lä c h e  des Stem pels 
a u fw ä r ts  g e b ogene  T e i le  haben, zw ischen  d ie  ein Q u e tsch ­
ho lz  e in g e le g t ist.

5c  (10). 492747 ,  vom  23. M ä rz  1927. E r te i lu n g  be ­
k a n n tg e m a ch t am 13. F e b ru a r  1930. A l f r e d  T h i e m a n n  
G . m . b . H .  i n D o r t m u n d .  Kappschuh aus einer m it Aus­
sparungen versehenen Eisenplatte.

D ie  den Schuh b ildende  E isenp la tte  is t  m it  zw e i s y m ­
m e tr is ch  zue inande r a n g eo rdne ten  D u rc h t r i t ts ö f fn u n g e n  f ü r  
d ie  Ecken des S tem pels und der K appe  versehen und  in
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der M i t te  so g ebogen , daß de r eine Schenke l des zw ischen  
den A usspa rungen  liegenden , in  d e r  S y m m e tr ie l in ie  re c h t­
w in k l ig  gebogenen  M it te ls tü c k e s  d ic h t  am Stoß  zw ischen 
K a p p e n fuß  und S te m p e ls tirn f lä ch e , de r andere Schenkel 
h in g eg e n  v o r  dem K a p p e n fuß  als K a p p e n s t irn w id e r la g e r  
l ie g t .  D ie  d ie D u rc h t r i t ts ö f fn u n g e n  en tha ltenden  T e i le  der 
P la tte  s ind fe rn e r  so zu r  S tre cke nm itte  h in  abgebogen , daß 
d ie  obe re  Ecke de r K appe un d  d ie  obe re  nach de r S trecke 
g e r ich te te  Ecke des d ie  Kappe  trag e n d e n  Stem pels du rch  
d ie  D u rc h t r i t ts ö f fn u n g e n  h in d u rc h ra g e n . D ie  f re ie n  Enden 
de r P la tte  end lich  s ind so gebogen , daß das e ine Ende 
u n te r  den K a p p e n fuß  g re i f t ,  w ä h re n d  das andere  nach der 
S tre cke n m it te  ze igende a u f de r K appe lie g t.

5 c  (10). 492748 ,  vo m  29. A p r i l  1927. E r te i lu n g  be ­
ka n n tg e m a ch t am 13. F e b ru a r  1930. A l f r e d  T h i e m a n n  
i n D o r t m u n d .  Kapp schuh, dessen K appenw iderlager und 
Kappenauflager g edo ppe lt  sind. Zus. z. Pat. 488096. Das 
H a u p tp a te n t  ha t a n ge fangen  am 15. A p r i l  1927.

D e r  d ie Kappe  tra g e n d e  T e i l  des Kappschuhs  is t  nach 
d e r  S trecke  zu b is  ü b e r  den V - fö rm ig  au fge b o g e ne n  Lappen 
des u n te r  dem  T e i l  liegenden , a u f dem S te m p e lk o p f a u f ­
ruhenden  T e i ls  v e r lä n g e r t  un d  am E nde re c h tw in k l ig  ode r 
h a k e n fö rm ig  nach un ten  gebogen.

5 d  (1). 492957 ,  vo m  19. N o v e m b e r  1927. E r te i lu n g  
b e k a nn tg e m a ch t am 13. F e b ru a r  1930. W i l h e l m  A g h t e  
in R e c k l i n g h a u s e n .  W etterluttenmuffenverbindung.

In  das E ins teck- und  Ü be rs teckende  de r aus B lech 
bestehenden L u t te n ro h re  s ind  W u ls te  e in g ep re ß t, d ie  als 
S ch raubengang  w ir k e n  und  daher bei e ine r en tsprechenden 
D re h u n g  d ie  R oh re  au fe inande rp ressen . Das Ü b e rs te c k ­
ende kann sich nach dem R oh rende  zu k e g e l fö rm ig  e r ­
w e ite rn .  A u f  dem  E ins teckende  kann m an e inen D ic h tu n g s ­
sch lauch o. dg l.  so ano rdnen , daß er be i de r en tsprechen ­
den D re h u n g  de r R oh re  g e g ene inande r eine A b d ic h tu n g  
b e w irk t .

10a  (5). 49273 5 ,  v o m  2. A p r i l  1926. E r te i lu n g  be­
ka n n tg e m a ch t am 13. F e b ru a r  1930. D r .  C. O t t o  &  C o m p .

G . m . b . H .  i n B o c h u m .  Koksofen. Zus. z. Pat. 480746. 
Das H a u p tp a te n t  ha t ange fangen  am 5. F e b ru a r  1925.

A n  de r D ecke  d e r  H e iz w ä n d e  s ind  zusä tz liche  H e izgas ­
zu fü h ru n g e n  so a n g eo rd n e t,  daß in  jedem  H e iz z u g  de r A b ­
stand zw ischen de r o b e rn  H e izgas- und de r u n te rn  S ta rk ­
g a sa u s tr it ts te l le  g le ich  g ro ß  is t, o b g le ich  d ie  H öhenlage  
d e r  le tz te m  übe r de r O fe n soh le  versch ieden  is t. Be i Öfen 
m it  Z w i l l in g s z ü g e n  w ir d  in  jedem  Z w i l l in g s z u g  n u r  eine 
H e iz g a s z u fü h ru n g  an de r D ecke  a n geo rdne t.

10 a (17). 492943 ,  vo m  13. M a i 1925. E r te i lu n g  bekannt­
gem a ch t am 13. F e b ru a r  1930. N .V .  C a r b o - U n i o n  I n d u ­
s t r i e  M a a t s c h a p p i j  i n R o t t e r d a m .  Kokskühlanlage.

D ie  A n la g e  ha t e ine ganz o d e r te i lw e is e  von  den 
W a sse rro h re n  eines W ä rm e a u fn e h m e rs  (D am p fe rzeuge rs )  
g e b ild e te  K ü h lk a m m e r,  in  d e r  d e r  K o ks  d u rch  mechanisch 
in  U m la u f  geha ltene  in e rte  Gase g e k ü h l t  w ird .  D ie  W asser­
ro h re  s ind  nach de r K ü h lk a m m e r  zu d u rch  eine zwischen 
sie g re ife n d e  und den Z w is c h e n ra u m  a b d ich te n d e  Auflage 
aus feue rfes ten  S te inen  o. d g l.  geschütz t, um  den Rohr­
ve rsch le iß  zu ve rh in d e rn . Im  ob e rn  T e i l  de r Kammer 
können  d ie  Z w isch e n rä u m e  zw ischen  den R o h re n  zwecks 
A b le i tu n g  de r en ts tehenden Gase fre i b le iben. D ie  Ab ­
d ic h tu n g  kann auch d u rch  s ich übe rdeckende  se it l iche  V o r ­
sp rü n g e  de r R o h re  b e w irk t  w e rde n . F e rn e r  lä ß t sich über 
den R ohren  ein Ü b e rh itz e r  a n b r in g e n , um  den d ie heißen 
K ü h lg a se  in  den K ü h lra u m  s tröm en . In  dessen unterm 
T e i l  können B rechba lken  fü r  den K o ks  liegen .

10a (22). 492 753 ,  vom  15. Ju n i 1928. E r te i lu n g  be­
ka n n tg e m a ch t am 13. F e b ru a r  1930. D r . C. O t t o  &  C o m p .
G . m . b . H .  i n B o c h u m .  Vorrichtung zum Vortrocknen 
von Kokskohle.

Im  u n te rn  T e i l  eines g a sd ich t absch ließbaren  Fein­
k o h le n tu rm e s  s ind m eh re re  Reihen d a c h fö rm ig e r ,  unten 
o f fe n e r  V e r te i lk ö rp e r  ü b e re in a n de r  a n g eo rd n e f,  u n te r  die 
T ro c k n u n g s g a s e  e in g e fü h r t  w e rden . Im  ob e rn  T e i l  befinden 
s ich außerdem  Reihen g le ic h a r t ig e r  V e r te i lk ö rp e r ,  unter 
denen A b sa u g e ro h re  fü r  d ie  T ro c k n u n g s g a s e  und  fü r  etwa 
en ts tehende D e s ti l la t io n sga se  vo rgesehen  sind.

B U C H E R S C H A U .
V o rs c h r if te n ,  V e ro rd n u n g e n  un d  V e r fü g u n g e n  ü b e r  die 

E r r ic h tu n g  von  e le k tr isch e n  Schach ts igna lan lagen  im  
O b e rb e rg a m ts b e z irk  D o r tm u n d .  V o n  D r . - In g .  C. 
K ö r f e r ,  E le k t ro in g e n ie u r  be im  V e re in  zu r Ü be r­
w a c h u n g  d e r  K ra f tw ir ts c h a f t  de r R uhrzechen. 36 S. 

D ie  vo r l ie g e n d e  Z u sa m m e n s te llu n g  de r fü r  d ie E r ­
r ic h tu n g  und  den B e tr ie b  v o n  e lek tr ischen  S ch ach ts igna l­
an lagen im  O b e rb e rg a m ts b e z irk  D o r tm u n d  erlassenen V o r ­
sch ri f te n , V e ro rd n u n g e n  un d  V e r fü g u n g e n  f ü l l t  eine b isher 
fü r  den R iih rb e rg b a u  sehr fü h lb a r  gewesene Lü cke  aus. 
D a m it  is t g le ic h z e it ig  gesagt, daß d ie  v o r l ie g e n d e  S ch r ift  
a llen  b e te i l ig te n  S te llen  au f den Zechen zum  S tu d iu m  und 
zu r Beach tung  sehr e m p fo h le n  w e rde n  kann . D e r  k la re  
A u fb a u  b ie te t d ie  M ö g l ic h k e i t ,  s ich le ic h t  ü b e r  irgende ine  
Frage  zu u n te rr ich te n . Besonders is t es zu begrüß en , daß 
d ie in  de r le tz ten  Z e it  vo m  O b e rb e rg a m t au f G ru n d  von 
au fge tre tenen  F eh le rn  erlassenen V e r fü g u n g e n  so in  den 
T e x t  e in g e fü g t s ind, daß sich g le ic h z e it ig  d ie  technische 
E n tw ic k lu n g  de r S igna lan lagen  e rkennen  läßt.

D ie  S c h r if t  s te l l t  s o m it  e ine sehr w e r tv o l le  E rg ä n zun g  
so w o h l de r V o rs c h r i f te n  des V e rbandes  D eu tscher E le k ­
tro te c h n ik e r  als auch d e r  B e rg p o l iz e iv e ro rd n u n g  dar.

K ü p p e r s .

Z u r  B esprechung  e ingegangene  B üche r.
(Die Schriftleitung behält sich eine Besprechung geeigneter Werke vor.)

R a i  s c h ,  E., und  S c h r o p p ,  K .:  D ie  therm oe lek tr ische  
T e m p e ra tu r -  und  W ä rm e f lu ß m e s s u n g . (M itte i lu n g e n  
aus dem  F o rsch u n gsh e im  fü r  W ä rm e s c h u tz  (E .V .)
M ünchen , H . 8, F e b ru a r  1930.) 95 S. m it  39 Abb.
M ünchen , S e lbs tve r lag  des F o rsch u n gsh e im s  für 
W ä rm e sch u tz .

S p e t h m a n n ,  H a n s : D ie  ro te  A rm ee  an R u h r  und Rhein. 
A us  den K ap p ta g en  1920. 251 S. m it  9 A bb ., 32 Taf. 
und 1 Karte . B e r l in ,  R e im ar H o b b in g .  Pre is geb. 
5,20 J l.

S t o c k ,  A lf re d ,  und S t ä h l e r ,  A r t h u r :  P ra k t ik u m  der 
q u a n t i ta t iv e n  a n o rgan ischen  Ana lyse . 4., ve ränd. Aufl.
m itb e a rb . von  A n d reas  H a k e .  141 S. m it  40 Abb.
B e r l in ,  Ju liu s  S p r in g e r .  P re is  geh. 7,80 J l .

Ü b e r d ie  T ä t ig k e i t  des V e re in s  deu tsche r E isenhüttenleute 
im  Jahre  1929. (S o n d e ra b d ru ck  aus Jg . 50 der Zeit­
s c h r i f t  S tah l und  E isen.) 16 S. D ü sse ld o rf,  V e r la g  Stahl­
eisen m. b. H .

V e re in ig te  S ta h lw e rke  A. G. D ü sse ld o rf.  A l l g e m e i n e r  Führer. 
A usgabe  1930. Bearb. und  h rsg . von  d e r  V e r e i n i g t e  Stahl­
w e rk e  A. G., Z e n tra lw e rb e s te l le  D o r tm u n d .  93 S. mit 
A b b . und  T a f.

Z E I T S C H R I F T E N S C H A  U‘.
(Eine Erklärung der Abkürzungen ist in N r. 1 a u f den Seiten 34—38 veröffentlicht. * bedeutet Text- oder Tafelabbildungen.)

M in e ra lo g ie  und  G e o lo g ie .
C o a l  C l a s s i f i c a t i o n  s h a l l  u s e  o r  q u a l i t y  

c o n t r o l ? V o n  H a l l .  C oa l A ge . Bd.35. 1930. H .3 .  S.151/4*.

1 Einseitig bedruckte Abzüge der Zeitschriftenschau für Karteizwecke 
sind vom Verlag Oiückauf bei monatlichem Versand zum Preise von 2,50 X  
für das Vierteljahr zu beziehen.

R ü c k b l ic k  a u f d ie  im  S c h r i f t tu m  gegebenen  E in te ilungen 
d e r  K o h le n . D ie  p ra k t isch e  B e d e u tu n g  d e r  E in te ilungen.

D i e  K  u p f  e r  e r  z 1 a g  e r  s t  ä 11 e n v o n  N o r d -  
R h o d e s i e n  u n d  K a t a n g a .  V o n  A h lfe ld .  M e ta ll Erz. 
Bd. 27. 1930. H . 6 . S. 145/9*. G e sch ich tl iche  Angaben.
G e o lo g isch e  V e rh ä ltn isse . B e rg m ä n n isch e  E rsch ließung .
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D ie  w i c h t i g s t e n  K a l i b e r g b a u  b e z i r k e  a u ß e r ­
ha l b  D e u t s c h l a n d s  u n d  F r a n k r e i c h s .  V o n  Keyser. 
Z .B . H . S. W es. Bd. 77. 1929. A bh . H . 7. S. B 499/512*. 
Beschre ibung de r K a l iv o rk o m m e n  in  Po len, R uß land  und  
Spanien.

Bergwesen.
D i e  g e s c h i c h t l i c h e  E n t w i c k l u n g  d e s  S t e i n ­

k o h l e n b e r g b a u s  i n  d e r  h e u t i g e n  P r o v i n z  W e s t ­
fa le n  b is  z u m  J a h r e  1865. V o n  M euß . (F o r ts .)  K o h le  
Erz. Bd. 27. 2 8 .3 .3 0 . Sp. 203/8*. E n tw ic k lu n g  de r Zeche 
Franziska vo m  S to llen - zum  T ie fb a u b e tr ie b .  (F o r ts ,  f.)

H i s t o r y  o f  M e x i c o ’ s r i c h e s t  s i l v e r  m i n e s .  II .  
Von Skewes. C o m p r .  A ir .  Bd. 35. 1930. H . 3. S. 3067/71*. 
D ars te llung  der techn ischen  un d  w ir ts c h a f t l ic h e n  E n tw ic k ­
lung in den le tz te n  Jah rzehn ten .

D i e  e l e k t r i s c h e  A u s r ü s t u n g  d e r  A b r a u m ­
f ö r d e r b r ü c k e  » F r i e d l ä n d e r g r u b e « .  Z . V . d . i .  Bd. 74.
22. 3. 30. S. 369/71*. A rb e its b e d in g u n g e n  de r F a h rw e rk e . 
Die F a h rm o to re n  und  ih re  S teue rung . B a g g e r  und  B a n d ­
straße. S ic h e rh e i ts v o r r ic h tu n g e n  und  H ilfs a n tr ie b e .

L e i s t u n g e n  b e i m  V o r t r i e b  v o n  O e s t e i n ­
s t r e c k e n .  V o n  F ritzsche . G lü cka u f.  Bd. 66. 2 9 .3 .3 0 .  
S.444/6*. B e sp rechung  ve rsch iedene r V e r fa h re n , d ie  bei der 
A u ffa h ru n g  vo n  O e s te ins tre cke n  zu r B e s c h le u n ig u n g  des 
W agenwechsels an de r Lades te lle  e ingesch lagen w o rd e n  sind.

M e c h a n i z i n g  o p e r a t i o n s  r e d u c e s  t h e f t  o f  
d i a m o n d s  i n  C e n t r a l  A f r i c a .  V o n  P a rk inson . Engg . 
M in .W o r ld .  Bd. 1. 1930. H . 3. S. 127/30*. D ie  M e c h a n i­
sierung de r D ia m a n tg e w in n u n g  in  In n e ra fr ik a .  S ta rke r  
Rückgang des D ia m an te n d ie b s ta h ls .

M i n i n g  c o a l  a t  t h e  C a r b o n  F u e l  C o m p a n y .  
Von C a r t l id g e . E xp lo s ive s  Eng. Bd. 8. 1930. H . 3" S. 89/91*. 
Besprechung de r B o h r-  und  S p re n g v e r fa h re n , d ie  be im  F lö z ­
abbau in  den G ru b e n  de r G e se llsch a ft  in  W e s t -V irg in ie n  
gebräuchlich s ind.

L i n i n g  t h e  B e a c o n  H i l l  s e w e r  t u n n e l  a t  
S e a t t l e .  E ngg . N e w s  Rec. Bd. 104. 1 3 .3 .3 0 . S. 442/4*. 
Beschre ibung de r B a u a rbe ite n  in  e inem  g ro ß e n  A b w a s s e r ­
tunnel und  des bei de r A u s k le id u n g  in  B e to n  a n g ew and ten  
Verfahrens.

A m b e r  m i n i n g  i n  G e r m a n  y. V o n  P ro cka t. Engg . 
M in .W orld . Bd. 1. 1930. H . 3. S. 150/2*. B e sch re ib u n g  der 
B e rn s te ing e w in n u n g  im  Sam land d u rch  T a g e b a u b e tr ie b  
unter V e rw e n d u n g  von  B a g g e rn . A u fb e re i tu n g  des F ö rd e r ­
gutes. R e in ig u n g  und Schneiden des Bernste ins .

M i n i n g  m a r b l e  w i t h  h e l i c o i d a l  w i r e  i n  I t a l y .  
Von Parn isa ri.  E n g g .M in .W o r ld .  B d . l .  1930. H . 3. S.121/3*. 
Die G e w in n u n g  g ro ß e r  M a rm o rb lö c k e  d u rc h  Z e rsägen  des 
Felsens m i t  end losem  D ra h t.

L e i s t u n g e n  u n d  K o s t e n  d e r  m i t  N i e d e r ­
d r u c k l u f t  a n g e t r i e b e n e n  G e w i n n u n g s m a s c h i n e n  
des  R u h r k o h l e n b e r g b a u s  i m  J a h r e  1928. V o n  
W edding. G lü c k a u f.  Bd. 66. 2 9 .3 .3 0 . S. 421/30*. A u f  die 
Schachtanlagen so w ie  d ie  F löz -  und  L a g e ru n g s g ru p p e n  e n t­
fallene F ö rd e rm e n ge n a n te ile . A u f  d ie  G e w in n un g sm a sch ine n  
sowie die H a n d -  und  S ch ie ß a rb e it  en tfa llen e  A n te i le  an der 
erfaßten G e s a m tfö rd e ru n g . G rü n d e  f ü r  d ie  Z u -  un d  A b ­
nahme der ve rsch iedenen  K o h le n g e w in n u n g sm a sch in e n . 
D u rchschn itts le is tungen  de r M asch inen . (Sch luß  f.)

E r h ö h u n g  d e r  S t a n d d a u e r  d e s  T ü r s t o c k ­
a u s b a u s  d u r c h  e i n e n  S t e m p e l b r u c h r e g l e r .  V o n  
Hentschel. B e rg b au . Bd. 43. 2 7 .3 .3 0 . S. 187/90*. B esch re i­
bung eines B ru c h re g le rs  und  se ine r A n w e n d u n g .  B e tr ie b s ­
erfahrungen.

U s e  o f  i r o n  a n d  s t e e l  f o r  U n d e r g r o u n d  
S u p p o r t s .  (F o r ts .)  I r o n  C oa l T r .  Rev. Bd. 120. 2 1 .3 .3 0 . 
S.490/1*. C o ll.  G u a rd . Bd. 140. 2 1 .3 .3 0 . S. 1102/5*. D ie  
Vorzüge de r n ic h t  n a ch g ie b ig e n  e isernen G rub e n s te m p e l.  
Bewährung von  A u s b a u v e r fa h re n  a u f ve rsch iedenen  G rub e n . 
(Forts, f.)

D ie  E i n e b n u n g  u n d  W i e d e r u r b a r m a c h u n g  
von T a g e b a u e n  u n d  H a l d e n  d e r  B r a u n k o h l e n ­
g r u b e n  d e s  V o r g e b i r g e s  b e i  K ö l n .  V o n  C le ff .  Z.
B .H .S .W es. B d .77. A b h . H . 7. S. B 471/98*. G e o g ra p h isch e  
und geo log ische  V e rh ä ltn isse  des rhe in ischen  B ra u n k o h le n ­
bezirks. V o lk s w ir ts c h a f t l ic h e r  N u tz e n  un d  Schaden des 
Bergbaus. D ie  M ö g l ic h k e i t  d e r  E in e b n u n g . W ie d e ru rb a r -  
m achungvon K ip p e n  und  H a ld e n . U n te rsu ch u n g se rg e bn isse .

E c o n o m i c  l i f e  o f  m i n e  p r o l o n g e d  b y  c o n -  
y e y o r s  i n  t h i n  c o a l .  V o n  E d w a rd s . C oa l A ge . Bd. 35. 
N30. H . 3. S. 142/4* un d  150. G ü n s t ig e  E r fa h ru n g e n  im  
amerikanischen B e rg b au  m it  de r R u ts c h e n fö rd e ru n g  be im  
Abbau schw acher F löze.

T h e  » K i r b y «  S y s t e m  o f  U n d e r g r o u n d  c o a l  
c o n v e y i n g .  V o n  F u te rs . (F o r ts .)  C o l i  G u a rd . Bd. 140. 
21. 3. 30. S. 1096/101*. D ie  R o h rv e rb in d u n g e n . D ie  E in ­
r ic h tu n g e n  zu r  S taubabsche idung . D e r  W h ir l ig ig -S ta u b -  
abscheider. (F o r ts ,  f.)

T h e  d e t e c t i o n  o f  f i r e d a m p .  C o ll.  G u a rd . Bd. 140.
2 1 .3 .3 0 . S. 1094/7*. I ro n  C oa l T r .  Rev. Bd. 120. 2 1 .3 .3 0 . 
S. 496. B e sch re ibu n g  des O ld h a m - und  des M c L u c k ie -  
G rub e n g a san ze ig e rs . Aussp rache .

N e w  a p p r o v e d  s a f e t y  l a m p  s. (Sch luß.) C o ll.  
G ua rd . Bd. 140. 2 1 .3 .3 0 . S . 1105/6*. B e sch re ibu n g  neuer 
e le k tr is ch e r  S iche rhe its lam pen , d ie  n u r  f ü r  Beam te  o d e r  zu 
beso nd e re r V e rw e n d u n g  zuge lassen sind.

B a t t l i n g  a m i n e  f i r e  i n  A l g e r i a .  V o n  B russet. 
E xp lo s ive s  Eng . Bd. 8. 1930. H . 3. S. 92 /5*. B e sch re ibu n g  
d e r  s c h w ie r ig e n  A rb e ite n  zu r  L ö sch un g  eines d u rch  Se lbs t­
e n tzü n d u n g  en ts tandenen  B randes in  e ine r S ch w e fe lk ie s ­
g ru b e . V e rw e n d u n g  von  Sand un d  W asser. U m s te l lu n g  
des A b b a u v e rfa h re n s .

C o m m e r c i a l  o r e  s a m p l i n g .  V o n  H o fs t ra n d .  E ngg . 
M in .W o r ld .  B d . l .  1930. H . 3. S. 136/42*. B e sch re ib u n g  
e ine r A n lage , w e lch e  d ie  E n tn a h m e  e ine r m ö g l ic h s t  genauen 
D u rc h s c h n it ts p ro b e  aus e ine r g ro ß e m  E rzm enge , z. B. aus 
d e r  L a d u n g  eines G ü te rw a g e n s , ge s ta tte t.  A u fb a u  de r A n ­
lage. B e sp re chu n g  von  E inze lhe iten .

T h e  » S u p r e i n e «  v i b r a t i n g  s c r e e n  a n d  c o n -  
v e y o r .  C o l l .G u a rd .  B d .140. 21.3.30. S .U 0 7 * .  B e sch re ibu n g  
eines neuen Z it te rs ie b e s  und e ine r Z i t te r -F ö rd e re in r ic h tu n g  
m it  e le k tr is ch e m  A n t r ie b  in  V e rb in d u n g  m it  s to ß d ä m p fe n d e r  
A u fh ä n g e v o r r ic h tu n g .

D e r  S c h w i m m i t t e l z u s a t z  b e i  d e r  S c h w i m m ­
a u f b e r e i t u n g  v o n  K o h l e n  u n d  E r z e n .  V o n  P ro cka t.  
K o h le  E rz . Bd. 27. 28. 3. 30. Sp. 191/6*. V o r r ic h tu n g e n  fü r  
d ie  R e g lu n g  un d  Ü b e rw a c h u n g  des S ch w im m itte lzu sa tze s . 
(Sch luß  f.)

V e r f a h r e n  z u r  B e s t i m m u n g  d e r  R i c h t u n g  
v o n  B o h r l ö c h e r n .  V o n  W ie d e m a n n . G lü c k a u f.  Bd. 66.
2 9 .3 .3 0 . S. 446/7. D ie  ge b rä u ch lich e n  V e r fa h re n  zum  V e r ­
messen v o n  B o h r lö c h e rn .  B e sch re ibu n g  eines V e r fa h re n s  
zu r  B e s t im m u n g  de r R ic h tu n g  v o n  e tw a  w a a g re ch te n  B o h r ­
löche rn .

D a m p fke sse l-  und M asch inenw esen .

V e  r  d a m p f  u n g  s v e r s u c h e a n  B r a u n k o h l e n ­
r o s t f e u e r u n g e n .  V o n  R os in , R a m m le r  und  K a u ffm an n . 
B ra u n k o h le .  Bd. 29. 2 2 .3 .3 0 . S. 229 /38*. K e n n z if fe rn  der 
A n la g e  un d  de r K o h le . G re n z le is tu n g e n . V e rsuche  am 
S e y b o th -R o s t un d  am fes ten  T re p p e n ro s t .

P o w d e r e d  c o a l  f o r  s h i p  p r o p u l s i o n .  V o n  H i l l .  
(S ch luß .) C o l l .G u a rd .  Bd. 140. 2 1 .3 .3 0 .  S. 1133/4. D e r 
E n tw ic k lu n g s s ta n d  d e r  K o h le n s ta u b fe u e ru n g  au f Sch iffen . 
A ussp rache .

l n s u l a t i o n  o f  h e a t e d  a n d  c o o l e d  s u r f a c e s .  
V o n  G a rd  und  R o b in so n . (Sch luß .) I ro n  C oa l T r .  Rev. B d .120.
2 1 .3 .3 0 . S. 489. K o s te n  und W ir ts c h a f t l ic h k e i t  de r g u te n  
Is o l ie ru n g  von  D a m p f le itu n g e n  u. dg l.

M a t a r v a t t e n f r ä g a n .  V o n  L in d en . T e k n .T id s k r .  
B d .60. 15.3.30. M e k a n ik .  S. 37/42. Kennze ichen  eines u n g e ­
e igne ten  Kesse lspe isew assers. K ie se lsä u reh a lt ig e s  W asser. 
K o r ro s io n .  S chäum en u nd  Spucken des W assers. D e s t i l ­
la t io n s -  und V e rd a m p fu n g s a n la g e n . E n th ä r tu n g . K esse ls te in ­
g e g e n m it te l .  (F o r ts ,  f.)

B u r n s  p u l v e r i z e d  p e t r o l e u m  c o k e .  P o w e r. Bd.71.
11 .3 .3 0 . S. 384 /7*. B e s c h re ib u n g  des neuen L in co ln -B e e r-  
b o w e r -K ra f tw e rk e s  d e r  O k la h o m a  Gas- und  E le k t r iz i tä ts ­
gese llscha ft. A u fb a u  des Kesselhauses, V e rw e n d u n g  des 
h o c h w e r t ig e n  Ö lko kse s  von  P e tro le u m ra f f in e r ie n  als B re n n ­
s to f f ,  spa rsam ste r V e rb ra u c h  von  F rischw asse r.

D ie  O r g a n e  d e s  D a m p f e s .  V o n  M escher. W ä rm e . 
Bd. 53. 2 2 .3 .3 0 . S. 185/92*. E in te i lu n g  de r R o h r le i tu n g e n  
z u r  E rz ie lu n g  h ö ch s te r  W ir ts c h a f t l ic h k e i t  u nd  B e tr ie b s ­
s ich e rh e it .  B e sp re chu n g  d e r  F lanschen, S chrauben, D ic h ­
tu n g e n  u nd  K o m p e nsa to ren . E in r ic h tu n g e n  fü r  D a m p fa b ­
sp e rru n g . D a m p fre in ig u n g .  W asse ra b sch e id u ng  und  D ru c k ­
v e rm in d e ru n g .

T h e  h i s t o r y  o f  d e v e l o p m e n t  o f  s u b m e r g e d  
c o m b u s t i o n .  I. V o n  H a m m o n d . E n g g . F inance . Bd. 22. 
1930. H . 3. S. 75 /6* und  80. D e r  V o rg a n g  de r V e rb re n n u n g  
e ine r F lam m e  im  In n e rn  e ine r F lüs s ig k e it .

A u t o m a t i c  s t o k e r s  i n v a d e  n a t u r a l  g a s  a r e a  
a n d  g a i n  i n  c o a l  m i n i n g  f i e l d s .  C o a l A ge . Bd . 35. 
1930. H .  3. S. 160/1*. D ie  zunehm ende  B e d e u tu n g  un d  V e r ­
b re i tu n g  d e r  m echan isch  be tr ie b e n e n  S to k e r fe u e ru n g e n .
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B i l l i n g h a m  p o w e r  p l a n t .  C o ll.  O u a rd . Bd. 140.
2 1 .3 .3 0 . S .1091/4*. G esam tp lan  des Kesselhauses. K o h le n -  
s ta u bm iih le . D ie  Kessel und  d ie  D a m p fü b e rh itz u n g .  Kessel-

- fe u e ru n g .
U m b a u  e i n e s  G r u b e n v e n t i l a t o r s  a u f  G r u n d  

d e r  f e s t g e s t e l l t e n  C h a r a k t e r i s t i k .  V o n  M u ls o w . 
G lü cka u f.  Bd. 66. 2 9 .3 .3 0 . S. 430/8*. U n te rs u c h u n g  des 
V e n t i la to rs .  A u s w e r tu n g  de r E rgebn isse  und E rm it t lu n g  
de r vo lls tä n d ig e n  C h a ra k te r is t ik .  V e rg le ic h  des a lten und 
des neuen V e n t i la to rs .

Elektrotechnik.
D i e  R e g l u n g  e l e k t r i s c h  a n  g e t r i e b e n  e r  

G r u b e n v e n t i l a t o r e n .  V o n  N a ttk e m p e r .  Bergbau . 
Bd. 43. 20. 3. 30. S. 169/75*. V e rsch iedene  A n tr ie b s a r te n  
und Scha ltungen . R e g le re in r ic h tu n g e n . Ü b e rw a c h u n g  des 
L e is tungsve rb rauchs .

S y n c h r o n o u s  m o t o r s  i n  t h e  m i n i n g  i n d u s t r y .  
V o n  Sage. E n g g . M in .  W o r ld .  Bd. 1. 1930. H . 3. S. 131/3*. 
E rö r te ru n g  de r v ie lse it ig e n  V e rw e n d u n g s m ö g lic h k e it  von 
G le ic h s tro m m o to re n  im  Bergbau .

Hüttenwesen.
T h e  M u s s o  s t e e l  p r o c e s s .  V on  Parsons. Can. 

M in .J .  Bd. 51. 14 .3 .30 . S. 242/5*. G ru n d la g e n  und  Be­
sch re ib u n g  eines V e r fa h re n s  zu r  u n m it te lb a re n  E rzeugung- 
von  S tah l aus Erzen. C hem ische  V o rg ä n g e . A n re ic h e ru n g  
und Schm elzen des Eisens.

K r i s t a l l i s a t i o n s  - o c h  s e g r i n g s f e n o m e n  i 1,10 
k o l s t ä l s g ö t .  V o n  H u ltg re n .  Je rn k . A nn . Bd. 114. 1930.
H . 3. S .95/158*. E ingehende  M it te i lu n g e n  neuer F o rs c h u n g s ­
e rgebn isse  übe r den S tru k tu ra u fb a u  eines S tah ls  m it  1 ,10%  
K o h le n s to f fg e h a lt .

V o l a t i l i z a t i o n  o f  p h o s p h o r u s  f r o m  p h o s p h a t e  
r o c k .  I. V o n  P ike. Ind. E n g g . C hem . Bd. 22. 1930. H . 3. 
S. 242/5*. U n te rsu ch u n g e n  ü b e r den E in f lu ß  vo n  Z e it ,  
T e m p e ra tu r  und Z usa m m e n se tzu n g  de r M is c h u n g  au f d ie 
V e r f lü c h t ig u n g  des P h o sp h o rs  be im  E rh itz e n  von  P h o sp h a t­
geste in  in  T ie g e ln .  D ie  V e r f lü c h t ig u n g  des P hospho rs  in 
D rehö fen .

Chemische Technologie.
C o k e - o v e n  p l a n t  a t  t h e  B i l l i n g h a m  W o r k s  

o f  S y n t h e t i c  A m m o n i a  a n d  N i t r a t e s ,  L t d .  I ro n  
C o a lT r .  Rev. Bd. 120. 2 1 .3 .3 0 . S. 483/8*. G esam tp lan  der 
K o ke re i.  D ie  K o ksö fe n . S te ig ro h r le i tu n g e n .  S e lbs td ich tende  
O fe n tü re n . B e s c h icku n g se in r ich tu n ge n . K oks löschen . T e e r ­
b e h and lung . G a s re in ig u n g . Benzo lw äsche.

R e f r a c t o r y  b r i c k s .  V o n  Jaeschke. E ngg . Bd. 129.
2 1 .3 .3 0 . S. 390/2. A n fo rd e ru n g e n  an feue rfes te  S to ffe . E r- 
w e ich u n gs -  und S chm e lzpunk t. W id e rs ta n d  gegen p h y s i­
ka lische und  chem ische E in flüsse . W ä rm e le i t fä h ig k e i t .  
O b e rf lä ch e  de r feue rfes ten  Steine. S te ine aus besondern  
W e rk s to f fe n .

T h e  E d e l e a n u  p r o c e s s  f o r  r e f i n i n g  p e t r o l e u m .  
V o n  B ra n d t.  Ind . E n g g . C hem . Bd.22. 1930. H . 3. S .218/23*. 
D ie  N ach te ile  de r V e rw e r tu n g  vo n  S chw e fe lsäu re  als Agens. 
D ie  G ru n d la g e n  und V o r te i le  des S ch w e fe ld io x y d v e r fa h re n s . 
B e sch re ibu n g  e ine r nach dem  V e r fa h re n  a rb e ite n d e n  A n lage  
zu r D e s t i l la t io n  von  L e ich tö le n . B e tr iebse rgebn isse  und 
Kosten.

D i e  F e r n g a s v e r s o r g u n g  d e r  H ü t t e n w e r k e  
d e r  V e r e i n i g t e n  S t a h l w e r k e  A . G. 1. V o n  Len t. 
S tah l E isen. B d .50. 20 .3 .30 . S .349/60*. Z e rs t re u u n g  de r Be ­
denken gegen d ie  E in fü h ru n g  des Kokso fengases . V ersuche 
z u r  E r re ic h u n g  de r besten K o kso fe n g a sb re n n e r-B a u a r t.  
A u s b i ld u n g  der R eg le r-  und  M e ß e in r ic h tu n g e n . V e rs o rg u n g  
von  H ü t te n w e rk e n  m it  K o kso fe n g a s  u nd  von  K o ke re ien  m it  
G ich tgas . S ich e rh e it  de r G a s fe rn v e rs o rg u n g  so w ie  W e r t  
des K okso fe n fe rn g a ses  und  seine V o r te i le  g e g en ü b e r  S te in ­
koh len - und G e n e ra to rg a s fe u e ru n g .

Z u r  B e s t i m m u n g  d e r  R e i b u n g s z a h l  i n  F e r n ­
g a s l e i t u n g e n .  V o n  G um an . P e tro le um . B d .26. 26 .3 .3 0 . 
S. 396/401*. F e s ts te l lu n g  de r R e ib u n g s z if fe r  an einem 
p rak t ischen  Be isp ie l. T he o re tis che  G ru n d la g e n . A u s fü h ru n g  
de r F e rn le itu n g . Z a h le n m äß ig e  U n te rs u c h u n g .

Chemie und Physik.
D ie  K o h l e n w a s s e r s t o f f e  d e r  G r u b e n w e t t e r .  

V o n  W in te r .  B e rgbau . Bd. 43. 2 7 .3 .3 0 . S. 185/7. Ü b e rb lic k  
übe r den Stand der E r fo rs c h u n g  an H a n d  des neuen 
S ch r if t tu m s .

W ir ts c h a f t  und S ta t is t ik .
E r g e b n i s s e  d e s  R e i c h s k n a p p s c h a f t s v e r e i n s  

i m  J a h r e  1928. G lü cka u f.  B d .66. 2 9 .3 .3 0 . S .438/44*. M i t ­
g l ie d e rza h l,  E rk ra n k u n g s fä lle ,  K ra n k h e its ta g e , E innahmen 
und  A usgaben  d e r  K nappschaftsk rankenkassen . A rb e ite r ­
pensionskassen, A nges te lltenpens ionskassen .

Ü b e r  d i e  T ä t i g k e i t  d e s  V e r e i n s  d e u t s c h e r  
E i s e n h ü t t e n l e u t e  i m  J a h r e  1929. S tah l E isen. Bd. 50.
6 .3 .30 . S. 289/304. M itg l ie d e rb e w e g u n g .  L ite ra r is c h e  T ä t ig ­
ke it.  V e re in sbü ch e re i.  Z w e ig v e re in e .  T ä t ig k e i t  der verschie­
denen Fachausschüsse so w ie  des K a is e r -W ilh e lm - In s t itu ts  
fü r  E ise n fo rschu n g . S ons tige  A rb e ite n .

T h e  i r o n  a n d  s t e e l  i n d u s t r y  s i n c e  t h e  w a r .  
V o n  B irk e t t .  I ro n  C oa l T r .  Rev. Bd. 120. 2 1 .3 .3 0 . S. 492/3. 
D ie  W e lt la g e . S tah l- und  E isene rzeugung . D ie  E n tw ic k lu n g  
d e r  E rze u g un g , de r P re ise  und  des f in a n z ie l len  Ergebnisses 
in  G ro ß b r i ta n n ie n . G rü n d e  f ü r  d ie  u n g ü n s t ig e  Lage. (Fo rts .f.)

S o m e  e c o n o m i c  a s p e c t s  o f  t h e  c o p p e r  i n ­
d u s t r y .  (F o r ts .)  M in .J .  Bd.168. 15.3.30, S. 198/9. 22.3.30.
S. 219/20. D e r  k ü n f t ig e  W e ltv e rb ra u c h  an K u p fe r.  Anreize 
fü r  d ie  V e rb ra u c h s s te ig e ru n g . E rsa tzs to ffe . D ie  b isherigen 
V e rka u fsp re ise  fü r  K u p fe r .  K ü n f t ig e  Pre ise. (Sch luß  f.)

M i n e r a l  p r o d u c t i o n  o f  C a n a d a ,  1929. Can. 
M in .  J v Bd. 51. 14 .3 .30 . S. 251. S ta tis t ische  Ü b e rs ich t über 
d ie  gesam te M in e ra lg e w in n u n g  Kanadas im  Jahre  1929 
nach M en g e  und W e r t .

V e rk e h rs -  und V erladew esen .
P o t a s h  s t o r a g e  a n d  s h i p m e n t  p l a n t  a t  A n t ­

w e r p .  (Sch luß.) E ngg . Bd. 129. 2 1 .3 .3 0 . S .365/6*. Die 
V e rp a c k u n g  des K a lis  in  Säcken. S a c k fö rd e ru n g  und 
-S pe icherung.

P E R S Ö N L I C H E S .
D e r B ergassessor G o l z e n  is t  vo m  1. A p r i l  ab au f ein 

Ja h r zu r  Ü b e rnahm e  e ine r S te l lu n g  bei d e r  M asch inen fab rik  

E rn s t  Hese zu H e r te n  (W e s t f . )  b e u r la u b t w e rden .
In fo lg e  Ü b e r t r i t ts  in  den D ie n s t  d e r  P reuß ischen Berg­

w e rk s -  und H ü t te n -A .  G . sche ide t de r B e rg ra t  v o n  H i n ­
ü b e r  bei der Sa line Bad D ü r re n b e rg  aus dem Staats­
d ie n s t aus.

D em  B ergassessor M e u s e r  is t  zu r  F o r ts e tz u n g  seiner 
T ä t ig k e i t  im  V o rs ta n d e  de r T ra ß w e rk e  M e u r in  A. G. in 
A nde rnach  d ie  nachgesuch te  E n tla ssu n g  aus dem Staats­
d ie n s t e r te i l t  w o rd e n .

Bei de r B e rg a kad e m ie  C la u s th a l in C la u s th a l-Z e lle rfe ld  
is t  de r o rd e n t l ic h e  P ro fe sso r  F o x  von  seinen amtlichen 
V e rp f l ic h tu n g e n  e n tbunden  w o rd e n .

D e r Bergassessor S c h u l z e - V e l l i n g h a u s e n ,  V o r­
s ta n d s m itg l ie d  de r H a rp e n e r  B e rg b a u -A . G., is t  am 1. April 
in  den R uhes tand  g e tre te n . A n  se ine r S te lle  h a t de r Berg­
assessor S c h u l z e - H ö i n g  d ie  L e i tu n g  d e r  Zechengruppe 
L a n g e n d re e r  d e r  H a rp e n e r  B e rg b a u -A . G . übernom m en.

N ach de r V e rsch m e lzu n g  de r Essener Ste inkohlen- 

b e rg w e rk e -A .  G . m it  de r G e ls e n k irc h e n e r  B e rg w e rks -A . 0. 
s ind bei d iese r de r G e n e ra ld ire k to r  D r . - In g .  eh. Ernst 
T e n  g e l m a n n  in  Essen so w ie  d ie  B e rg w e rksd ire k to re n  

B u s c h  in  Essen und F r i tz  T e n g e l m a n n  in  D ortm und 
zu o rd e n t l ic h e n  V o rs ta n d s m itg l ie d e rn ,  d ie  B e rgw e rks ­
d ire k to re n  und Bergassessoren K r a t z  und W alter 
T e n g e l m a n n  in  Essen zu s te l lv e r tre te n d e n  V orstands­
m itg l ie d e rn  b e s te l l t  w o rd e n . D e r  B e rg w e rksd ire k to r  
W e g e n e r  d e r  Essener S te in k o h le n b e rg w e rk e -A . G. in 
Essen is t  in  den R uhes tand  g e tre te n . B e i d e r  Gelsen­
k irc h e n e r  B e rg w e rk s -A .  G . is t  fe rn e r  de r B e rg w e rk s d ire k to f  
Bergassessor F r o m m e  in  K am en zum ste llve rtre tenden 

V o rs ta n d s m itg l ie d  b e s te l l t  w o rd e n .

G e s to rb e n :
am 1. A p r i l  in  H a lle  (Saale) de r B e rg ra t  a. D. Kurt 

T r o i t z s c h  im  A l te r  vo n  57 Jahren ,
am 3. A p r i l  in  M a g d e b u rg  de r K o m m e rz ie n ra t  Reinhard 

E f f e r t z ,  ehemals G e n e ra ld ire k to r  de r f r ü h e m  Königs­
b o rn  A. G . fü r  B e rg b au , Sa linen - und  S o lbadbe tr ieb , im 

A l te r  von  82 Jahren.


